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MMtärftatiftisches.
Der Vorw arf, der unserm Heere zulveile» 

gemacht w ird, daß nämlich daselbst der Alko­
holismus einen besonders günstigen Boden 
gesunden habe, ist in  dieser Allgemeinheit hin 
fä llig. Das beweisen Untersnchnngen, die 
Stabsarzt D r. Schwiening von der Kaiser 
Wilhelmakademie soeben in derdeutschen m ilitä r- 
ärztliche» Zeitschrift veröffentlicht- Schon der 
anstrengende Dienst erklärtes, daß die Rubrik 
Alkoholismns in den Heeresrapvorten nur 
niedrige Zahlen ausweist und auch die ande 
ren Krankheiten, die auf chronischen Alkohol 
mißbrauch zurückgeführt werden müssen, 
relativ selten beobachtet werden. Den Unter 
snchnngen liegt ein 26jähriger Zeitraum zu­
grunde. Die meisten alkoholischen Erkran­
kungen kommen regelmäßig in den Sommev 
Monaten vor. Bemcrkenswerth ist ferner ein 
plötzliches und beträchtliches Nachlassen der 
Erkrankungen und der an sich geringen 
Todesfälle von, Jahre 1887 ab, eine Erschei­
nung, die auch in der Zivilbevölkerung nach 
gewiesen werden kann. Ebenso ist D r. Hei 
mann ztt dem Ergebniß gekommen, daß seit 
Ende der^80er Jahre eine nicht «»wesentliche 
Verminderung des Alkoholismns in den Heil­
anstalten Preußens eingetreten ist. Die U r­
sache w ird  von Stabsarzt D r. Schwiening 
zurückgeführt anf das m it dem 1. Oktober 
1887 erfolgte Inkrafttre ten des Branutwein- 
stenergesetzes vom 24. Jnn i 1887 und die 
dadurch bewirkte Verlheuernng des Schnapses. 
Heimann erblickt in erster Linie die Ursache 
in der Hebung der sozialen Lage der unteren
Klassen. Nach Einführn««» der Steuer sank 
der Branntweinkoiisnm sofort auf 3,6 L ite r 
pro Kopf und hat sich seitdem im Durchschnitt 
auf 4,4 L ite r gehalten. Der Bierverbrauch 
dagegen stieg bald nach dem Jahre 1887 
nicht nnerhebltch. Wahrend 1887/88 in 
Farm von B ier aus den Kops der Bevölke­
rung nur 3,9 Liter Alkohol lahrlich kamen, 
betrug diese Menge ,M Jahre 1899/1900 
schon b L iter. Nach einer Tabelle, welche 
den Zugang an Alkoholismns in den einzel­
nen Armeekorps veranschaulicht -rg i-b t sich. 
daß die nördlichen und nordöstlichen Korps 
die meiste» Erkrankungen geliefert haben.

Die Erkranknngszisfer nimmt nach dem Westen 
und Südwesten kontinnirlich ab. Auch für 
die übrige Bevölkerung ist das seltenere V o r­
kommen von Trunksucht in  den süddeutschen 
Staaten gegenüber dem Norden und Nord­
osten eine bekannte Thatsache. D r. Schwiening 
berührt auch die Frage der Selbstmorde, 
deren Höhepunkt im Anfang der 80er Jahre 
liegt und die seitdem erheblich abgenommen 
haben, ein besonderer Einfluß des Jahres 
1887 ist hierbei nicht zu bemerken. Anderer­
seits mutz darauf hingewiesen werden, daß 
die Zahl der Selbstmorde wie die des Alko­
holismns am größten in den Frühlings­
monaten ist. Ob zwischen diesen beiden That­
sachen ein Zusammenhang besteht, läßt sich 
nicht entscheiden.

Was die a u s l ä n d i s c h e n  Heere an­
geht, so liegt fü r Oesterreich und Frankreich 
kein ausreichendes M a te ria l vor. I n  Ita lie n  
ist der Zugang von Alkoholismus sehr gering. 
Umgekehrt zeige» die englischen Rapporte, 
soweit europäische Truppen in Frage kommen, 
sehr hohe Erkranknugsziffern; auffallend sind 
hier die bedeutenden Schwankungen zwischen 
den eiuzelnen Jahren. Auch die belgische 
Armee zeigt viel höhere Zahlen, doch macht 
sich in den letzten Jahren eine Abnahme 
geltend. Im  allgemeinen glaubt Stabsarzt 
Schwiening aus seinen Untersnchnngen als 
beweiskräftiges Ergebniß den Satz aufstellen 
zu können, daß die Erkrankungen infolge von 
Alkoholismns in der Armee zum größten 
Theil von den gleichen sozialen, klimatisch- 
metereologische» und regionären Faktoren 
abhängig sind, wie diejenigen der Z iv ilbe­
völkerung, daß dagegen ein besonderer Einfluß 
des spezifisch-militärischen Lebens sich nicht 
hat finde» lasten.

Politische TageSschim.
Der Staatssekretär deS ReichsamtS deS 

Innern  Staatsminister G r a s  v o n  P o s a -  
d o w s k y  reiste Fre itag Nachmittag 1 Uhr 
von München nach S tu ttga rt ab. I »  S tu tt- 
gart verbrachte G raf Posadowsky den Abend 
beim Ministerpräsidenten v. B re itling. Am 
Sonnabend w ird  der König den Staatssekre­
tä r empfangen. —  Die Münchener „A llge­

meine Zeitung" bezeichnet die Blättermeldnng, 
daß auch die Frage des Jesuitengesetzes Ge­
genstand der Besprechungen zwischen dem 
Staatssekretär Grafen v. Posadowsky und 
den leitenden bayerische» Staatsmännern ge­
wesen sei, als nnzntreffend. Im  übrigen 
betonen sowohl die „Allgemeine Zeitung", 
wie die „Münchener Neuesten Nachrichten" 
als Ergebniß der in  München gepflogenen 
Besprechungen, daß die verbündeten Re­
gierungen unter keinen Umständen sich auf 
eine Erhöhung der Minimalsätze fü r Getreide 
einlassen werden und daß auch keine E in­
fügung weiterer M inimalzölle in den T a rif- 
entwurf die B illigung der verbündeten Re­
gierungen finden werde. Das gelte insbe- 
besondere auch gegenüber der Forderung auf 
M inimalzölle fü r Vieheiufuyr. Ebensowenig 
werde fü r Viehverzollnng die E inführung der 
Verzollung nach Lebendgewicht statt des vor­
geschlagenen StückzolleS Zustimmung finden.

Die R e i c h s t a g s e r s a t z w a h l  i n  
E l  b i  n g —  M  a r  i  e n b n r  g hat den 
Sozialdemokraten und Freisinnigen, die im 
Vertrauen anf die Brotwncherhetze m it Sieges­
zuversicht in den Wahlkampf zogen, eine herbe 
Enttäuschung gebracht. Das in Marienbnrg 
amtlich festgestellte Wahlergebniß ist folgen­
des : Der k o n s e r v a t i v e  K a n d i d a t  
von Oldenburg ist m it 9205 von 18 398 
abgegebenen Stimmen g e w ä h l t .  König 
(Soz.) erhielt 4930, Propst Zagermann 
(Zentrum) 2588, Kindler (freisinnig) 1252, 
Wagner (nationall.) 415 S tim m en; zer­
splittert waren 8 Stimmen. —  Noch in 
ihrer heutigen Nummer sagte die „Freis. 
Z tg .", es unterliege keinem Zweifel, daß 
diesmal der konservative Kandidat nicht wie 
1898 im erste» Mahlgange gewählt sei. 
Nun ist nicht einmal die Freude einer fü r 
den Sozialdemokraten aussichtslose» Stich­
wahl der „Freis. Z tg ." geblieben, denn der 
konservative Kandidat ist doch schon im 
ersten Wahlgange durchgekommen, da er 5 
Stimmen über die absolute Mehrheit erhielt. 
Die Wahlbetheilignng ist im ganzen ebenso- 
groß wie 1898 gewesen. Damals erhielt 
der konservative Kandidat 9346 Stimmen, 
diesmal hatte er m it 9205 fast dieselbe

Stimmenzahl. Was die Freisinnigen gegen 
1898, wo sie 591 Stimmen hatten, zuge­
nommen, haben die Nationalliberalen ver­
loren, da diese von 1048 Stimmen anf 415 
Stimmen zurückgegangen sind; bei den 
Freisinnigen ein Gewinn von 661 und bei 
den Nationalliberalen ein Verlust von 633 
Stimmen. Der sozialdemokratische Kandidat 
hat nur einen Stimmenzuwachs von 457 
zu verzeichnen, denn 1898 brachte es der 
Sozialdemokrat auf 4473 Stimmen. Der 
Stimmenzuwachs entfällt fast ausschließlich 
anf die S tadt Elbing m it ihrer großen Zahl 
von Industriearbeitern. I n  gleicher Höhe 
ergiebt sich ein Verlust fü r den Zentrums- 
kandidaten, der 1898 3034 Stimmen erhielt, 
also diesmal 456 weniger hat.

Die „Konservative Korrespondenz" schreibt 
unter der Spitzmurke „Nicht Zersplitterung, 
sondern Zusammenfassung: Von zwei ver­
schiedenen Seiten sind Bestrebungen im Gange, 
um neue P a r t e i  g r ü n d n  « g e n  herbeizu­
führen. Die Unternehmer sind selbstverständ­
lich davon überzeugt, daß sie damit nur 
einem dringende» Bedürfnisse abhelfen und 
im nationalen Interesse handeln. Von einer 
Seite w ird  fü r einen „Nationalen ReichS- 
tagswahlverband" Propaganda gemacht, in  
welchem sich alle «lationalgesinnten Elemente 
vereinigen sollen. Von der andere» Seite 
w ird dafür eingetreten, daß „znr Ablösung 
der Sozialdemokratie" eine neue Parte i ge­
gründet werden müsse, der die Sozialreform 
Selbstzweck sei. Die Absichten dieser Parte i- 
gründer mögen, Wie gesagt, gute sein; allein 
was sie damit erreichen können — wenn sie 
es überhaupt zu einer Parteinenbildnng 
bringen —  ist eine noch ärgere Zersplitterung, 
als w ir  sie jetzt schon beklagen. M an sollte 
sich doch vor Augen halten, welche Schicksale 
die bisherigen Gründungen znr „Ablösung" 
unseres angeblich überlebten Parteiwesens 
gehabt haben. Mühselig fristen sie ih r 
Leben —  aus Kosten derjenigen großen 
Parteien, die seit jeher sich die Verfolgung 
einer nationale» P o litik  zur Aufgabe gemacht 
habe». Nicht Zersplitterung, sondern Z u ­
sammenfassung unter nationalen Parteien 
ist jetzt von nöthen; darum sollte jedermann

Die zweite Frau.
Erzählung von G. von Sch l i pve» bach 

(Herbert Rivulet.)
(II. Fortsetzung.)

- - - - - - - - - - - - - - -  lN a -d l ' i i« r  v e rb o te n .)
Born packte ihre Hand «nd sagte, bla 

vor Z o rn : „S o  hättest D» mich nicht ge 
heirathet, sprich es doch ans! Daß w ir  eine 
schweren Ir r th u m  begangen, das haben w i 
beide lange eingesehen, w ir  passen nicht zu 
einander! Du hättest irgend einen junge 
Lasse» heirathen sollen, Felsen znm Beispiel!

Der scharfe Ton reizte Elsa noch meh, 
„Mache m ir keine V o rw ü rfe !" rief sie anße 
sich. „Ich  habe viel eher Grund, mich bitte 
zu beklagen! Weshalb, 0 weshalb mnßtef 
Du eine zweite Fran heirathen, da Du di 
erste nicht vergessen kannst? Dtt treibst mi 
„ ? '« ^"b e » ke n  Sünde und setzest mich zu 

ruck, Dem ganzes Herz ist »on der Erinner 
ung au sie ausgefüllt, selbst im Traume be 
schuftigst Du Dich m it ih r und rufst ziirtlici 
ihren Namen, wahrend Dn fü r mich nur eil 
„K ind" oder ein „Kleinchen" übrig hast 
Jetzt bin ich Deine Frau und verlange de, 
ersten Platz in Deinem Herze»!"

. »Was hast Du gethan, um ihn zu ge 
w.ttnen ?" fragte Born dagegen. „Gehe, 
her? zwei Fremde nebeneinandc
üken a>.  ̂ wohnen unter einem Dach n»l 
weit ae ren .'? ' Tisch, aber w ir  sind Welten 
süchtig und bist anf eine Todte eifer
der ich doch d e » " ^ E  '"ich m it Vorwürfen

seinem Gesicht, er fühlte sich von manchem 
Worte getroffen, aber es siel ihm schwer, es 
einzngeftehrn, und als sein junges Weib in 
Thränen ausbrach und fortlie f, hielt er sie 
nicht zurück. E r wollte ernste Einkehr halten 
und sich selbst prüfen, dann erst eine end- 
giltige Auseinandersetzung herbeiführen.

Es sollte indessen nicht dazu kommen; die 
Nachbarn aus Schlabitten holten Elsa auf 
mehrere Tage zu sich ab. Es w ar viel 
Jugend anf den» Gute versammelt, nnd man 
plante allerlei lustiges, da durfte die reizende 
Frau Born nicht sehe». I h r  Mann w ar ver­
hindert, gleich mitzufahren, versprach aber, 
an« Sonntag zu erscheinen nnd Elsa abzu­
holen. Sehr kühl trennlen sich die Gatte»; 
ein flüchtiger Händedrnck war alles, dann 
rollte der Landauer fort, eine Staubwolke 
entzog ihn bald dem Blicke der Zurück­
bleibende»«.

» «
Leutnant von Felsen schwamm in Selig­

keit und »nachte als liebenswürdiger Schwere­
nöter seiner alten Flamme den Hof.

Elsa fühlte sich nicht veranlaßt, ibn ab­
zuschrecken, ihre Eitelkeit war geschmeichelt, 
und sie fand es sehr lustig, wieder einmal 
nnler Gleichaltrigen zu sein, zn lachen und 
ih r häusliches Elend zu vergessen. Das 
Doktorhans hatte sich m it den Kindern des 
alten Ehepaars gefüllt, Elsa entbehrte den 
Verkehr m it ihrer edlen Freundin, und da 
die Umwandlung ihres Wesens noch nicht 
durchgreifend war, überwucherte Trotz «nd 
Eitelkeit die gute Saat.

Dennoch gab es Augenblicke, wo Elsa sich 
wunderte, warm« sie nicht wie früher m it 
Leib nnd Seele beim Vergnügen war, war,»»» 
sie alles m it andern Augen ansah und sich 
weniger genußfähig fühlte. Inm itten  der 
Fröhlichen überkam sie oft ei» Gefühl der

Oede, nnd sie schluckte ihre Thränen her­
unter. Se it ihrer letzten Aussprache ließ ih r 
Gatte ih r vollständige Freiheit, sie konnte 
gehen und kommen nach Beliebe». E r ver­
mißt »«ich nicht, dachte sie empfindlich und 
ergriff die erste Gelegenheit, wieder in die 
Nachbarschaft zu fahren. Felsens fade Redens­
arten langweilten sie indes, und sie war fast 
ungezogen gegen den jungen Offizier, was 
seine Verliebtheit erhöhte.

Unerwartet erschien Born eines Tages in 
Schlabitten. Ein Gespräch, das er m it Herrn 
Ranke gehabt, hatte ihn bestimmt, seine Fran 
früher abzuholen, noch ehe das geplante 
Schlußfest stattgefunden hatte. Halb in« 
Scherz und doch m it einem Körnchen Ernst 
hatte der alte Herr, der Bor» schätzte, von 
Felsen und Elsa gesprochen nnd dem Gatte» 
einen Wink geben wollen.

„Felsen ist übrigens ein alter Verehrer 
Ih re r  Gemahlin!" berichtete Ranke. „Wissen 
Sie, daß man glaubte, es würde znr Ber- 
lobiiiig kommen? Meine Tochter, die in 
B erlin  lebt, hat es m ir erzählt!"

Born zuckte zusammen. Wie ein Dolch­
stich trafen ihn diese Worte, aber er be­
herrschte sich meisterhaft nnd verbarg seine 
Aufregung, sodaß der Besitzer von Schlabitten 
ihn in Gedanken einen Eisklninpen schalt nnd 
sich kurz verabschiedete.

Daheim aber schritt Bor» bis tief in die 
Nacht hinein rastlos in den stillen Zimmern 
hin und her. Also nicht ihn hat Elsa geliebt 
—  ih r Her- hatte gesprochen, ehe er nm sie 
w a rb ! Dann hatte sie ihn hintergangen, 
hatte sie ein frevles Spiel m it ihn» getrieben. 
Wenn sie m it ihm zurückkehrte, dann lag ihr 
wohl nichts mehr a» den Huldigungen 
Felsens, dann wollte er es von neuem m it 
ih r versuchen, sie nur fragen, weshalb sie ihm 
nicht als B rau t von jener Liebe zu einem

andern erzählt hatte. Vielleicht würde sie 
ih r Unrecht einsehen nnd reuig zu ihm zu­
rückkehren. E r wollte ja  das junge, schlecht 
geleitete Geschöpf nicht von sich stoßen; er 
wollte versuche», weiter m it ih r zn leben, 
sie in Liebe z» führen, bis sie beide sich ganz 
wiederfanden nnd zusammen einen bessere» 
Grund zn ihrer Ehe legten.

ElsenS Herz pochte gewaltig, als sie am 
Sonntag Plötzlich ihren M ann wiedersah, 
und sie crröthete vor Freude, gab sich indes 
sogleich Mühe, möglichst kalt zn erscheinen. 
Sie trafen sich im  Beisein anderer, und 
flüchtig nur berührte Born m it den Lippen 
die Hand seiner Fran.

Erst am Nachmittag fand er Gelegenheit» 
sie allein zn sprechen.

„Ich  bin gekommen, «m Dich nachhanse 
abzuholen, Elsa," sagte Bor».

„Aber das geht ja  nicht!" rief sie. „ I n  
einigen Tagen ist F ran Ranke« Namenstag; 
w ir  spielen Theater, es sollen lebende B ilder 
gestellt werden, nnd ich habe dabei die 
Hauptrollen."

„Ich  wünsche . . . hörst Dn, ich wünsche, 
daß Du das alles aufgiebst und gehorchst!" 
entgegnete Born, heftig werdend.

„W eshalb? Ich sehe keinen Grund dazu!" 
brach es über die bebenden Lippen der jungen 
Frau. „Ich  werde nicht m it D ir  heimkehren!"

„Elsa, Dn »nutzt, wenn Du mich nicht znm 
Aeußersten treiben w ills t! Deine Weigerung 
ist gleichbedeutend m it einem Bruch."

„Ich  verstehe Dich nicht!" sagte Elsa kühl 
und verwundert.

„Sage m ir die W ahrheit: hast Dn Felsen 
geliebt, ehe Dn »»ich kanntest?"

Sie hörte nur die Drohung in der Frage, 
nicht die qualvolle Angst» die hindnrchzitterte, 
nnd war in ihrer trotzigen Stimmung ent­
schlossen, ihren W illen durchzusetzen. Deshalb



sich hüten, parteipolitische Neugrriiidiingen zu 
unterstützen.

Der vor kurzem wegen Verdachts der 
Theilnahme an dem Schabatzer Putschver­
such in W i e n  verhastete Arso Alawantitsch 
wurde, da sich keine Handhabe zu weiterem 
gerichtlichen Vorgehen gegen ihn ergab, aus 
Oesterreich polizeilich ausgewiesen. E r ist, 
wie verlautet, nach Rumänien oder Bulgarien 
abgereist.

Aus L e m b e r g  w ird  vom Donnerstag ge- 
meldet: Mehrere hundert Arbeitslose durch­
zogen heute die Straßen der Stadt und 
forderten vor dem städtischen Arbeitsver- 
mittelnngsbttrean, dem Rathhause, sowie vor 
dem Bnreau des Bauunternehmers des neue» 
Bahnhofs Arbeit. Nachdem allenthalben der 
baldige Beginn verschiedener öffentlicher A r­
beiten in Aussicht gestellt war, ging die 
Menge ruhig auseinander.

Eine Note der offiziösen Pariser „Aaeuce 
Havas" besagt: Einige italienische und fran­
zösische B lätter hatten in den letzten Tagen 
gemeldet, das italienische Konsulat in N i z z a  
habe ein gegen den K ö n i g  v o n  E n g ­
l a n d  gerichtetes a n a r c h i s t i s c h e s  K o m ­
p l o t t  entdeckt, welches fü r den Fall, daß 
der König nach Cannes käme, zur Aus­
führung gelangen sollte, und die italienische 
Polizei habe eine entsprechende M ittheilung 
«ach London gelangen lassen. Dieses Gerücht 
e n t b e h r t  j e d e r  B e g r ü n d u n g .

Der  P e t e r s b u r g e r  „Regiernngsbote* 
veröffentlicht ein Verzeichniß von Eisenbahn­
linien, auf denen von, 28. Oktober an die 
Personeutarife fü r Schnell- nnd Lnxnszüge 
bedeutend erhöht werden.

An der a l t s e r b i s c h e n  Grenze be­
reiten sich Dinge vor, die, wie die Wiener 
„Neue Freie Presse* meldet, die österreichi­
sche und russische Regierung veranlaßt haben, 
in Belgrad und Koristantinopel ernste V o r­
stellungen wegen besserer Bewachung der 
serbischen Grenze und wegen Ergreifung 
türkischer Gegenmaßregeln zn machen. Bei 
Kolaschin fand ein blutiger Zusammenstoß 
zwischen serbischen Banden und Arnanten 
statt. In s  V ila je t Kossowo werden viele 
Waffe» geschmuggelt und der Boden ist fü r 
den Aufstand wohl vorbereitet. M an  be­
fürchtet einen baldigen Ansbrnch des Auf- 
standes längs der ganzen altserbischen Grenze 
in den weit ausgedehnten Bezirken von 
M itrow itz, Prizrend, Zpek nnd Pristina. 
Die Lage scheint sehr ernst zu sein. Die 
türkische Regierung entsandte bereits m it 
der Eisenbahn Truppen nach Kossowo. — 
Bezirken aus Sniyrna zufolge wurden dort 
6 Redifbataillone mobilisirt, von denen zwei 
nach Saloniki abgegangen find. —  I n  
Novibazar haben sich bewaffnete Arnanten 
zusammengefchaart, um beim Kaimakam 
wegen der kürzlich erfolgten Ueberführnng 
des Bürgermeisters Haki-Bey nach Konstanti- 
nopel Beschwerde zn erheben. Die Gährnng 
unter den Muhamedanern w ird  durch Ge­
rüchte von Aandeneinfällen aus Serbien 
noch gesteigert. Auf Seiten der Türken 
werden militärische Vorkehrungen zum 
Schutze der Christen getroffen. —  I n  Be­
sprechung des blutigen Zusammenstoßes 
zwischen serbischen Banden und Arnanten, 
welcher im Sandschak Novibazar in der Nähe 
der monteuegrischen Grenze nächst Kolaschin 
stattgefunden haben soll, sagt die „Neue

erwiderte sie: „Branche ich D ir  darüber
Rechenschaft abzulegen?*

Wie sie so dastand, m it blitzenden Augen, 
den Kopf eigensinnig zurückgeworfen, hätte er 
sie am liebsten m it der vollen Schale seines 
Zornes überschüttet, seine Verachtung ih r ins 
Gesicht geschlendert.

„D u  hättest es m ir als B ra u t sagen 
müssen!* rief er nur, bebend vor Erregung, 
»Ich habe ein Recht dazu. . . .*

Schritte nahten, man rie f nach Elsa, es 
sollte eine Probe zu den lebenden Bildern 
stattfinden. Born tra t dicht an seine Fran 
heran, wuchtig legte er die Hand auf ihre 
Schulter.

„W irs t D u gehorchen ?* fragte er m it fast 
tonloser Stimme.

„N e in !*  gab sie zurück und entzog sich 
heftig seiner Hand.

Bor» wurde kreidebleich und sagte leise: 
„S o  trage die Folgen Deines Handelns!*

M an kam, um Elsa abzuholen, und sie 
folgte der fröhlichen Schar, wie betäubt von 
dem, was zwischen ih r nnd ihrem Gatten 
vorgegangen. Allen fiel anf, daß sie heute 
nicht bei der Sache war, sie, die sonst die 
Seele des ganzen bildete. Felsen fragte sie, 
weshalb sie so verstimmt sei.

„Lassen S ie mich in Ruhe, es geht Sie 
nichts an !* erwiderte sie jedoch gereizt.

Das Rollen von Rädern trieb sie ans 
Fenster, es war ih r Gatte, der ohne Abschied 
«achhause fuhr. E r zürnte also ernstlich. Ein 
banges Gefühl kam über sie, todtenbleich 
starrte sie aus dem Fenster und ihre zittern­
den Kniee hielten sie kaum ausrecht.

(Fortsetzung folgt.)

Freie Presse*, an dieser Grenze bereite sich, 
wie fast in  jedem Frühjahr, ein Aufstand 
vor. Obwohl dieser Aufstand nicht als eine 
Gefahr fü r die Ruhe anf dem Balkan be­
trachtet werde, verfolge man dessen Aus­
breitung doch seitens Oesterreich-Ungarns 
und Rußlands m it gebührender Anfmerksam- 
keit nnd beide Großmächte gingen in  dieser 
Beziehung einig vor. Auf Mahnung Ruß­
lands habe die Pforte an die bedrohten 
Punkte bereits Trnppeuverstärkungen ent­
sendet, um den Zuzug von Banden aus 
Serbien zu verhindern. Auch Oesterreich- 
Ungarn werde wahrscheinlich an die serbische 
Regierung die Mahnung ergehen lassen, die 
serbische Grenze sorgfältig zn überwachen 
nnd den Uebertritt Bewaffneter nach den 
insnrgircude» Plätzen nicht zn dulde». M an 
hoffe, daß auf diese Weise der Aufstand 
unterdrückt werde.

Der Vizekönig von I n d i e n  telegra- 
p h ir t: I n  Bengal und Assan ist wieder aus­
reichender, in den übrigen Landestheilen aber 
kein Regen gefallen; im allgemeineil sind die 
Ernteanssichten unverändert.

Den Ausbau des s ü d a f r i k a n i s c h e n  
Eisenbahnnetzes plant Gouverneur M ilne r. 
Wie „D a ily  Chronicle* meldet, erbat M iln e r 
einen Kredit von drei M illionen Pfund, um 
in Südafrika neue Eisenbahnen zu banen und 
die bestehenden Linien zu verbinde» und z» 
erweitern.

Der aus t r a l i s c he  Bund w ird demnächst 
seine erste Anleihe aus den M ark t bringen. 
Die aufzunehmenden 20 M illionen M ark 
sollen zu Postbauten nnd insbesondere zu 
Vertheidigungszwecken dienen —  es handelt 
sich um den Ankauf neuer Gewehre und 
Feldgeschütze, sowie nm Anlage von Forts 
an verschiedenen Stellen.

Das r u s s i s c h  - chi nef f i sch' e M a n d -  
s ch n r  e i a b ko m m e n scheint nun doch per­
fekt zu werden nnd zwar, wenn das „Bureau 
Reuter* recht berichtet ist, in  dem S inn, daß 
Rußland in einigen Punkten nachgegeben hat. 
Die vom Donnerstag datirte Pekinger De­
pesche des genannten Bureaus lautet wie 
fo lg t: M an glaubt, daß die Unterzeichnung 
des Mandschnreivertrages stattfinden w ird, 
sobald man sicher ist, daß die übrigen be- 
theiligten Mächte keine Einwendungen mehr 
machen. Im  P rinzip  ist der Vertrag be­
reits angenommen. Nach demselben stimmt 
Rußland zn, die Truppen aus dem Süd­
westen Chingkings südlich des Liaoflnffes 6 
Monate, aus den übrigen Theilen Chingkings 
nnd aus K ir in  ein Jah r und aus der P ro ­
vinz Holungkiang 18 Monate nach der 
Unterzeichnung des Vertrages zurückzuziehen. 
Wenn die Mächte, welche die provisorische 
Regierung inTientsiu führen, diese Regierung 
in  den ersten sechs Monaten an China zu­
rückgeben, so w ird  Rußland in demselben 
Zeitraum Niutschwang wieder räumen. Die 
Effektivstärke der chinesischen Truppen in der 
Mandschurei w ird  inzwischen nach einer Be­
rathung des russischen M ilitärgonvernenrs 
m it den chinesischen M ilitärgonverneuren der 
chinesischen Provinzen festgesetzt werden. 
China mutz Rußland von jeder Vermehrung 
der Streitkräfte an der russischen Grenze in 
Kenntniß setzten. Rußland verpflichtet sich, 
die Eisenbahn Nintschwang-Schanhaikwan zu­
rückzugeben. China übernimmt die Ver­
pflichtung, speziell diese Eisenbahn zu schützen 
und keiner anderen Macht irgend eine Kon­
trolle zn lassen. China verpflichtet sich ferner, 
Rußland hinsichtlich des Baues und der Aus­
dehnung neuer Eifeubahnlinien zn befragen 
und Rußland die fü r die Eisenbahn aufge­
wandten Kosten zurückzahlen, soweit diese 
nicht in die Entschädignngssnmme einbe­
griffen sind.

Reibereien unter den P e k i n g e r  Ge- 
sandtschastsschntzwachen haben einen blutigen 
Nanfhandel veranlaßt. Dem Bureau Laffan 
w ird aus Peking gemeldet, daß vier engli­
sche Soldaten infolge eines W irthshaus- 
streites von einigen deutschen und französi­
schen Soldaten m it Bajonetten schwer ver- 
wundet worden seien.

Deutsches Reicht
B e rlin . 4. A p r il »902.

—  Gestern Nachmittag unternahmen beide 
Majestäten m it dem Kronprinzen nnd dem 
Prinzen Adalbert einen A usritt. Z n r Abend- 
tasel bei Ih ren  Majestäten waren S taa ts­
sekretär v. Tirpitz und Adm ira l Hollmann 
geladen. Heute Morgen hatte der Kaiser 
eine Besprechung m it dem Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes und unternahm sodann 
eine» Spaziergang.

— P rinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Brannschweig, weilt seit dem 1. d. M ts . 
zum Knrgebranch in Baden-Baden.

—  P rinz Paribatra , der dritte Sohn des 
Königs von Siam, ist m it dem Reichspost- 
dampfer „Hambnrg* in Deutschland einge­
troffen und w ird  demnächst wieder in B erlin  
Aufenthalt nehmen.

— Nach dem heutigen „Militär-Wochen­
blatt* ist auch der Kommandeur der 18.

Division, Generalleutnant von Kuhlmay, in l beschlossen, dem Neunzigjährigen durch ihren zweiten 
Genehmigung seines Abschiedsgesuchs znr »»m Geburtstage

Elbing. 4. April. lD ie Betheiligung an der 
Reichstagswahl) war gestern Vormittag ziemlich 
mäßig; in den Wahllokalen gab es wenig Arbeit. 
Nachmittags wurde aber das Wahlgeschäft leb­
hafter. Die großen Fabriken hatten für diesen

Disposition gestellt. Generalleutnant von 
Braunschweig hat als Kommandeur der 10. 
Division den Kommandeur der 32. Jn - 
fanteriebrigade, Generalmajor von Siemens, 
znm Nachfolger erhalten. Baron von A r- 
denne ist znm Kommandeur der 7. Division, 
Generalmajor Werneburg zum Inspekteur 
der Berkehrstruppen, der Kommandeur der 
15. Feldartilleriebrigade von Oppen zum 
Kommandeur der 18. Division, Generalmajor 
Lölhöffel von Löwensprung zum Kommandeur 
der 19. Division, Generalmajor Klnck zum 
Kommandeur der 37. Division nnd General­
major von Galt zum Inspekteur der Kriegs­
schulen ernannt worden.

— Im  Auftrage des Kultusministers 
hat die königliche Kommission zur Erforschung 
der M au l- und Klauenseuche das Verfahren 
des italienischen M inisters Professor Baccelli 
znr Bekämpfung der M au l- und Klauenseuche 
geprüft. Nach ihrem in der „Deutschen 
medizinischen Wochenschrift* veröffentlichten 
Berichte über die Prüfung ist das Baccelli- 
sche Heilverfahren durchaus zn verwerfen

—  Der 12. deutsche Zahnärztetag beschloß, 
die Regierung zu ersuchen, die Zahnärzte m it 
den übrigen Aerzten anf gleiche Stnfe zn 
stellen und zu diesem Zwecke eventuell das 
zahnärztliche Studium auf 8 bezw. 10 Se­
mester zu verlängern, ein Physiknm einzu­
richten und vor allem die M a tu ritä t einzu­
führen. Der anwesende Regierungsvertreter 
erklärte, daß er die Wünsche der Zahnärzte 
dem M inister übermitteln werde.

— Ueber die Zollfre iheit von Zucker
rüben theilt die halbamtliche „B erliner 
Korresp.* m it :  Nach einem Beschluß des
Bnndesraths vom 6. M ärz d. Js. w ird  in­
ländischen Landwirthen, welche die von ihnen 
erzeugten Zuckerrüben an ausländische 
Zuckerfabriken unter der Bedingung liefern, 
daß ihnen eine entsprechende Menge ausge­
laugter getrockneter Rübenschnitzel znrück- 
gewährt werde, fü r diese Schnitzel bis zu 6 
v. H. der in  dem betreffenden Betriebsjahr nach­
weislich ausgeführten Menge von Zuckerrüben 
Zollfreiheit gewährt. DiezollfreieEinlassnng der 
Rübenschnitzel ist m ithin nicht abhängig von 
dem schwer zn führenden Nachweis, daß die 
Schnitzel von den ausgeführten Rübe» her- 
stammen. Auch-ist es nach einer Verfügung 
des Finanzministers vom 21. M ärz d. Js. 
nicht erforderlich, daß die Zuckerrüben bei 
der Ausfuhr znr zollamtlichen Abfertigung 
vorgeführt werden; es genügt, wenn bei der 
Einbringung der Schnitzel in  glaubhafter 
Weise der Nachweis geführt w ird, daß 
eine entsprechende Menge inländischer Zucker­
rüben vorher an die ausländische Zuckerfabrik 
geliefert sei.

Straßbnrg i.  E ., 4. A pril. Das frühere 
Reichstagsmitglied, der Protestier Lanth, 
Bankier und ehemaliger Bürgermeister von 
Straßb,irg, ist gestern hier gestorben.

Dresden, 4. A p ril. Der holländische 
Ministerpräsident D r. Knyper tra f in Be­
gleitung des M inisters v. Metzsch zur Be­
sichtigung der königliche» Staatslehraustalteu 
heute Vorm ittag in Chemnitz ein. Nach­
mittags kehrten beide nach Dresden zurück. 
Nachdem Dr. Knyper nachmittags in V illa  
Strehleu vom Könige empfangen worden 
war, reiste er abends wieder nach Berlin  ab.

Ausland.
Petersburg, 4. A p ril. Bei den, dentschen 

Botschafter Grafen von Alvenslebe» fand 
heute ein D iner statt, au welchem der hier 
weilende P rinz von Sachsen-Altenbnrg m it 
Gemahlin, der Generalgonvernenr von 
Warschau, General Tschertkow» daß M itg lied 
des Reichsraths Saboroff, der Direktor ,m 
M inisterium der auswärtigen Anlege,ihc iten  
Hartw ig, die Mitglieder der deutschen Bot- 
schaft und andere

Koustantinopel» 4 . A p n l. Der Großher- 
zog von Oldenburg Nttt Gefolge wohnte 
heute dem Selam lik bei, darauf fand eine 
Audienz beim Sultan statt. Der Groß- 
herzog erhielt den Jm tiazorden in B rillanten , 
die Großherzogin das Großkrenz des Sche- 
fakatordens.

Prodiiizialiiachricliten.
8 Culmsee. 4. April. (Gasmeisterstelle. Schwieriger 

Transport eines Geisteskranken.) W,e wir hören, 
bat der Magistrat in seiner gestrigen Sitzung den 
Klempnermeister Johannes Knuz von h,er für die 
mn 1. Jittu d. Js . frciwerdeude Gasmeifterstelle 
i» Aussicht genommen. — Durch den Transporteur 
Großuiaiiu wurde der geisteskranke Arbeiter 
Kopnnski aus Bognslawken der Irrenanstalt 
Conradstein zugeführt. Bei diesem Transporte wurde 
Großmaiin durch den Irrsinnige» mit Steinen 
geworfen und auch sonst gemißhandelt, ehe es ihm 
gelang, den Ir r e »  zn bewältigen.

Culm.3.April. (Rittergutsbesitzer Otto StrNbmg) 
ans Stolno. hiesige» Kreises, wird am 5 April 
neunzig Jahre alt. Viele Landwirthe vom Groß- 
nud Kleingrnudbesitz, die im Lause der Jahre ihre 
Ausbildung bei dem noch heut in der Wirthschaft 
thätigen alten Herrn erhielten, erblicken in ihm 
ihren bewährten Lehrer. Die Landwirthschafts- 
kammer für Westprentzrn hat in ihrer letzten Sitzung

halbe» Tag den Betrieb eingestellt, nm allen ihren 
Arbeitern die Theilnahme an der Reichstagswahl 
zn ermöglichen. Im  allgemeinen war von Auf­
regung nichts zn spüren. Wie die Sozialdsmo- 
kraten ihre Wähler ködern, davon giebt folgende 
kleine Episode, die die „Elb- Ztg.* erzählt, ein 
treffendes B ild: I n  einem Elbiuger Wahllokal 
erschien ei» Arbeiter mit einem Oldenbnrger 
Stimmzettel. Ein Genosse nahte: „Koal, wies 
moal. Kiek. det 's nech der rechte. Hier uemm." 
Und K-,al »ahm und gab den Königzettel ab. A ls  
er gewählt hatte, meinte er treuherzig: „Nn wart 
de König doch ook was vor mi dhone."

Danzig, 4 April. (Bismarckfeier. Konkurs.) 
Eine Bismarckfeier veranstaltete auch die hiesige 
Ortsgruppe des Ostmarkcnvcreiiis. Musikalische 
Vortrüge einer Kapelle, Gesänge des Männer« 
gcsaiijwereins und gemeinsame Lieder wechselten 
mit einander ab. Lere Landgerichtsrath Bischofs 
brachte das Hoch auf den Kaiser ans. Herr Pro­
fessor D r. Prahl hielt die Festrede. Es nahmen 
6i>0 Personen an der Feier theil. — Ueber das 
Vermöge» des Kaufmanns Georg Jakob Lichlen- 
feld. Inhaber des Konfektionsaeschüsts Wolff nnd 
Lichtenscid (Langebnicke 11), ist das Konrnrsve» 
fahren eröffnet worden.

Danzig. 4. April. (Die Verabschiedung des 
kominalldireuden Generals v. Lentze) erfolgte heute 
Vormittag mit einer größeren militärischen Feier. 
Abtheilungen sämmtlicher Regimenter waren am 
Wiebenplatze angetreten. DiegesainmteGeneralität 
war anwesend. Die Oistziere bildeten nm den 
Scheidenden ein Karree. M i t  tiefbewegter Stimme 
sprach alsdann Herr v. L e nd e  etwa folgendes: 
„Indem ich zum letztenmal« in Ih re r  M itte  er­
scheine. »m Ihnen Adieu zn sagen, drängt es mich, 
Sie an meiner Genugthuung theilnehnien zu lassen, 
mit welcher Gnade Se. Majestät mein Abschieds­
gesuch genehmigt bat. Meine Herren Offiziere! 
Ich gestatte mir. Ihnen hiermit die allerhöchste 
Kabinetsordre durch meinen lieben Freund M ajor  
Nieland mittheilen zn lasten." M ajor Nieland 
verlas alsdann die von uns bereits wiedergegeben« 
Kabinetsordre vom 1. April. Herr General von 
Lentze fuhr darauf fort: „Meine Herren! Wenn 
ich 12 Jahre in erfolgreicher und zufriedener 
Arbeit in Ih re r  M itte  verlebt und mich hier 
glücklich gefühlt habe. so habe ich das nicht zum 
wenigste» dem Verhalten aller der Herren in 
der Garnison zn verdanken; daher treibt es mich, 
letzt beim Scheiden alle» Herren der Garnison 
Danzig zu danken für das m ir stets bewiesene 
kameradschaftliche Wohlwollen und Entgegen­
kommen. Seien Sie versichert, daß ich auch in  
der Ferne Ih re r  gedenken werde nnd mich über 
jede Anerkennung, die Ihnen zntheil wird. freuen 
werde. Meine Herren Offiziere! Leben Sie wohl! 
»nd statt Ihnen allen die Hand z» drücken, werde 
ich das mir bei Ih ren  Herren Kommandeuren 
thu».* Nachdem Herr von Lentze sich von den 
Offiziere» verabschiedet hatte, sprach der Komman­
dant Generalleutnant v. Heydebreck im Namen 
der Offiziere der Garnison Danzig Herrn v. Lentze 
für seine wohlwollenden Worte seinen Dank ans, 
wünschte ihm für die Znkuukt stets gute Geimw- 
heit »nd bestes Wohlergehen nnd schloß mit den 
Worten: Se. Exzellenz der kommandirmde General 
v. Lentze. Chef des Culmer Infanterieregiments 
N r. 141. Hnrrahl* — Hierauf sagte Herr v. Lentze 
kurz: „Hierauf erwidere ich mit einem Hoch anf 
die Garnison Danzig. Hoch die Garnison Danzig.* 
— Nachdem Herr v. Lentze sich »och von einigen 
Offizieren verabschiedet hatte, verließ er den Platz, 
worauf unter den Klänge» der Kapelle des 2. Leib- 
hilsarenreginients die Paroleausgabe erfolgte. —  
Trotz des «»günstig»' Wetters hatte sich vor dem 
Wiebenplatze ziemlich viel Publikum eingefnnden, 
ein Beweis.für die Hochachtung und Liebe, deren 
sich der scheidende General auch in den weitere» 
Schickten der Bevölkerung stets erfreut hat.

Öfterere, 2. April. (Ertrunken.) Der Drewenz- 
sce hat wieder ein Opfer gefordert. Der Sohn der 
Badeaiistaltsbesitzers Schott fuhr mit dem Klavier­
stimmer bezw. Techniker Johannes Nowatke auS 
Baldenbnrg in einem Boot auf den stnrmbewegten 
See. wobei das Boot umsckl«« Badennstaltsbesitzer 
Linkner eilte zur brachte auch beide Schiff­
brüchige ans Ufer. iedoch den Klavierstimmer mir 
als Leiche. Das Befinden des Schott ist ebenfalls
besoianißerreaeird.

Königsberg, 2. April. (Durchgehende Dienst- 
stunden) sind auf Anordnung des Ministers auch für 
die hiesige Regierung eingerichtet worden. Die 
städtischen Beamten, die den Magistrat nm die­
selbe Vergünstigung ersucht hatten, sind ablehnend 
beschiedeu worden, weil die Einrichtung nicht im  
Interesse der Verwaltung liegt. Die für das 
Tlefbanamt III probeweise eingerichteten durch- 
gehende» Dieuststnuden haben mit dem 1. A pril 
aufgehört.

Broinberg, 4 April. (Todlschlag ) Der Kathner 
Nigbur in Schwedenhöhe erschlug gestern an­
scheinend in Nothwehr den Arbeiter Weiher aus 
Schwedenhöhe. Letzterer, welcher sich Widerrecht, 
lich anf dem Schnlgehöft zu Schwedenhöhe herum­
trieb, wo Nigbur einen von ihm käuflich erwor­
benen S ta ll abbrach, bedrohte in der Trunkenheit 
den N , stieg das Gerüst zum Sta ll empor» um 
den N . wie er sagte, todtznschlagen. N . versetzte 
dem W. darauf eine» Hieb mit der Axt gegen den 
Kopf; W. stürzte vom Gerüst herab n»d erlitt 
einen Schädelbruch. Der Schwerverletzte starb «, 
feiner Wohnung, Frankenstr. 19. Nigbur wurde 
von dem Gendarmen Woyciechowski Verhaftet nnd 
ins Jnstizaefängniß iivcrgeführt.

Jnowrazlaw. 3. April. (Die Rol,z über die 
Haftpflichtversicherung der städtischen Lehrer) in 
letzter Nummer bezog sich aus die Stadtgemeknve 
Jnowrazlaw, nicht Bromberg.

Posen. 3. April. (Die neuen Kommunalste»?» 
sähe. Selbstmord.) I »  der heutigen Stadtve»  
ordne!ensitzung wurde» die Gemeindesteuern auf 
164 Proz. Zuschlag znr Einkommen- und 164 Proz. 
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer (bisher 
144) festgesetzt. — Der Balnisteigschaffner Krüger 
warf sich gestern Vormittag in selbstmörderischer 
Absicht aus dem hiesigen Zentralbahnhof vor eine» 
Rangierzng. wurde Überfahren und war sofort 
todt. Das M otiv  znr That ist unbekannt.

Bütow. 4. April. (Schreckliches Unglück.) A M  
dritten Osterfeiertag ertranken ans dem BorcziS- 
kowv'er See bei Liepnitz i. Westpr. der alte RekowSN 
und fei» Sohn. sowie die Gebrüder Krause an»



Boreziskowo. welche bei dem stürmische» Wetter aeo^ete»i^ürden am Ist 
anf^e» See hin aus ̂ fahren ^uareli.

HaffkähnVfind imchm
Schleppdampfer „Lothar Bacher " tte te  den 
16 Mann Besah»»» zwei Man«. Das Schicksal 
der übrigen ist nngcmik.

Lokalnachrichten.
Thor», 5. April 1902.

—lDie Veränderungen in  den o b e r en
K v m m a n d o s t e l l e n  des  17. Armeekorps . )  
Das heutige .Militarwochenblatt" veröffentlicht 
die Di s p o k i t i ons s t e l l t t t t g  des koinmandiren- 
drn Generals des 17. Armeekorps. Generals der I n ­
fanterie v. Leu he und seine gleichzeitige Ernen­
nung r»m Chef des Knlmer Infanterieregiments 
141. ebenso die D i s p o s i t i o n s s t e l l n n g  des 
Generallcntnauts W a l l m ü l l e r .  Kommandeurs 
per35. Division. Au Stelle des Generals v. Lentze 
ist der Generalleutnant und Kommandeur der 10. 
Division, v. B r au n s c h we i g  m i t  de r  F ü h ­
r u n g  des 17. A r m e e k o r p s  b e a u f t r a g t .  
Ferner ist der Kommandeur der 59. Jnf.-Brigade 
Generalmajor Koh l  hoff  zum Generalleutnant 
befördert und zum K o m m a n d e u r  der  35 
D i v i s i o n  e r n a n n t .

Am 4. d. M ts. hat der bisherige Kommandeur 
der 35. Division. Generalleutnant Wallmüller, 
folgenden Divisionsbefehl ergehen lasten: Seine 
Majestät der Kaiser und König haben mich auf 
mein Abschiedsgesuch durch A. K. O. vom 3. d. 
M ts. zur Disposition zu stellen geruht. Indem 
ich somit aus dem aktiven Dienst ausscheide, rufe 
ich den Herren Offizieren. Samtatsmfizieren und 
Beamte» sowie den Unteroffizieren und Mann­
schaften der Division ein herzliches Lebewohl zu.

Der neue Kommandeur des 17. Armee­
korps Generalleutnant von Brcittnschweig 
wurde am 8. Juni  1863 Leutnant, am 1. Ok­
tober 1869 znm Oberleutnant am 12. Novem­
ber 1873 Hauptmann, am 15. April 1884 Major 
und am 24. März 1890 Oberstleutnant. Am 
27. Januar 1893 wurde er nnter Beförderung znm 
Oberst znm Kommandeur des Königin Angusta- 
Garde-Grenadierregiments Nr. 4 und Flügel- 
adjntauten des Kaisers ernannt. Seine Ernennung 
znm Generalmajor erfolgte am 16. Ju n i 1896; als 
solcher übernahm er das Kommando über die 57. 
Jnfanteriebrigade in Freiburg in Baden. Nach­
dem «r Ende 1898 das Kommando über die 28. 
Jnfanteriebrigade u. Aachen übernommen hatte, 
wurde er am 15. Jn in  i899 unter Beförderung 
zum Generalleutnant znm Kommandenr der 10 
Division in Posen ernannt. Serr Generalleutnant 
v. Brannsckweig ist Inhaber folgender hoher 
Orden: Rother Adlerorde» 2. Klaffe Mit dem 
Stern. Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 
Rother Adlerorden 4. Klaffe mit Schwertern. 
Kronenordcn 2. Klaffe. Eisernes Kreuz 2. Klaffe. 
Orden der NechtSritter des Johinniterordens. 
« .'^ " '^ eA "n > 'a srk en z . Kommandcnrkrenz 2.

Kroßherzvgl. .Badischen Ordens von, 
ß U '" g e r  Lvmei, mit Eichenlaub. Ehrenkrenz 1.

Großherzogl. Oldenburgischen Hans- und 
A .^ 'eusto^eus mit Schwertern am Ringe. Groß- 

glich Sachstschen Albrechtsordeus, 
O r d k n s ^ ü ^ W . des Königlich Italienischen

Der zum Kommanve^' A  DiviNm, in 
Grande»- ernannte General K o h L  w  an2 dem 
54. Regiment hervorgegangen ,,„d bat svä e? a  s 
Hauptmann und Koiupaginechef im 6, 
in Thor» gestanden, dem er noch eine zeitlana als 
überzähliger Major angehörte, worauf er z,,m 
Bataillonskommandeur ernannt und in das 47. 
Regiment versetzt wnrde. Er wurde daraus Di- 
rektor der Kriegsschule i» Hannover. Reglments- 
romniaildenr des 82. Jn f -Regts. in Göttittge,, 
nnd führte vor seiner Beförderung znm Divisions­
kommandeur die 59. Jnfanteriebrigade

— ( P e r s o n  al l en. )  Ghmnasialoberlehrer 
Karehnke in Marienwerder ist zum 1. Ju li d. J s .  
an das königl. Gvmiiasinm in Danzig versetzt.

Der Gerichtsaffcffor Hugo Danziger aus Thor» 
ist unter Entlassung aus dem Jnstizdienste znr 
Rechtsanwaltfchaft bei dem Amtsgericht in Gnesc» 
nnd dem Landgericht daselbst zugelassen worden. 
Der Referendar Max Geliaskh aus Pr.-Stargard 
ist znm Gerichtsasseffor ernannt worden. Dem 
Sekretär Freder bei dem Amtsgericht in Riefen- 
bnrg sind die Geschäfte des Nendante» bei der 
Gerichtskaffe daselbst übertrage», 
nk-nn:  Ver kauf  der  Fehl druck-Drei »

marke» mit der Inschrift v § v r L 6 E  
ni^ktio» kine Beringung der Oberpost-
beomten verboten worden. Die Schalter-
^m.^anre» erhalte», bei Verkauf
brenne» illid Me'.'k" die Fehldrnckmarke aus- 
E-^-n"am Rande entsprechendes Wcrth-
K ..m  stocke der kkerR^ubogeus zu befestigen.

eine der Ursache des

her. daß die FehldruckmarkV» wurde b.s-

M i - I m K L U ?  w » , " «  A» B -"u -,r

15 Mark gehandelt -  Wie weiter berichtet wird 
hat die amtliche Untersuchung ergeben dak der 
Fehldruck bei der neuen Dreipfenuigmarke auk 
einen unglücklichen Zufall znrNckznfiihren ist A 
einer Druckplatte war bei der 45 Marke d „  
«ntere Balken des ersten D »,, dem Worte .Denk- 
sches- gespalten. Da dies mcht bemerkt wurde, 
brach bei dem weiteren Druck der untere Theil 
Tk.„°Ädaltenen Balkens ab. wahrend der obere 
i>' k!a?.s?°".blieb. Thatsächlich «t dieser Balken 
Haarstrich-»"'^, ganz feine», kaum sichtbaren 
z» erkenne« bei nnfmerksamrr Beobachtung noch 
Fehldrucke, «lebt somit zwei Verschiedene
jene P latte °n-ni bis znm II. Januar dnrch 
tenen DopveIba"E, ^ °  Auflage mit dem gespal- 
Ende Februar sertlaö-n?,',? bvm 13. Januar bls 
halben Balken. Von^den,^ Anstage mit dem 
nur eine geringe Zahl Vorhand-»' ^Edrnck ist 
dem letztgenannten 2«oooo M n » ' .wahrend von

-  iPo f ta s s i s t - n t - K x »  sind.

k«r die Mühewaltung anSgesproche». Z,,m Ab-

^  ̂ ^  . .  ........ — Mai  in Danzig statt­
findenden Bezirkstag wurde der Bereinsvorsttzrnde 
Herr Oberpostassistent Krüger gewählt.

— t C o p p e r n i k u S v e r e i n . )  Die nächste 
Monatssitznng findet im Fürstenzimmer des Artus- 
hofes am Montag, den 7. April, von abends 8'/, 
Uhr ab statt. Auf der Tagesordnung stehen außer 
ewigen Mittheilungen des Vorstandes ein Antrag 
auf Herabsetzung des Bereinsbeitrages und die 
Festsetzung des Haushaltsplanes für das begonnene 
Bereinsjahr. I n  dem um 9 Uhr beginnenden 
wiffenfchaftlichen Theile wird Herr Pfarrer Heuer 
einenBortraghaltenüber „Die griechischenMhsterien 
nnd die christlichen Sakramente". Die Ein­
führung von Gästen, auch von Damen, zu dem 
Vortrage wird gern gesehen.

— ( R u d e r v e r e i n  T h o r n . )  I n  der am 
Donnerstag Abend bei Bob nnter dem Vorsitz des 
Herrn Kaufmann Mittler abgehaltene» Jahresver­
sammlung erstattete der Vorstand die geschäft­
lichen Berichte. Die Jahrcsrechnnng ergiebt nach 
dem Berichte des Herrn Rentier Kotze einen guten 
Abschluß. Zu Rechnnngsprttferu wurden die 
Herren Kaufmann Doliva nnd Redakteur Frank 
gewählt. Aus dem Bericht des ersten Fahrwarts 
Kaufmann Ad. Mittler ging hervor, daß im ab­
gelaufenen Jah r 31 Mitglieder und 26 Gäste 
insgesammt 463 Fahrten gemacht und hierbei in 
eigenen Boote» des Vereins 3357 km zurückgelegt 
haben. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt: er besteht aus den Herren: Kaufmann 
.Mittler 1. Vorsitzender. Kaufmann Max Mallon 2. 
Vorsitzender. Kaufmann Adolph Kittier Fahrwart. 
Kaufmann Menzel Schriftführer. Rentier Kotze 
Schatzmeister, Tischlermeister Borkowski Boots- 
wart. und Spediteur Riefstin Vertreter der 
»nterstützende» Mitglieder;z»mzweiten Fahrwarth 
wurde an Stelle des von Thor» verzogenen Herrn 
Staffelst wnrde Herr Drogist Panl Claatz 
gewählt Die Vereinssatzungen wnrde» dahin er­
gänzt. daß der Jahresbeitrag für auswärtige 
Mitglieder des Rndervereins Thorn »nr 6 Mk. 
beträgt. Nachdem noch die Aufnahme mehrerer 
»euer Herren erfolgt war. machte zum Schluß 
der Vorsitzende die erfreuliche Mittheilung, daß 
der Kegelklub des R.-B- T. im abgelaufenen 
Winter 110 Mk. znguuften der Beschaffung eines 
neuen Bootes znsammengekegelt nnd in einem 
Sparkaffeubuch angelegt hat.

— (Schiitzenhanstheater.) „ M i n n a  von 
B a r n h e l  m". Lustspiel in 5 Akten von G E. 
Lesstug. — So schön auch das Lessing'fche Meister- 
lustspiel ist. man darf es nicht zu oft sehen, nnd 
doch kann man sicher sein. daß es in jeder Saison 
Mindestens einmal auf dem Repertoire steht; denn 
erstens ist es doch sehr löblich, einen Klassiker zu 
geben, »ud zweitens kostet er kein Aufführungs­
recht. „Die Minna" hat aber noch andere Vor­
züge, das Lustspiel Ist eines der am leichtesten 
aufzuführende» Klassiker, und. was nicht zu unter­
schätzen ist. — besonders bei raschem Repertoir- 
wechsel. — alle Mitglieder find darin stndirt. wie 
es im Theaterjargon heißt, sodaß „die Komödie" 
wenig Arbeit macht. Der gestrige sehr schlechte 
Besuch war vorauszusehen, denn wen» „nur" ein 
Klassiker gegeben wird. legt man nicht mehr als 
halbe Preise an. Die Aufführung war im all­
gemeinen eine gute. Serr Brck zeichnete seinen 
Tellhcim nach den Intentionen Lessings, doch 
schien er nicht mit rechter Lust nnd Liebe an die 
Rolle gegangen zn sein. Das neckische Kammer­
kätzchen des Frl. Maffon war keck nnd munter, 
allein etwas mehr Individualität hätte nicht ge­
schadet. Eine prächtige Figur war der Wacht­
meister des Serr» Fischer. Den scharwenzelnden 
Wirth gab Herr Wald vorzüglich wieder, nnd in 
der Titelrolle war Frl. Maser recht gnt. Dem 
Riccant des Herrn v. Talko fehlte eine gewisse 
Feinheit, sein Französisch ließ nichts zu wünschen 
übrig, allein so schnell zn sprechen, ist nicht noth­
wendig. Als In st war Herr Quitt auf seinem 
Matze. — Heute Sonnabend Abend findet keine 
Zo'.stellung statt, am morgigen Sonntag geht

heiteres Lustspiel „Cornelius Boß" in 
Scr'bes'"Feenhnnde".''E^ ^ t -  Vorstellung

— ( F r a u  W e g l e r - K r a n s e  l e g t  den 
D l r  ek t l  o n s sta b n i ede r . )  Das Berliner 
Novltatenensemble ( l?) der Frau Wegler-Kranse 
hat sich einer Meldung der „Flalower Zeitung" 
zufolge daselbst nach Beendigung des zweiten 
Gastspiels am Dienstag Abend „in Wohlgefallen 
aufgelöst". Fran Direktor Wegler-Kranse. die 
frühere russische Hosschaiispiclerin. beabsichtigt 
angeblich wieder in das Heim ihres Mannes, der 
die Stellung eines Generaldirektors (?) der 
„Viktoria" in Berlin einnimmt, zurückzukehren. — 
Frail Wegler-Kranse. die sich nie mit den Recensen­
ten vertragen konnte, hatte vor kurzem, als siemit 
ihrer Truppe Ehdkuhnen war. einen Theaterkritik« 
wörtlich schwer beleidigt, weil er ihre „Rosen 
montag"-Anfführ»»g „gerissen" hatte Der be­
treffende Serr strengte gegen Frau Wegler-Kranse. 
die ihre Truppe natürlich für unübertrefflich hielt, 
die Beleidigungsklage an. Als Fran Wegler- 
Kranse davon ersnhr. bat sie den Kläger flehentlich, 
die Klage znrückznnehmen. was denn auch geschah 
nachdem Fra» Wegler-Kranse in den Zeitungen 
renmülhig Abbitte geleistet hatte.

— (D as P r omcnade nkonze r t ) wi r d  morgen 
Mittag zwischen 12 und 1 Uhr anf dem Alt- 
städtischen Markt von der Kapelle des Fnßartillerie- 
regiments Nr. II  gegeben.

— (N icht verkaus t . )  Uns wird mitgetheilt, 
daß das Palm'sche Reitbahngrniidstnck n ich t ver­
kauft worden ist.

— (Erschossen) hat sich heute früh in seinem 
Quartier i» der Wilhelmskaserne der Fähnrich 
Klotz vom Infanterieregiment Nr. 176 mit einem 
Revolver. Klotz sollte nächstens auf Kriegsschule 
kommen. Die Ursache zu dem traurigen Selbst­
mord war ei» körperliches Leiden.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e s u n d e » )  in der Droschke Nr. 40 eine 
grüne Pelerine. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( B o n  der  Weichsel.) Wasser»and der 
Weichsel bei Thor» am 5. April früh 3.02 Mtr. 
über 0.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasierstand heute 2.13 M tr. (gegen 2L2 M tr. 
gestern).

Angekommen am 4. April Dampfer „Piast". 
Kpt. A. Hemerllng. mit 2 belad. Kähnen im 
Schlepptau, ferner d,e Kähne der Schiffer Joh. 
Wessalowski mit 3600. O Zlotowski mit 3600. A. 
Koslowski mit 3100 Ztr. Kleie von Warschau nach 
Thor». A. Engclhardt mit 2600 Ztr. Kleie von 
Warscha» nach Aken. M. Großmann mit 3100 Ztr. 
Kleie von Warschau nach Danzig. Jak. Krnszinski 
mit 300 Ziegel» von Antonirwo nach Thon». H.

Schulz mit 3180, G. Drescher mit 3400 Ztr. Thon­
erde von Halle nach Wloclawek, I .  Godzikowski, 
A. JabS mit Steinen von Nieszawa »ach Pickel. 
Jos. Annnszak. A. Kostnski. I .  Swierflnski. Szal- 
kowski nnd I .  Stastnski mit Steinen von Nieszawa 
nach Kurzebrack.

Angekommen an» 6 April Dampfer „Minden". 
Kpt. Wutkowski. mit 4 belad. Kähne» im Schlepptau 
von Danzig nach Warscha». Dampfer „Warschau", 
Kpt. Lipinski. leer. vo» Warscha» »ach Danzig. 
ferner die Kähne der Schiffer C. Nelius mit 2600, 
S . Keffelmann mit 2600 Ztr. Getreide von Plock 
nach Bromberg, F. Roszinski mit 5000 Ztr. Roh­
zucker von Wloclawek nach Danzig. C- Bursche 
init 3000, Ww.Tietz mit 2900, And. Wilgorski mit 
1500 Ztr. Blech von Danzig nach Warscha«, 
S . Graszewicz mit 1900 Ztr. div. Gütern vo» 
Danzig nach Warscha«. Joh. OstnSki, Jos. Pola- 
szewski. P . Kaszanowski. A. Mojszeszewicz und 
A. Manikowski mit Steinen von Nieszawa nach 
Kürzel» rock __________

jj Mocker, 5. April- (Der Verband deutscher 
Kriegsvcterancn des Kreises Thorn) hält morgen, 
Sonntag in» Vereinslokal „Soldatenheim" seine 
ordentliche Monatsveesammlniig ab. _____

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. April. Der Kaiser nahm heute 

die Meldung des Generalleutnants von 
Braunschweig entgegen, welcher mit der 
Führung des XVII. Armeekorps betraut ist.

B erlin , 5. April. Die offiziöse „Nord­
deutsche AUg. Ztg." widmet dein bisherigen 
Kommandeur des 17. Armeekorps General 
von Lende folgende» Artikel: „M it dem Ge­
neral von Lentze verliert die Armee einen 
bewährten Führer nnd eine ihrer markantesten 
Persönlichkeiten. General von Lentze vollen­
dete am 22. Jun i v. J s .  sein 69. Lebens­
jahr, erfreut sich aber vollständigster Rüstig­
keit des Körpers und Schärfe des Geistes. 
Trotzdem fühlte er die Verpflichtung, jüngeren 
Kräften Rann» zn Entfaltung ihrer Führer­
eigenschaften bei der einstigen Verwendung 
vor den» Feinde zu geben, da für ihn selbst 
kaum noch eine derartige Thätigkeit in Aus­
sicht. An» 22. Ju n i 1832 zu Soest geboren, 
tra t er am 1. Oktober 1851 beim damaligen 
Jnfanteric-Regiment Nr. 26 in den Dienst 
und erklomm schnell die militärische Stufen­
leiter bis zn ihrer höchsten Sprosse auf 
Grund seiner Kenntnisse, seiner Strenge gegen 
sich, seiner That- nnd Arbeitskrast. seiner 
Frische, seiner Klarheit in der Auffassung 
aller Verhältnisse und seiner Präzision in 
der Ausdrucksweise. Schon als junger Offi­
zier bewährte er sich nach Absolvirnng der 
Kriegsakademie als Lehrer an der Kriegs­
schule und vom Jahre  1864 ab, da er als 
Hanptmann in den Generalstab kam, ver­
wandte er sein vielseitiges Wissen und 
Können abwechselnd im Dienste des General- 
stabes nnd der Front. I n  letzterer »var es 
ihm nicht vergönnt, die schönen Stellungen 
des Kompagniechefs und des RegimentSkoui- 
mandenrs zn bekleiden. Niemals aber war 
bei ihm in seinen späteren Generalstellungen 
wahrzunehmen, daß ihm eine Praktik er­
mangele. I »  den 12 Jahren seiner Stellung 
als kommandirender General hat er sich durch 
seine Führung des neu errichteten westprenßi- 
schen Armeekorps an der Grenze einen vor­
zügliche» Ruf erworben."

Berti«, 5. April. Nachdem bei dem Ab­
bruch des Hauses Noßstraße 6 bereits dieser 
Tags' uuter dein gemauerten Fußboden des 
Kellergewölbes einzelne Menschenknochen ge­
sunden worden waren, fand man heute 
Vonnittag in demselben Kellergewölbe 
Knochenreste einer F rau  nnd eines Kindes, 2 
Hundeschädel, die Sohle eines Franenstiefels 
nnd den Beschlag einer Säbelscheide. Der 
Fußboden über dem Keller war von unge­
übter Hand eingeniauert. Möglicherweise 
liegt ein vor Jahrzehnten begangenes Ver­
brochen vor.

M ainz, 4. April. Nach Mittheilung aus 
der»» Kriegsminister»»»»»» fällt die Umwallnng 
der S tad t Mainz. Das hierdurch frei 
werdende Gelände in dem Umfang von zwei 
Millionen Quadratmeter Wird der S tad t zur 
Verfügung gestellt.

Darmstadt, 5. April. Die Stadtverord­
neten bewilligten für ein hiesige Goetedenk, 
mal 200000 Mark.

Leipzig. 4. April. Das Reichsgericht erkannte 
heute in der Rkvifionsverhandlung des Necbtsau- 
walts Souncnfeld wegen Beleidigung des StaatS- 
anwalts in Konitz anf Verwerfung der Revision 
nnd Bestätigung des Urtheils des Berliner Land­
gerichts von» 9. Dezember v J s .

Ofen-Pest, 4. April. Die Arbeitslosen be 
schlössen dem Handelsminister ein Meiuoran- 
dnm zu überweisen, in welchen» er gebeten 
wird, Nothstandsarbeiten in Anstrisf nehme», 
zn lassen. Ungefähr 10000 Arbeiter seien 
gewillt, anderenfalls in das Ausland zn 
reisen. Das Memorandum haben bisher 
3000 Arbeitslose unterzeichnet.

London, 6. April. D as T e s t a m e n t  
C e e i l  R h o d e s '  errichtet für d e u t s c h e  
S t u d e n t e n  15 S t i p e n d i e n  in Ox­
ford. Diese Stipendien, je 5 in den ersten 
3 Jahren nach seinem Tode, belaufen sich 
auf je 250 Pfund Sterling und sollen 
Studenten deutscher Geburt, die von dem 
deutschen Kaiser gewählt werden, auf drei 
Jahre verliehen werden.

Koustauttnoprl, 5. April. Depeschen aus 
Usküt berichten über die Ruhestörungen in 
Jpek: Die Albanesen hatten das Telegraphen­
amt angegriffen, alle Beamten gefangen ge­
nommen und an das Uildizpalais ein Tele­
gramm gerichtet, in dem sie verlangten, daß 
die gefangene« Albanesen in Freiheit gesetzt 
werden.

Verantwortlich fü r den Inhalt: Heinr. Warttuann in Thon;.

Telrgraphticher Berliner Börieudrrtch«. 
______________________ 15. AVril 4. April

Tend. Fondsbörse: — 
Russische "Banknote»» P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichische Banknoie» > 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, V« 
Preußische Konsols 3'/', "/« . 
Dentkche Neichsanleiye 3°/» .
Westrsr. Pfmldbv. go/o neul. U.

216 20

85 -20 
92 30

101- 90 
101 90
92-50 

101 90 
89 75 
98 50 
98-70

102— 60 
100-20
27-95

Weslpr.Pfattdbr.3'/. <7..
Pasener Pfandbriefe 3V»Vo .

4"/
Polnische Pfandbriefe 
Tttrk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/»- . - 
Rninäu. Rente v. »894 4°/„ .
Disko»«. Komniandit-Auttzo!»«
Gr. Berliner- Straßenb.-MI.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütle-Aktien. . . .
Nordd. K red ita iista lt-M lieu .
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70e> loko. . . .

Weizen Ma i .  . .
J u l i .  . .

„ Sepien,ber 
Roggen Mai . . .

J u l i . . .
,  September 

Bank-Diökout 3 vCt.. Lomdardzinsfnß 4 PCL 
Privat-Diskont 1'/« vCt.. London. Diskont 3 vCt;

B e r l i n .  5. April. (Spiritnsbericht.) 70 ev 
33.80 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 50 er loko Mk.' 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  5. April. (Getreidemarkt.) 
Zufnhr 17 inländische. 16 russische Waggons.

SI6-20

85-20
92-30

101-90 
l01-80 
92-40 

101-90 
89 -70 
93 30 
98 70 

»02 70 
100-00

83-40 
194-25 
199 -50 
»67-00 
202 -  00

86
33-80

164- 50
165- 00 
161-25 
143-75 
142-00

100-80 
83-50 

,94 40 
!99-00 
167-70 
292-10 
102-25

86'/. 
33-80 

165-25 
165 -75 
161-75 
144-50 
143-50

............... ............ Kälber, 10387
Schafe, 7596 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfnnd oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansaen»ästet, höchste»» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 75; 
2. jnilge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 53 bis 54; — Bu l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bls 6l; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere

^  arsea
höchsten Schlachtwerths— b»s—; 2. vollflelschwe, 
ansgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere, ans«
emästete Kühe nnd weniger g»»t entwickelte 

nlttgere Kühe »nid Färsen 52 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 50 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 48 bis 54. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 68 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 48. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 5S 
bis 61; 2. ältere Masthammel 49 bis 55; S.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
43 bis 48; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Mund schwer 1. 6 1 -  
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
58 60 Mk.; 3. fleischige 55—57; 4. gering ent­
wickelte 54-56; 5. Sauen bis Mk. — Das 
Rindergeschäft verlief ziemlich glatt, es bleibt 
wenig Neberstand. Kälbrrhandel lebhaft, es »vird 
ausverkauft. Der Schafmarkt »vird voraussichtlich 
geräumt, der Schweinemarkt verlief ruhig nnd 
winde ausverkauft.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 5. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r ;  
Regen. Wi nd :  West.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Tem­
peratur -j- —10 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad 
Celsius,______ ___________________ _

ktzriedt Wer üimiMi'lMS.
Im vermatoIoKiselreii Verein ist ,,.4ureo1" als 

6in2i§ L^veekinäsiuses un8cdL<ttjede8 LaarkArbe* 
wirteL anerkannt. k*. Lekvarrlose 8ödne, kxl. 
LoL.» Berlin, Llark^rafenstr. 29. VorrLlkix in jeäem 
besseren Drohen-, karkümerie- uuä OoMeury-eseliLft-..

8t0ff6,8ammtv, Velvvls
> kauft jede Dame am beste»
'' und billigsteu direkt vo«

-  — -  von Lllon L  KSU886N,
Da» aroße Muster so Utmeut wird auf Wunsch frauco zugesandt.

Jedem Laridmädllren können Sie unbesorgt die 
Bereitung des Bades übertragen, wenn sie sich 
den neuesten G a s b a d e o f e n  der Firma Honben 
Sohn Karl, Aachen, anschaffen der falsche Dcharid- 
lnna ausschließt nnd unzerstörbar ist.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt 
der Kottbnser Tuchmaitufaktur Franz Böhme. 
Kottbns bei. Genannte Firma aiebt ihre altre- 
uommirten Stoffe, vom weltberühmten Tnchfabrik- 
platz Kottbns direkt an Private ab, wodurch nicht 
nur für jedes Stück volle Garantie, hinsichtlich 
Solidität, Haltbarkeit und Eleganz geboten wird, 
sondern auch wesentliche Vreisersparniffe erzielt 
werden können. Es genügt Einsendung der mit 
Unterschrift versehenen Beftellkarte, um kostenfrei 
die neuesten Hrüjahr- und Sommennnster zn er­
halten.



Am 4. d. M ts., abends 9 
Uhr, hat es Gott dem Herrn 
gefallen nach schwerern Leiden 
durch einen sausten Tod unseren 
lieben Sohn und guten Bruder

X s r l  l i ' t l M
im noch nicht vollendeten 11. 
Lebensjahre zn sich zunehmen, 
was hiermit tiefbetrnbt an­
zeigen

Pensau den 4. April 1902

llsnl liwkLn Ilkbst Frau
und K in d e rn . U

Die Beerdigung findet Diens- 8  
tag den 8. d.' M ts., mittags 1 S  
Uhr, statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die städtische Sparkasse gi. bt Wechsel- 

darlehne zur Zeit zu 5"/i, aus.
Thorn den 3. April 1902.

Dcr Magistrat.
Z w a n g ö  V e r s t e i g e r u n g .
Dienstag den 8. April 1992,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Maurermeister 
Herrn I1n»o Ke'reiälev, in Tborn 3:

5 Stapel bcbeiltes Kant­
holz und andere Hölzer, 
199 SLck. bebeilte Balken, 
1 Arbeitswage»,
4 starke Pfcrve,

gegen sosortige Baarzahtung öffentlich 
versteigern.

I L l r r x ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

S W e m e M a t t .
Aufnahme fur/s Eommerhalb-- 

ja h r  F re ita g  den 11. d. M ts . ,  
nachmittags 3 Uhr, in der Werkstatt.

lk o g o rin s ll« .

Voi» 1. April d. Js. 
wohne ich Brnckenstrafze 
1 7  neben Hotel „Schwarzer 
Adler".

v r .  ^ s m r v i i m r .

M e in e  W ohnung
befindet sich jetzt Schnhmacherstr. 
N r .  1, P arte rre  lin ks .

Schuter-Anmeldungen für den Kla­
vierunterricht nehme entgegen.

«S srgspa tks  t t ip s o k .

M k «  U M im W -  
mi A k « i n P r i k l » t k l i -  

8kslI,Sii
befindet sich jetzt

K a t h a r i u e n s t r .  7 , 1 .

1 .  l , M o w 8 l t t .

§  Meiur Krtlinrr ^
N  G ia i i i .  und Fkliiplättttki 5;
O  befindet sich jetzt O
K  Fifchcrstraszc 4 9 ,  1 . K
ß  Frau N e i n .  Z

M  «sssK-Asa«» H  « s s E - s a «  ̂

Dem hochgeehrten Publikum
empfiehlt sich eine tüchtige P lä tte r in  
m und außer dem Hause zu soliden 
Prisen. T h o rn  8 , H o fs tr. 5 .

Daselbst werden auch MiUtärhaud- 
schnhe das Paar zu 10 Pfennige sauber 
gewaschen.

Suche für ein bescheidenes

jim ges Mädchen,
welches in. Rechnen n. Schreiben sehr 
geübt ist, Stellung als Verkäuferin, 
am liebste» i» einer Bäckerei. Offerten 
au Molkerei N a tk k « , 1°t>opa, erb.f

Tüchtige Köchin,
Welche auch Hausarbeit übernimmt, 
gesucht. Meldungen, n u r  mit 
Zeugnissen, zwischen 12 bis 1 Uhr, 
nnd abends nach 7 Uhr.

R lts s .  V . - K o n s n l ,
Friedrichstraße 2.

Ein jüngeres

Anfwnrtemädchen
wird sogleich verlangt. Zn erfr. in 
d. Geschäftsst. d. Ztg.
F reund liches Aufwarten«iidche» 
von sof. gesucht E lisabethstr. 5 , k.

Ein jüngerer
M k "  Schrreidergeselle 

kann sofort eintreten.
L ls b s n a u , Strobandstr. 4.

E i»  Junge
oder Mädchen znm Gebäckanstragen 
wird von gleich gesucht.

,4. L a m n llr i. Jnnkerstr.

v  b is  8 W t»  M a r k
auch getheilt sofort aus sichere Hypothek 
zu vergeben. Voll wem, sagt d. Ge­
schäftsstelle d. Ztq.

Ein antes fast

K Ü M d e tliz tr . A —  Ie!ep!>o» 1 6 6

Magsrin kür keine veiitlaterre», 
Lslsnialwaseen.

» » » M e in  un<l Zpl»inis5en
em xksd ltzL .

L i s v i t s L i s i s r .

F rs .L 2 . L a r t o t ' f s l u .
Feinste Matjes-Heringe.

?riseds Weintrauben. 
Feinste Klilt-GenM».

8r» L « l1  « .  L L » Ä L G 8 « L « i i .

K M Ü 8 S -

iim! >sver MMe-äonsmm
r u  d e ä s u ts v ä  k e ra b x e s ö tr te n  kre is tzn .

6escftäns-?nnript
Vorn keinen äas kelnsts,
Vorn kriseden äas krlsokestis.

8. NgeliMi L 8e!M.

Umfsmeil im- Zivil-Gar-erohe«

7 ^  u^ues P ia n in o  oer- 
kUst. Wer? sagt die Gesch. d. Ztg.

tadellos.
t A .  i k S L i r i a r r i » ,  S s r 7 s o l » t « i s t i ' a s s «  L 6 .

v » k «  L » L s « r k r o i » « .
Täglich, abends 8—12 Uhr:

^ L * « 8 S 8 S i 8  C 1 « I » « V L  1

dtz8 inttzinstionklell liknsttor-tzuiuttztt« 11!an!
I M !  „ 8 e l iw a i - r - W 6 i8 8 " .  l l v l U

DIogor, M u ls ttv n ,  v p o o ls n ,
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters S tip lo s e lie lr .

Militär ohne Charge Zutritt nicht gestattet.

M it dem heutigen Tage habe ich am hiesigen Platze

MziMkclm Markt rtz.
(Ecke Schnhmacheistratze)

ein ^ 1 U  r i A N L  f i c h n f t  eröffnet, in welchem ich

A iM M ,  'c h m E t i t  s Ä M ,  A i N  «8«.
S N « L « t » L L

zn soliden Preiscir führen werde.
Das Engros-Geschiift befindet sich wie vor Baderstrafie S. 

Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich
Hochachtungsvoll

z ? o » r > v r s b : I ,
(Jnh .: » .  v o r e - p " « » « )

ist kieines Giirtchen,
nahe der Elektrischen, Bromb. Vorstadt 
od. Mocker, wird zu pachten gesucht. 
Angebote mit Preis unter 8. 1V 
an die Geschftsst. d. Ztg.

Verkaufe b illig
^ » 2 gutgeriltene, durchaus 

trnppenfromme

O berst M v k o » , Schulstr. 11, I.
5jähr. gesunde dnnke lbr. S tu te  

(Einspänner), 300 Mk., sowie leichter 
offener Viersitz. S paz ie rw ageu , sehr 
gut erhalten, 250 Mk., verkäuflich

M e llie n s tr. 1 3 8 , H.
Ein säst neues

F a h rra d
Bachestr. S, lllzu verkaufen.

sämmtliche

Selliillilieliss
bei

L .  V o l s m b i v v k s k i .

Ein fast neues

D a m e n r a d
(Brennabor) und eine G la s w a n d  sind 
billig «u verk. A lt» .  M a rk t  2 7 , 1 Tr.

W o h n ., 2 Zim., Küche, Znb. z. l./ü
z. v. W a ld s tr . 2t>, Brb. Vrst.

l

s
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s
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8k Nur ärvi ^dencis!
Theater in T h o r» .

Uiktoria Garten.
1 e A L S t S x » L S l - L l » S « r » 1 l » 1 v

des kaiserlich snbventlonirten Stadt - Theater- 
i« Bromberg.

Dis Wobltkälsr!
Bolksstück in b Akteu von A. L 'A r ro n g e .

D i e  2 v i i l i n s s s s o b v 6 8 t t z r .
Lustspiel in 4 Akten von Lndw. Fnlda.

Die Kostüme und Requisiten zn diesem Stück sind 
aus der Garderobe des Bromberger Stadt-Theater».

i - s c i i g s  k l l i S m S r m S n .
Schwank in 3 Akten v. Leo Stein u. v r. Lippschütz.
Die Aufführungen finden statt am 19., 20.«. 21. April.

Der geschäftsführende Spielleiter:
f .  W .  I b i e l k .

Ü«
6
S

s .
s
s

>
<v
s
o .
<v

Artushof.
S o i n r t a Z  « L s i »  S .  « L . ^ s . r

Krv8888 btrsied-Konekil
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k 'r. I1iv t8o!i0ia .
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf.

Billets im Vorverkauf (L Person 40 Pf.) im Artushof bis abends 
7 Uhr, Aamilienbillets (3 Personen 1 Mk.) an der Abendkasse.

Zur Aufführung gelangt u. a.: Ouvertüre Die Felsenmühle" von 
Reißiger, „Prometheus" von Beethoven, „Die vier Haimonskinder" von 
Balfch „Traviata"-Fantasie von Verdi, „ In  äulei ju küo " von Pott.______

LämmMette M M M k r.
vveleire in äen diesigen l-ekraustalten einZetükrt sinä, in  stets neuen 
^ufiaZen unä belcaunt vor2ü§11elieu, äauerbakteu I tv lp r ix e r  ü lv -  
brlnävn empüedlt äie Lueddanälunx von

W .  L ' .  A »  t « .

StvIllVL^ St Solls
üvk-kiMokorlkkaliMaiiikii

S L v i i » v » . z s  ^ » L » o s
smä naoll 6em llrtkeil von

Kioli. WsKlisr, r,is2t, Rudinstein, LuZ. ä'Albert, öusoni, 
kaäeröVsici, .̂ä. katti, 8opb. Nsnter, Oarrouno U. 8. v .

MlraiM Mil iüsal vollllomman.
Allgemeine ^ieäeila»tz Ost- unä ^Vestprenssen:

ködert 8u!l, vsnrig, srosdankkossge 36.
M n  verlange Lteinvva^-Lataloxe mit 

Lein kreisaukseblaK, äireLter lSe2 N§ aus Lamknrx.

Gutes, gesundes

Roggtnlangftroh

Die Aktdoi' S» Setautt-'sche Kon- 
kursliiasse empfiehlt

frisch geschleuderten

Wabenhonig,
ü 60 Pfeumg per Pfund.
_____ Schlohstratze 4.

Suche in Meiler
möglichst L lttdeustrasre  eitle große, 
massive Remise nebst kleiner Wohnung 
m it verschliß ßbarem.Hofraum zu miethen.
Gest. Anerbieten unter L . 1 0 0  post 
lagernd Thorn I  erbeten.

E in  Laden
nebst Tlrdeitsralun und Wuhuuug ! 
per I. Oklober a.o.zu vermiethe».!

A . V iä a llm a n n -k ra tts llr .

Ein ulübl. Zim. v.-sos. z. verm. 
G erberstr. r » / IK  Gartenh. II T r. l.

h m W W e  W « « U
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeeinrichtnng, reichlichem Zubehör, 
aus Wunsch Pferdestall und Remise 
zu vermiethen.

Mellierrstrafte 85 .
Nebelt Lorn L  per sofort

oder 1. April schöne W o h rm iig , L  
Z im m e r und Zubehör, daselbst eine 
W ohn un g , 2  Z im m e r und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
T ho rn e rs tr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zngfiilner ÄlrUlmo.

AllOkMstlchk Nr. ?8,
1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung rc. 
zu vermietheil. Näheres

B rom b erg e rs tr. 9 0 ,  pt., r.>

A lls t. M a rk t  2 S
ist eine Wohnung, 2 . Etage, znm 
l. A pril zu vermiethen. Näheres
bei 6Asr rank S a n ie r.

Breitestraße 16, 1 Etage, 
ist eine Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen. Näheres bei

U. P u ltk s m in o p .

Wohlllmg,

„  d. Orts d. Riicklpr. m. d. Bt'rin,
W o h n u n g , v .üb is7Z im . I. Etaae 

m. Balkon u a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm Tuchm achcrftr. S.

B aderstr. L r  I,t von, 1. Oktober 
ab dre 1. Etage zu vermiethen.
____  8 . S im o n s o k n -

1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sos. od. später z. vermiethen 

O. Soppart, Bachestraße 17.
Bäckerstr. 35, W. v. 4 Z. u. a. Z. 

v. 1. A pril z. v. Näheres Banunter- 
nehmer L lloder, Grabenstr. 16.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom !. 4. 1902 zu verm.

Bromb. Borst., Schulstr. 20,2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setznngshalber sogleich zu vermiethen.

Gartenwohnnng, bestehend aus 2 
Zimmern nebst Zubehör u. Veranda, 
ist zu verm. Mocker, Wilhelmsir. 7.

Eine kleine Wohnung ist von 
sofort zu verm. Marienstr. V.

Wohnungen zn vermiethen.
Zn erfragen Bäckerstraße 16, I. 
1 Wohn, zn verm. Benckenstr. 22 .

A ch- «ich M c h i r M c h
sind zn fabelhaft billigen Preisen 
zu haben bei 1-oenvM,

Bromberg, Bahnhofstr. 71.

SauMs- K o lo n n e .

Sonntag den 6., nach»». 4  Uhr.
Unter Leitung des Herrn v r .  
2 se Il« n » « I» . Weiße Mütze» mit. 
bringen._________________

Dienstag den 8. April,
8 Uhr abends:

Mm»»ts»krsm»>IiW
bei w ie s ! » ! .

Bortrag über Geschichtliche» 
ans der Bäckerei.

W t z e c h l is  T h o r« .
Sonntag den 6. April 1902: 

Vorletzte
Dresdner Vorstellung.

Gastspiel von
K v n r i k l i s  M s s o n ,

königl. Hofschauspielerin u. 

königl. Hosschauspieler.

KMSlilI8 V088.
Lustspiel von Sch ö n t ha n .

Montag den 7. April 1992:

kkkMMk.
Lustspiel in 5 Alten von S c r i b e .  

Zug- und Kassenstück aller Bühnen. 
Marquise: N e n r lv ttv  Unssvn, 
Herzog: OLsar veelc.

Bon- und Billetverkauf bei Herrn

Sonntag Nachmittag von 2 Uhr ab 
in der Konditorei von v iio«sk .

S i r h ü t z e n h a u s .
Zu dem am Sonntag den v. 

A p ril, abends 6  Nhr, stattfindenden

F i M l i t M W «
ladet ergebenst ein

W .  S e k u l L .
M ilitä r ohne Charge keinen Zutritt.

In lM R it „ k e 'M im " ,
Kathariuenstr. 7.

K U s u lV ,  S o n iR lL U K r

ks«Wij8 sANKkwkKlI
1 N 4  S a a l b .

Mom-Gttte«.
Sonntag den 6. April er.;

Faillilienkmzlhen.
Anfang 5 Uhr.

Sonntag den 9. April er.»
von 4 Uhr umhin, ab:

AlililitilkiNzchtii.
'» n i v k n v l .

Jeden Sonntag:
T a n z k r ü n z c h e n .

„ ttM litW « ", Ild. klkü
Jede» Sonntag:

von nach,». 4 Uhr ab.
E n tree nnd Garderobe 10 Pfg. 

S V  Tanz frei.
<1. ^ N n i s r S s .

Isoruntsniollt.
Mein Tauzunterricht begmut ain 

12. A p ril er. in Thorn und erbitte 
Anmeldungen am 11. A p ril von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
A p ril von 11 bis 1 Uhr vormittag- 
im „Thorner Hos".

L IL s v
_____________Tanzlehreritt.______

Wilhelmsplatz 6,
1. Etage, hochherrschaftliche 
Wohnung, 7—S Zimmer n. reich­
lichem Zubehör, p. 1. Okt. z. verm. 

Zu erfragen ä u g n ,»  L lo g a u .

Herrenuhr mit goldener Kette ans 
dem Wege vom Kasino Regts. 61 nach 
der Leibitscher Thorkaserne. Nbzn- 
geben Schillerstraße 12, l, >. .

Hierzu S Beilagen, illnstrirte» 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. D v m b r o w s k i  in Tborn.



1. Beilage zu Rr. 80 der „Thanirr Presse"
Sonntag den 6. A p r i l  1903.

Der Krieg in Südafrika.
Eine e rheb l iche S c h lappe  haben die Eng­

l ä n d e r  abermals anf der Verfolgung Delarehs 
erlitten. Das betreffende Telegramm Kitchcners 
ist erst am Freitag in London eingegangen, ob- 
wohl die Affäre schon am 3l. M ärz sich erewnete. 
Auch ist zehn gegen eins z» wette», daß K'tchener 
das Telegramm in der bekannten Manier hat 
färben lassen, nm die empfindliche Thatsache z» 
verschleiern, daß D e l a r e h  abermals die Eng­
länder verhauen hat. Die Depsiche lautet wie 
fo lgt: Ein Telegramm Lord Kitcheners besagt. 
General Walter Kitchener melde .Dueknil
(Westtransvaal), er habe am 3>- M ärz eme Slns- 
klärnngstrnppe nach dein

»  tze gestoßen m-d habe die Baren während der 
Nackt acht Meilen weit dnrch den Busch verfolgt. 
A ls  sie sich dann anf..ebenem Terrain entwickeln 
wollte, stürmten Verstärkungen, welche die Buren 
nzwischen erhalten hatte», gegen die Flanken der 

Truppe. Letztere war genöthigt, eine Vertheilst, 
gnngsstcllniig einzunehmen. nnd verschanzte sich 
eiligst. Es entspann sich nunmehr ein erbitterter 
Kampf. Schließlich wurden die Buren auf allen 
Seiten znriickgeworfen. Delareh ,„,d Kcmp be- 
mühte» sich vergeblich, die Buren, weiche 1500 
Mann zählte», zn überrede», den Angriff z„ er- 
neuern. Sie hatten z» stark gelitte» nnd zogen 
sich „ach Nordwesten und Snden znnick. Auch die 
englischen Verluste sind sehr groß. Eine englische 
Abtheilung leistete solange Widerstand, bis alle 
Man» gefallen oder verwundet waren.

Ueber die angebliche Niederlage Delarehs bei 
Baalbank am 23. M ärz meldet der Brüsseler 
„P e tit B lcn" aus London: A ls Delareh merkte, 
das; l 200Enal6nder ihn bedrängten, bildete er eine 
größtentbeils aus kämpf,,,,tauglichen Verwundeten, 
Frauen, Kindern und Wagen bestehende Nachhut, 
welcher er we fünf Geschähe -nrnckließ, die er 
kürzlich den Engländern ber Tweebosch abgenommen 
hatte. Delareh rettete auf diese Weise seine 
Kolonne durch Preisgabe der »„brauchbar ge­
machten Geschütze n»d des »»tanalichen Mensche»- 
materials. welches ledeBnrenkoloniie nachschleppt. 
Es hat also kein Kampf stattgefunden. ,,»d man 
konnte daher weder von einem Siege noch von 
einer Niederlage sprechen. .

Zn den F r i e d e n s v e r h a u d l u n g e n n i S ü d .  
afrika meldet am Mittwoch das „Bnrean Reuter 
aus Kroonstad. daß die Bnrenf.chrer Delareh und 
Kemp sich bei Steifn befinden. Wo sich aber dieser 
« M a lt. w ird nicht mitgetheilt, es hieß m einer 
A«""depeschk vo»l Dienstag nur, daß es Schalk 
z n t r e t e u ^ " " ^ "  uut Steil» in Verbmdttiig

K« L
Buren, die Oberst GrenfellS Kolonne erbeutet habe, 
zwei von Delareh. Liebende,g nnd anderen unter­
zeichnete WUlkoiinnensadrcsscn a» Steif» nnd 
Dcwet befinden. Sie sind nndatirt. es w ird darin 
aber erwähnt, daß der Krieg zwei Jahre lind fünf 
Monate gedancrt habe, woraus hervorgeht, daß 
sie Steif» und Dewet in der vorletzten Woche bei 
b>er Ankunft >>» westlichen Transvaal überreicht 

worden sind. Steif» w ird als Führer ,,»d Nath- 
ocber a geredet. dessen Thaten „ud Worte die 
Rttraer zn allen Zelten sehr ermuthigen nnd 
m  A n  Daiin hcißt es: „W ir danken G ott f l ir  
Jhre männliche nnd feste Haltung. W ir beten 
auch dafür, daß eS Ihnen beschieden s^n moge 
als Haupt nnd Führer des nkeimnten Sudafuka 
zn erscheinen." Eine von Schalk Bürger am 23. 
Aannar im Distrikte von Lhdenbuig erlassene 
^.^klon in tivu  bestimmt, daß Sonnabend, 29. März, 
als Tna des Gebets für die Herstellung des 
Friedens tt»d der u»abhä»g!akeit der Republiken 
festgesetzt werde -  Die „Times" schreiben hierzu 
„E in  Friede» unter diesen oder irgendwie ähnlichen 
Bedingungen steht absolut nnd definitiv außer

Frage. Wenn Schalk Bürger diese elementare 
Wahrheit nicht einsteht, so soll er je eher je lieber 
zn seinem Kapkarren zurückkehren.

Zn der Erinordiing von Buren dnrch australische 
Offiziere erklärt eine M ittheilung des englischen 
Kriegsministerinms unter Darlegung der bekannten 
Thatsachen, daß infolge einer eingeleiteten Unter­
suchung fünf Oifiziere ii» Januar t9i)2 in Pieters- 
burg kriegsgerichtlich abgeurtheilt wurden, die als 
Urheber resp. Thcilnehmer an zwölf Morde» für 
schuldig befunden wnrden. Die Leutnants Handcock 
nud M orant wnrden des Mordes siir schuldig 
befunden n»d z»m Tode vernrtheilt. Die Urtheile 
wnrden bestätigt »l»d vollstreckt. Dieselben O ffi­
ziere wnrden auch der Ermordnng des Geistlichen 
Hesse beschuldigt. Obgleich starker Verdacht vor­
lag, daß Handcock, von M orant aufgereizt, die 
That begangen habe. wurden die Beweise nicht für 
hinreichend erachtet, nm eine Berurtheilnng zu 
rechtfertigen.

Trotz der schlimmen Erfahrnnge» m it den 
disziplinlosen Banden aus Australien holt England 
sich von dort neues Kanonenfutter. Der „Dailh  
M a il"  wird aus Shdneh gemeldet: Das Trans­
portschiff „Manhattan" m it dem australischen 
Kontingent »nd Carringtons „Buschmänner»" an 
Bord fuhr am 2. A p ril nach dem Kap ab. Man 
hatte entdeckt, daß 3ü Mann am Abend des 3 l. März 
desertirt waren. General S ir  E. Hutton. Koin- 
niandirender der Truppe» des australischen Änndes. 
begab fleh an Bord des Dainpfers. hielt nach einer 
Inspektion eine strenge Ansprache au die Leute 
nnd setzte ihre» Kominandanten. den Obersten 
Wallack ab. Weil es ihm nicht gelungen war. 
D isziplin zn halten. General E. Hutton sagte, 
solche Vorfälle seien unter australische» Truppen 
noch nicht vorgekommen. Es w ird versichert, daß 
die Hinrichtungen australischer Offiziere in Afrika 
die Desertionen veranlaßt hätten «nd sicherlich 
herrschten deshalb bittere Einpstndnngen im Kon­
tingente. — Der australische Knbinetschcf Barto» 
hat ein Telegramm an Lord Salisbnrh gesandt, 
in welchem er erklärt, es liege nicht der geringste 
Anlaß vor. gegen die Hinrichtung der beide» 
australischen Offiziere zu Protestiren. Eine solche 
That werfe die Schande auf das ganze australische 
Kontingent zurück, wenn man die That nicht ent­
schieden mißbillige. Salisbnrh drückte Barton seinen 
Dank siir die von ihm a» den Tag gelegte Ansicht 
aus.

Den amerikanischen Lieferungen von Pferden 
nnd Manlthieren fü r englische Rechnung dürfte 
nunmehr doch vielleicht ein Ende bereitet werden 
Aus Washington meldet nämlich unterm Datum 
des 3. A p ril das „Bureau Laffan": E in vom 
Gouverneur von Lonistana Heard erstatteter Be- 

I richt, der dem Präsidenten Roosevelt überreicht 
worden ist, erklärt, daß die Engländer P o rt 
Chal,nette als militärische Station für die Ver­
schiffung von Pferden »nd Manlthieren nach Süd­
afrika benutzen, was unzweifelhaft eine Verletzung 
der Gesetze der Neutralitä t sei. Gouverneur Heard 

°b der Einzelftaat Lonistana gegen diese 
Uebertletniig der Gesetze gerichtliche Schritte er-
^a?/e "nNe!»' de»  ̂Ä ,? '!  Gerichtsbarkeit in diesem
drückt dann weiter seine B e r e i t , ^ d e  
Verantwortung zn übernehmen. Falls ihm die 
erforderliche Ermächtigung ertheilt wird, dllrfte 
Gouverneur Heard der Verschiffung von Pferden 
und Manlthieren schnell eine Ende bereiten.

Die Vertagung des Kapparlaments ist, wie 
„W olffs Bnrean" meldet, bis z»m l. Anglist ans- 
gedehiit worden. Nichts charakteristrt besser die 
siir England überaus mißliche Lage im Kapland 
als diese Meldung. Der Ansuahnlezilstaud, die 
M ilitä rd ik ta tur, unter der die ganze Kolonie 
seufzt, erfahren wieder eine Verlängerung.

Berliner Wochenplauderei.
Geradezu wüstes Wetter gab dem Oster­

feste ein höchst düsteres, «„behagliches Ge­
präge; der S turm  und Regen rauschte nnd 
prasselte Tag und Nacht auf Dächer und 
Häuser, verwandelte das reinliche T ro tto ir 
in schmutzige Pfützen, entriß Hüte und Schirme 
m it Wollust den eiligen Fußgängern, und 
Pfiff und heulte UM die Ecken; jedes F o rt­
komme« erschwerend. Zni» Charfreitag paßte 
eine dunkle Färbung, melancholisch zog der 
Ton der Kirchenglocken durch die feuchte 
graueLnft, S tille , ungewohnte S tille  in, Räder­
werk der großen Stadt, geschlossene Theater 
nnd heitere Festränme, nur ernste, feierliche 
Musik erbaute die andächtig Lauschenden «nd 
zog die Herzen aus der bunten Welt 
des Genusses und der Arbeit hinauf in die 
höhere Welt. Nach der Ruhepause stellte der 
«onnabend vor dem Feste desto größere A ll- 
uolle°n>"^u- Vorbereitungen z„
Feierta». die Hoffnung anf einige frohe 
A rbe its?« r^^üaE lie  die Kräfte und die 

Aber kein goldiger Morgen
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gepfiffen i.« große» Netz der Telephondräh e 
hatte ein menschliches Rühren und riß ab 
und zu die dicken Wolkenschleier auseinander, 
aber nur ein höhnisches Aufblitzen der Sonnen-

ProviirzialMchricllten.
§ Culmsee.Z.APril. (Verschiedenes.) Dievondem 

Vorsitzende» der Eiiikonimenstenerveranlagunas- 
kommissto» festgesetzte Gemeindesteueriiste der hie-

augen w ar die Antwort, dann wieder Dunkel­
heit und Regen »nd Schnee ohne Ende. Sonst 
eine wahre Völkerwanderung Unter den 
Linden, eine Festparade der neuesten Früh- 
jahrs-Kostnme, ein farbenprächtiges B ild  in 
den Gängen des Parkes, und diesmal nichts 
Von alledem, verstimmt und gelangweilt 
hastete» die Menschen dahin, die Läden sind 
geschloffen, nichts zn sehen nnd zu bewundern 
anf den Straßen, drum nur hinein in die 
Theater und Vergniignngslokale, hinein, wo 
künstliches Licht und Wärme den graue» 
Tag vergessen läßt! — Der S turm  anf die 
Theaterkassen war ein enormer, aber schon 
im Vorverkauf fast alle BilletS vergebe», und 
doch giebt es zahllose Theater und B re ttl' 
und Sänger ohne Ende in der Metropole. 
I n  vielen Theatern fanden zwei Ausführungen 
statt; die Nachmittagsvorstellungen zu mäßigem 
Preis, ebenso wie im Zirkus aus das leb­
hafteste vom Publikum aufgesucht. H ier heißt 
es auch Abschied nehmen, in wenigen Tagen 
verläßt D irektor Schumann Berlin , und in 
kurzer Zeit folgt ihm Direktor Busch. Sehr 
vorgesorgt war fü r das Fest die Bewältigung 
des gesteigerten Verkehrs, natürlich bei 
schönen, Wetter wäre eS weit schwieriger 
gewesen, denn die Umgegend hatte schon an 
Frühliiigsfeste gedacht. Kaffee und Zucker 
nnd Kuchen in  Massen besorgt, —  nun 
mnßten die „B räus" ih r mögliches thun, 
den Durst zu löschen, den Humor, den echten 
Berliner Humor, wieder sprudeln zu mache» 
und es gelang überraschend, Lachen, Singen 
und Scherzen ohne Ende —  «nd wer denkt

sigcn Stadt Pro 1902. enthaltend die Steuer­
pflichtigen m it einem Einkommen von weniger als 
900 Mk. wird in der Zeit vom 7.-22. A p ril d. Js. 
in der Kämmereikasse zur Einsicht ansliege». Be­
rufung gegen die Veranlagn»» ist bis zu», 19 M ai 
d. Js . einz,liege». — I »  Angelegenheit der K lär­
anlage für die städtische Kanalisation war heute 
ei» Melioratiousbanuieister aus Danzig hier an­
wesend. — Das Militärersatzgeschäft findet am 
9. d. M ts . in der „V illa  novn" statt.

e Briefe», 4. April. (Neubau der katholischen 
Kirche. Aus Eifersucht.) Der Erweiternngs- n»d 
Umbau der hiesigen katholische» Kirche, welcher 
seiner äußeren Vollendung enlgegengeht, w ird eine» 
Kostenaufwand von rund 70000 Mk. verursachen, 
zu welchem der Staat eine erhebliche Beihilfe 
leistet. Z n r inneren Ausschmückung der Kirche 
haben hiesige Kaufleute rc. bedeutende Schenkungen 
gemacht. Der polnische Gewerbeverein bat 1000 
M ark znr Nenbeschaffnng einer Kanzel gestiftet. — 
A ls der Arbeiter Gustav Grapentin sich a», dritte» 
Osterfeiertage in der Morgenfrühe aus dem Heim­
wege von einem Hohenkircher Tanzvergnügen be­
fand. stieß er feiner Geliebte», dem Dienstmädchen 
Anna Hlukelmann aus Hohenkirch. aus Eifersucht 
ein Messer tief i» den Rücken. Der A rzt halt es 
für fraglich, ob die Schwerverletzte m it dem Lebe» 
davonkommen wird.

Mar-enwerder. 3. April. ( In  der Notiz 
Bcsitzverändernng) in gestrigen Nummer muß es 
heißen: Das Gut des Herrn Paffarge in Gr.- 
Bandtke» (nicht Gr.-Montan).

Elbing. 3. April. (Verschiedenes.) Polizei- 
kommissiarNelpert vo» hier ist als Polizeikommisfar 
in Halle a. S. gewählt worden. — Von eine», 
Unglück ist die Familie Woosmann in Bollwerk 
betroffen worden. Im  Laufe des Mittwoch vor­
mittags spielten die beide» Söhne, einer 7 und einer 
3 Jahre alt. i» dem Garte» unmittelbar am Ent­
wässerungsgraben. Der ältere Knabe entfernte 
sich. Als er »ach kaum 10 Minuten znrückkain. 
fand er seinen 3jährige» Bruder im Eiiiwassernngs- 
grabe» auf der Oberfläche des Wassers liegen 
Die Eiter» eilten herbei, konnten indes ihren Lieb­
ling nur noch als Leiche herausziehen. — Wie ei» 
Gerücht wisse» w ill. soll der vor etwa 3 Monate» 
verschwundene Lehrer Taube von hier sich in der 
Berliner Charits beflnden. Bezüglich der Nichtig­
keit dieser Nachricht hat die Polizeiverwaltung 
Nachforschungen eingeleitet. Bestätigt sich das 
Gerücht, dann läßt sich als sicher annehme», daß 
T. sich in einem Zustande geistiger Umnachtung 
ganz planlos von Elbing entfernt hat.

Danzig. 3. April. (Verschiedenes.) Auch 
Generalleutnant von Hehdebreck hat sein Ab­
schiedsgesuch bereits eingereicht, die Kabinetsord, e 
über die Genehmigung desselben w ird in ca. 3 
Wochen erwartet. — Morgen, vormittags 10 Uhr. 
findet in der S t. Marienkirche hierselbst durch den 
Herr» Konsistorialrath Lic. D r. Grübler die feier­
liche Ordiuation der Herren Pfarraintskalididate» 
Batike, Heinrich nnd Prltzel zum evangelische» 
Pfarramt« statt. — Unter dem Präsidium des 
Herr» Landgerichtsraths Wedekind fand gestern 
bei einer Betheiligung von mehr als 70 alte» 
Korpsstudenten das übliche Bismarckfeftuiahl des 
A.-H.-Verba»des der Korpsstudenten statt. Die 
Festrede hielt Herr Landeshauptmann Hinze. Anf 
ein von, Herr» Obcrpräsidenten von Goßler aus 
Napallo eingegangenes Begrüßnngstelegrainm 

"  Daiikesteleglamm. ebenso ei» Tele- 
«>E M  an den F.Irste» Herbert Bismarck abge- 

^  Der Verein Lkh^ri,.„e„-Feie,abci,dbans 
für Westpreuße» hielt ,» Danzig seine Hauptver­
sammlung ab. Nach dem Kassenbericht ist das 
Bereinsvennöge» um 15000 Mk. gewachsen nnd 
beträgt jetzt etwa 44000 Mk. Herr Landesban- 
rath Tibn, tins hat es übernommen, Baupläne für 
das Feierabendhans zn entwerfen.

Königsberg, 4. April. (Zum Beck'schen Gatten- 
morde) wird noch folgendes berichtet: Zunächst 
ist es, wie die „Königsberger Hartnngschr Ztg." 
schreibt, charakteristisch für die schier unfaßbare 
Gemütysroheit des Mörders, daß er volle dreizehn

Monate lang in der »»mittelbare» Nähe der Kiste, 
in der er die Leiche seiner Frau verborge» hielt, 
gelebt und geschlafen hat; er hat die Wohnung 
Lange Reihe N r. 6 am 1. Oktober 1900 bezogen 
nnd bis 1. November 190l innegehabt und sein 
Zimmer im Hochparterre des genannten Hauses 
laa fast direkt über dem Kellerranm, in dem die 
Kiste stand. Seine Geliebte „nd Helfershelfer',», 
die Meerbach hatte tn Danzig Pvggenpfiihl N r. 8 
unter dem Namen der „Werkmeisierfrau Attna Beck. 
geb. Boccker aus Königsberg" ei» Zimmer ge­
miethet und ist auch dort bis anf den heutigen 
Tag polizeilich gemeldet. Jedesmal, wen» sie nach 
Königsberg zurückfuhr, erzählte sie ihrer Danziger 
W irthin, sie fahre m it ihrem Freunde, einem 
Kapitän, der eine» Tonrdampfer zwischen Danzig, 
Königsberg nnd T iif it  führe, anf ein paar Wochen 
mit. Bei der Polizei ließ sie sich dann aus Reise» 
abmelde». So kam es. daß. als in, Winter der 
Bruder der Erinordete» selbst »ach Danzig kam, 
„m  Erkundigungen einzuziehen, er dort nicht »nr 
bei der Polizei, sonder» auch bei der betreffenden 
Ziminerverniietherin die Auskunft über den Auf­
enthalt »nd die Lebensweise seiner Schwester 
erhielt, die m it den Angaben des Bcck überein­
stimmte. — Die „Köuigsb. Hartungsche Ztg." ist 
in der Lage. aus den Briefen des Mörders Bcck 
a» seine» Schwiegervater verschiedene Auszüge z» 
veröffentlichen, aus denen hervorgeht, wie Beck 
den alten Man», der wieder nnd wieder in Be- 
sorgniß war nm feine Tochter, hinzuhalten und zn 
beruhige» wußte. W ir lassen diese Auszüge hier 
folge»: Am 19. September 1901: „Liebe Schwieger­
eltern ! Anna w ird m it dem kleinen Felix, der feit 
etliche» Tagen läuft, an, I.  Oktober auf 8—10 
Tage »ach dort komme»" . . . .  An« 20. Sep­
tember: „ . . . .  Da es m ir nnd auch Anna (dies 
war der Vorname der Ermordete») »ach wie vor 
gut geht. so brauchen Sie sich keinerlei Sorgen 
nm Nils machen n»d I h r  Wunsch, von Anna selbst 
etwas zu hören, soll >» den nächsten Tage» erfüllt 
werden. W ir haben uns schon vor etwa acht 
Monaten getrennt und zwar in aller Güte und 
in völliger Uebereinstimmung. An Anna zahle ich 
pro Monat Mk. 60.—. Da sie sehr ante Freunde 
gehabt hat. so geht es ihr gut. Unser kleiner 
Felix ist hier bei einem meiner Vorarbeiter i» 
Pflege . . .  ich habe a» dem Kinde meine helle 
Freude . . . Anna hat ihn auch schon öfter aufge­
sucht." . . . „Wenn Ihnen Anna innerhalb acht 
Tagen nicht schreibt, so theilen Sie dies bitte m ir 
m it und ich werde Ihnen dann Annas Adresse 
mittheile». Vorläufig theile ich sie Ihnen auf 
Annas ausdrückliche» Wunsch nicht m it . . . . Von 
Anna werden Sie nur hören, daß es ihr gut geht 
und daß sie zufrieden ist." — Am 19. Oktober 1901 
kündigt Beck dem alte» Boecker an. daß er ihn 
in den Tagen nach dem 31. Oktober m it dem 
kleinen Felix besuchen «nd ihm dann auch 
Annas Adresse mündlich mittheilen werde, „damit 
Sie »»ich in keiner Weise mißverstehen!" — 
Am 18. November 1901 schreibt er ihm: „Ich  hatte 
Ihnen vor 14 Tagen versprochen, „ach dort zn 
kommen, ich habe es jedoch nicht gethan, weil ich 
erfuhr, daß Sie sich an die Polizei gewendet habe», 
und zwar i» einem Brief, der mich tief beleidigte. 
Heute Abend habe ich der Polizei Annas letzte 
Adresse (wo sie „och vor vier Woche» wohnte) 
angegeben, zugleich habe ich dem betreffende» 
Kommissar privatim  (nicht amtlich) einige anf 
Annas Aufenthalt bezügliche amtliche Schriftstücke 
vorgelegt, von denen ich eines meinem Brnder 
Enaen. der seit zwei Tagen hier zum Besuch ist,
mitgeben w erd e ................ Ic h  habe heute au Ih r e
Tochter geschrieben »nd ihr mitgetheilt, wie sehr 
Sie sich nach ihr sehnen, sie w ird wohl bald ihre» 
Aufenthalt wieder verändern, wenn fie von ihren 
polizeilichen Nachforschnngen erfährt, denn polizei­
lich gemeldet ist Anna überhaupt nicht in Danzig. 
Sie werden Annas Adresse erfahren, nnd ich w ill 
Ihnen noch den Rath geben, nicht dnrch die Polizei 
sich an Anna zn wende», sondern dies privatim 
z» thu». "Sie werden da»» mehr erreiche». Denken 
Sie von mir. was Sie wolle», ich habe m ir nichts

dann an den Kater, an den unaeinüthlichen 
Morgen. Und diesmal noch dazu ist es der 
erste A p ril m it a ll' seinen Sorgen nnd 
Forderungen der Umzugsrevolte, den Lente- 
wechsel, Lehrlingsantritt, überall neues nnd 
ungewohntes. Früh stehen die Möbelwagen 
vor der Thür, es klopft und hämmert, rüst 
und zankt in den Fluren «nd Häusern, riecht 
nach Leim, Oel nnd Farben. Berlins Straßen 
zeigen wieder einmal die wandernden Möbel- 
pyramiden, die die Passage so unendlich er­
schweren, den Kindern ein Vergnüge», ein 
Sport, den andere» ein Gränel. Hoffentlich 
hat der Himmel Erbarmen nud hält die 
Fluten zurück, damit sie nicht die Betten und 
den HanSrath des kleinen Mannes verderbe», 
die anf den offenen Wagen von Hunde» nnd 
Menschen gezogen, mühsam dahin schwanken, 
nm das neue Logis zn erreiche», oft noch 
nicht geräumt vom vorigen Bewohner, — 
schwierige unruhige Z e it! — Alles geht ja 
aber vorüber, alles ist dem ewigen Wechsel 
unterworfen «nd vorwärts, unaufhaltsam eilt 
die Zeit, läßt wachsen »nd blühen, sterben 
nnd vergehen. Wie stolz w ar vor mehr als 
dreißig Jahren der Berliner, als mitten im 
Hänsermeer der Linden das Aquarium ent­
stand, ein eigenartiger Bau, der »u» die 
Sammlung der Meeresgeheimnisse, der Thiere 
seltener A r t in sich barg. Die Wissenschaft 
forschte, studirte und sammelte, der Berliner 
lernte nnd bewunderte, die Fremden besuchten 
m it mehr oder minder Interesse diese Sehens­
würdigkeit der deutschen Hauptstadt. Und 
heute steht die Gesellschaft, die dieses gemein­

nützige In s titu t gegründet nnd gepflegt, anf 
dem Punkte zn liqnidiren. Um das Eingehen 
des Aquariums nun zu verhindern, hat die 
Stadtverordnetenversammlung den Magistrat 
ersucht, die ausgesetzte Summe von 15000 
M ark «och nm 8000 M ark zn erhöhen. 
Hoffentlich gelingt es dadurch die finanziellen 
Schwierigkeiten zn überwinde». I n  dem 
Museum fü r Völkerkunde sind jetzt ei» Theil 
der Geschenke des chinesischen Prinzen Tschnn 
aufgestellt. Der deutsche Kaiser hatte diese, 
eigentlich persönlich genannten kostbaren Ge- 
schenke zurückgewiesen, aber auf B itten des 
Sühne-Prinzen die Erlaubniß gegeben, sie 
der dcntschen Nation als Gemeingut in 
öffentlichen Sammlungen zugänglich M  machen. 
Diese reizenden, kostbaren, künstlerisch ge­
arbeiteten Sachen entstammen dem Besitz- 
thmn der kaiserlichen chinesischen Familie. 
Sie sind aus Oloisomw gefertigt, m it ver­
goldeter Bronze verziert. Am interessantesten 
dieser historische» Stücke der Mandschn-Dynastie 
ist ei» originelles Wassergefäß, ein Huhn 
darstellend, aus dessen geöffneten Schnabel 
das Wasser fließt. Die Verpackung a ll' dieser 
kostbaren Sachen ist so eigenartig praktisch 
und sauber, daß die Kisten und Hüllen im 
Interesse des schaulustigen Publikums m it- 
ausgestellt werden. — Das Goethe-Denkmal, 
bestimmt fü r Rom, ist im Atelier des Künstler- 
Professor Eberlein vom Kaiserpaar auf da» 
eingehenste besichtigt und hat den aner­
kennendsten Beifa ll gesunden. Unser Dichter­
fürst ist in der malerischen Tracht der Empire- 
Zeit dargestellt, der Kopf hat eine» genialen.



vorzuwerfen und kau»» meinem kleine» Jungen 
rnhig ins Auge sehen." (!) I »  einem Schreiben 
von» S. Dezember 1901 heißt es. Anna sei am 19. 
Angnst mit einen» Herrn nach Danzig gefahren, 
später habe sie aus Rostock, dann aus Stettin und 
schließlich wieder aus Danzig an ihn geschrieben. 
„Jedenfalls", so heißt es weiter, „weiß ich genan. 
daß Anna »nit einem Manne zusammenlebt. Der­
selbe hat auf irgend einen» großen Dainpfer die 
Stelle eines Steuermanns oder er ist Maschinist. 
Das weiß ich nicht genan. ist mir auch sehr gleich- 
giltig. . . . Eine» festen Wohnsitz scheint Anna nicht 
gehabt zi» haben und auch in Danzig soll sie nicht 
mehr sein; denn ich erhielt kürzlich eine» Brief 
zurück nnd das ist mir sehr fatal. , 2>nselbcii 
Schreiben theilt Weck »nit. Anna sei endlich am 
30. November vor dem Amtsgericht m  Dcuizig
zum ersten Siihnetermin erschien............„Ich
mache m ir um Anna gar keine Sorge, und Sie 
sollte., es auch nickt thun. denn am Soimabend 
war sie sehr chic nnd nobel gekleidet zum Termin 
erschiene», wie ich nachher bemerkte, wartete ihr
Galan im Korridor............W ir sprachen höchstens
drei Minuten zusammen. Anna that sehr selbst­
bewußt. — I n  einem Schreiben von» 20. Dezember 
v. Js . heißt es a» einer Stelle: „Ucbrigens sollten 
Sie der Anna nicht so sehr zürne», den» eine wahre, 
aufrichtige Liebe, nach der sie sich immer sehnte, 
scheint sie ja jetzt gefunden zn haben." Zum Schlüsse 
»och einige Worte aus dem letzten Schreiben vom 
5. M ärz d. Js.. das airs Danzig an den alten 
Herrn Boecker gerichtet ist: „An die Thatsache, 
daß Anna IV« Jahr" (also seit der Zeit. seit welcher 
sie todt in der Kiste lag) „Ehebruch treibt, scheinen
Sie garnicht zn denken............Anna war seit dem
27. nicht mehr in Wohnung Poggenpfnhl 8. aber 
sie wird znm nächsten Termin wieder sicher da 
sei»». Ich hoffe, daß Sie nnn endlich den Dingen 
ihren Gang lassen, das ist das einzig Achtigel — 
Am Donnerstag hat das entsetzliche Drama mit 
der Beerdigung der Ermordete» seine» A M In ß  
genommen. Eine nach lausenden zahlende Menge 
hatte sich dazu auf dem Kirchhofe Angefunden. I n  
der Kapelle des Leichenhanses. wo der schwarz- 
polirte Holzsarg aufgebahrt war. fand eine ein- 
fache, aber sehr ergreifende Tranerfeier statt, bei 
welcher Herr P farrer Gnndel den Psalmworten: 
„Herr. lehre nns doch. daß es ein jähes Ende haben 
kann" eine Auslegung gab. die vielfach an das tief 
erschütternde Drama anknüpfte, das soeben in 
doppelter Hinsicht seinen Schlußakt erhalten hatte. 
Bei der nachfolgenden Rede am Grabe gedachte 
Herr Pfarrer Gnndel in »varme» Worten auch 
des am Grabe stehenden Bruders der Ermordete», 
der es versprochen habe. dem verwaisten zwei­
jährigen Söhnchei» ein treuer Vater fei» zu »vollen.

Posen. 3. April. (Verschiedenes.) Oberpräsident 
Dr. v. B itter hat heute Vormittag eine» sechs» 
wöchentlichen Urlaub angetreten. E r fährt nach 
Ita lie n  und »vird M itte  M a i »vieder in Pose» 
eintreffe». Seine Gemahlin wird schon früher 
wieder nach hier zurückkehren, da sie als Delegirte 
ai« der Generalversammlung der vaterländischen 
Franenvereine. die anfangs M a i in Berlin statt­
findet, theilnehmen »vird. — Zum Schülerdrama 
wird berichtet: Der Zustand des Gymnasiasten 
Sikorski hat sich nach gelungener Operation derart 
gebessert, daß keine Lebensgefahr mehr besteht nnd 
wird S. voraussichtlich vollständig »vieder herge­
stellt werden. Dagegen ist bei dem Gymnasiasten 
Drwsski. trotz aller ärztlicher Mühe die Operation 
nicht gelungen; die Kugel befindet sich noch im 
Schädel, sodaß D. wahrscheinlich nur mit einem 
schweren körperlichen Gebrechen am Lebe» »vird 
erhalten werden. — Der Verein polnischer Bnch- 
drncker in Posen fordert in einem heute in den 
Polnischen Blättern veröffentlichte» Aufruf die in 
Deutschland zerstreut wohnenden Bnchdriicker- 
gehilfen polnischer Zunge auf. durch ihren B eitritt 
znm genannten Verein eine A rt nationale» Buch­
druckerverbandes siir ganz Deutschland zu schaffen. 
— Das GntPoPowo bei Gnese» ist. dem „Dziennik 
Knjawski" zufolge, a»s deutsche» Hände» von Herrn 
Felix Skowrouski in Jakschitz gekauft worden.

Eine Gewerbeausftellnng
»vird für das Jahr 1904 i» D a n z ig  geplant. 
Die „Danziger Ztg." schreibt darüber: Seit einer 
Reihe von Jahren »vird in längeren und kürzeren 
Zeiträumen immer von neue»» seitens hiesiger 
Gewerbetreibender dem Wunsche »ach einer 
grogere» Gewerbe- und Judustrieansstellnng an 
unserem Platz Ausdrnck acgeben. Im  Jahre 1896 
sollte dieser Gedanke Verwirklichung finden, aber 
den» Umstände, daß bei der damaligen Veran­
staltung der geschäftliche Nutze» der Unternehmer 
in den Vordergrund trat, war es zuzuschreiben.

seelenvolle» Ausdruck, die F igu r schlank in 
voller Zngendkraft zeigt Leben und Geist. 
Professor Eberlein begiebt sich «u» »lach 
Rom, um den geeigneten Platz dort fü r sem 
Standbild ansznsnche», nndda»», »ach Carrara, 
»m den großen Mormorblock zn finden, das 
Werk auszuführen. — Die Berliner Kiinstler- 
Jn ry  ist zusammengetreten, die Werke fü r die 
kommende Ausstellung m it streng kritischen 
Blicken zu Prüfen, — wie manches Herz 
mag ängstlich bangen n»n das Kind seiner 
Muse, die mühsame Arbeit von laugen 
Wochen, die Hoffnung und der Traum  der 
Zukunft. I »  der Klttistwelt herrscht stets 
reges Leben, stete Abwechslung, verfolgt nnd 
beobachtet vom großen Publikum, unterstützt 
von den Geldfürsten in jeglicher Weise. Die 
bildenden und die darstellenden Künste er­
freuen sich regsten Interesses und manches 
Bermächtniß zeigt davon. Jetzt wieder das 
Legat von 5000 M ark des Professors Schauer 
fü r das Schiller-Theater. E r hat dazu den 
Gedanken ausgesprochen, daß ihm die Stellung 
des geistigen Hungers der weuig Bemittelten 
ebenso bedeutsam erscheint, wie die der 
materiellen N oth! Und ein Theater hebt die 
allgemeine B ildung in» Gegensatz zu a ll' den 
bunten „Ueber- und Unterbretteln". a ll' den 
Possen und frivolen Stücken. — Charlotten- 
burg soll jetzt auch ein eigenes Volkstheater 
erhalten im Charakter unseres Schillertheaters, 
M it Heller Freude von den Bürgern begrüßt 
in der Nachbar-Residenz! 8 .  8 .

daß die Ausstellung weitere Kreise nicht zu er­
wärme» vermochte. Wen» nun auch von ver­
schiedenen Seiten bei den Erwägungen über eine 
zu veranstaltende Ausstellung stets der Einwand 
gemacht Wird. daß Ausstellungen sich überhaupt 
überlebt haben, so brachten die beiden wohlge- 
lnngenen und sehr gut wlrchgeführtenAusstellungen 
in Königsberg nnd Grande,,z den Beweis, das 
eine genügend vorbereitete Industrie- und Ge­
werbes,lsftellnng. welche ausschließlich das I n ­
teresse der Aussteller und des die Änsstellnng 
besnchendeu Publikums im Auge hat. sehr wohl 
die Wahrscheinlichkeit auf Erfolg für sich hat. 
Von dem Augenblicke, als es feststand, daß im 
Jahre 1904 die deutsche la n d w ir th s c h a ft -  
liche A u s s te llu n g  nach Danzig gelegt werden 
solle, sind die Stimmen nicht zur Ruhe gekommen, 
welche eifrig für die gleichzeitige Veranstaltn,>g 
einer Gewerbeausstellung in unserer Stadt sich 
aussprachen. Schon im Frühjahre vorigen Jahres 
Haber», wie w ir erfahren, von verschiedenen Seite» 
zunächst private Besprechungen mit einer Reihe 
von Herren stattgefunden, welche in der Sache 
interesfirt waren. N ur die wirthschaftlichen E r­
eignisse des vorigen Sommers habe» es veranlaßt, 
daß die Verhandlungen nicht weiter fortgesetzt 
worden find. Nunmehr scheint aber doch all­
mählich etwas mehr Vertrauen und Ruhe einzu­
treten, nnd da kommt denn auch der Wunsch, die 
fragliche Ausstellung zn veranstalte», wieder 
stärker znm Ausdruck. Zu viel Zelt scheint uns 
auch nicht zn verlieren zn sei»; den» zwei Jahre 
sind schnell verstriche», nnd die Arbeiten, welche 
eine Gewerbe- nnd Jndnstrieausstellnng bedingt, 
sind keine kleinen. Eine Ausstellung in unserer 
Provinzialhauptstadt hat doch nur dann Aussicht 
anf Erfolg, wenn sie mit einem gewissen Glänze 
hergerichtet »vird. Daz» würde sich dann auch 
empfehle», bei' der Einladung znr Beschickung der 
Ausstellung nicht nur bei der Provinz Weftvreußen 
stehe» zn bleibe», solider» möglichst unsere sämmt­
lichen ostdeutschen Provinzen mit hineinzuziehen. 
Damit würde Industrie und Gewerbe unserer 
Ostmarkei, Gelegenheit gegeben werde», ein schönes 
Zeugniß ihres Könnens abzulegen »nid das Be­
wußtsein des Dentschthnms im Osten wesentlich 
zu starken. Aus diesem Grunde dürften auch 
Regierung. Provinzialverband nnd Kommnnen der 
Veranstaltung fraglos freundlich gegenüberstehen. 
Auch in Beziehung anf das. was in der Ans- 
ftellnng vertreten sein müßte, dürfte die größte 
Reichhaltigkeit am Platze fein; nicht nur das 
Kleingewerbe nnd Handwerk müßte als Aussteller 
herangezogen werden. Die Industrie, namentlich 
soweit sie landwirthschaftliche Maschine» »lud die 
vielen Hilfsmaschinen für den Kleingewerbebetrieb 
hervorbringt, ist außerordenelich wichtig. N ur 
durch ihre Theilnahme kann der Laxdwerker alle 
jene Maschinen kennen lerne», welche ihm sein 
Gewerbe »vieder lohnender zn gestalten ihm Stande 
sind. Kunst und Kuustgewerbe. Franenfleiß. Päda­
gogik. Verkehrswesen nnd anderes mehr müßten 
sich vereinigen, «in ei» B ild von dem Lebe» 
unserer Provinzen zn geben; auch der Handel, 
namentlich soweit Im -» .E xp o rt in Frage komme», 
ist ein überaus wichtiges Glied bei der Veran­
staltung einer derartigen Ausstellung. Da müßten 
denn auch alle, die den verschiedenen Gelverben, 
dem Handel nnd der Judnftrie angehören, gemein­
same Sache machen und so «in Werk hervorbrin­
ge», anf das ein jeder, der au demselben theil 
genommen hat. stolz sein kann, ohne für sich ein 
besonderes Verdienst daraus entwickeln zu »vollen. 
Bei dem kollegialen Sinne, welcher in unserer 
Danziger Bürgerschaft herrscht, bei dem große» 
Entgegenkommen, welches sämmtliche Behörden 
alle» Veranstaltungen entgegenbringen, welche 
dem gemeinen Wohle diene» sollen, steht zn er­
warten. daß ei» erfolgreiches Zusammenwirken 
bei uns gewährleistet ist. Eine Ausstellung in 
Danzig in» Jahre 1904 dürfte jedenfalls unserer 
alte» Stadt zur Ehre und feiner Einwohnerschaft 
znm Nutzen gereiche»»._________________________

Lokaluachrichten.
S«r Erinnerung. 6. April. 1893 s Ferdinand 

Gumpert zu Berlin. Beliebter Liederkomponlst 
1893 *  Prinz Friedrich Karl von Preuße», Sobn 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 1884 
f  Emaiincl Geibel zn Lübeck. 1849 Sieg der Ungarn 
über Jellachick bei Jsaszeg. 1844 » Franz Prinz 
von Holienzolleru-Hechingen zn Wie». Hervor­
ragender österreichischer Heerführer »n den napole- 
onischen Kriege». 1829 HEiurich 
Breslau. Der Verleger der „Schlestschen Zettung . 
1766 *  Wilhelm v. Kobell z» Mannheim. Hervor­
ragender Schlachtenmaler. 1765 *  Karl Felix, 
König von Sardinien. 1528 s Albrecht Dürer zu 
Nürnberg. Berühmter deutscher M aler nnd 
Kupferstecher. 152» -  Naffael Santi. Berühmter 
italienischer M aler. 1»99 -1 Richard l  lLöweu- 
herz.) König von England. 451 Erstürmung von 
Metz durch die Hunnen nntcr A ttila.

7. April. 1685 f  Vogel von Falke,isteiu. Preußi­
scher Heerführer. I88 l s I .  H. v. Wichern zn 
Hamburg. Der Begründer der innere» Mission. 
1875 f  Georg Herwegh z» Lichtenthal n» Baden.
Der kelliorr'Ngeudsle unter den polrtlsAeii Linkern
der 40er Jahre. 1874 t  Wilhelm ^  Kmllbach zn 
München. Berühmter M aler. ^ 20  G-olg  
Klapka zn TeinesvLr. Heerführer der Ungarn ,m
Jahre 1849. 1789 f  Abdnl Samid l . S"Uan de, 
Osmane». 1727 *  Michael Adansom E ' ä  
stscher Naturforscher. E ,,tdkcktez>'eistd>eJd«  
tität der Wirkung des Blitzes mit der C lektnz^r. 
1629 *  Don Juan d'Anstria. der Jüngere. 149 7 
Karl VIU.. König bo» Frankreich

Thor», 5- April 1002.
- ( E r l e i c h t e r u n g  i m  G r e i - z v e r k e h "  

Zwischen der Wcichselbah» nnd der M ael^w m o  
Mlawkaer Eisenbahn ist ein Vertrag geschlopen 
worden, wonach die Waggons die deutsche vezw. 
polnische Grenze passiren können, ohne daß >-c 
umgeladen zu werden brauchen. ,

- ( G e w e r b l i c h e  F a c h s c h u l e » )  . De^ 
Handelsminifter richtet an die Kreise. Gemeinden. 
Handelskammer», Handwerkskainlner» und In n u n ­
gen das Ersuchen, unbemittelt«, jungen Leute», 
welche tüchtig nnd würdig sind. den Besuch ge­
werblicher Fachschulen durch Gewährn»«» der 
hierzu erforderlichen M itte l zn ermöglichen. Als  
Vorbilder in dieser Beziehung werden dre west­
fälische» Landkreise Dortmund. Sage». Horde. 
Jserloh». Olpe und Schweln» erwähnt, welche 
alljährlich 600-1800 Mk. znr Unterstützung ge­
werblicher Fachschüler in ihre Hanshaltsvlane 
einstellen. Auch soll nach Möglichkeit darauf hin­
gewirkt werden, daß Stiftungen zugunsten von 
Fachschulen errichtet werden.

I — (D e r  V e r b a » , d s t a g  der  deutsch 
' n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n ) .  in 
Magdeburg war sehr zahlreich besucht. Dem V e»  
bände gehören zurzeit 686 Ortsgruppen mit an­
nähernd 46000 Mitglieder» an. Zum Punkte 
„Frauenarbeit" ersuchte Brandes-Danzig um eine 
regere Agitation des Verbandes in den östlichen 
Provinzen Preußens, tvo infolge der geringen 
Vorbildung der Angestellten die Frauenarbeit in» 
kaufmännischen Betriebe immer »»»ehr iiberhaiid 
nehme. Es seien vor alle» Dingen Fortbildungs­
schulen erforderlich. Auch die Vertreter von 
Braunschweig nnd Dresden führte» die nämliche 
Klage nnter Hinweis darauf, daß die Frauen« 
vereine durch Errichtung von Fortbildungsschulen 
für ihre Schutzbefohlenen sorgten, während für
die mnniilicheuAnaestelltell NiraeudsEii.richtunnen 
znr Weiterbildung bestanden. Schließlich wurde 
der Ban eines eigenen Verbandshauses in Hain- 
öin'fl nnd nlA der nächsten Jnhres-
Versammlung Köln bestimmt. — Auch der Verein 
Thor» war auf dein Verbaudstage vertrete».

— (H e u - nnd  S t r o h e i n f n h r . )  Die zu 
ständigen Minister habe» entschieden, daß dem 
aus Anlaß des landwirthschaftlichen Nothstandes 
von mehreren Seiten gestellten Antrage das Ver­
bot der Einfuhr von Heu und Stroh aus Rußland 
aufzuheben, aus gesnndheitspolizeilichen Gründen 
nicht stattgegeben werden kann.

— ( Va t e r l änd i scher  F r a ue nz we i gv e r r i n  
T h o r  n ) Dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
des Vereins für 190l entnehmen w ir folgendes: 
Der Verein zählte 98 (84) ordentliche Mitglieder 
mit einem satziingsmäßige» Beitrage von »nindestens 
6 Mk. jährlich nnd 195 (243) außerordentliche M it ­
glieder mit einem beliebig geringeren Beitrage. 
Die Gesammtzahl der Mitglieder betrug 293 (318); 
der Gesammtbetrag der Beiträge belief sich anf 
1130 (1269.50) Mk. Aus dem Vorstände schied 
durch Verzug aus Fran Bankdirektor Gnade; an 
ihre Stelle wurde Fran Erste Staatsanwalt 
Zitziaff gewählt. Da Fran Mittler den dringenden 
Wunsch ausgesprochen hatte, bei der in der Haupt­
versammlung stattfindenden Neuwahl des Vor­
standes nicht »vieder mit dem Vorsitz betraut zn 
»vcrden, wurde Fran Erste Bürgermeister Kersten 
als Vorsitzende gewählt. A ls Schatzmeisteri» wurde 
Fran Asch. als Schriftführer Superintendent 
Wandle wiedergewählt. In»  September wurde 
Schwester Auguste Romei vom Mutterhanse ab­
berufen nnd an ihre Stelle Schwester Amalie Kühn 
aesendet. Am 2. Dezember erhielt der Verein in 
Klara Schngs die lang erbetene zweite Schwester. 
Der Vorstand hielt 8 Sitzungen ab. Die Haupt­
versammlung fand am 29. Januar statt. I n  der­
selbe» wurden die vorgelegten neuen Satzung«, 
angenommen. Die Jahresrechnuug für 1900. für 
welche Entlastung ertheilt wurde, ergab eine 
Einnahme von 4587.18 Mk. und eine Ausgabe von 
3379.78 Mk.. mithin einen Ueberschnß von 1207.40 
M k. Der Voranschlag für 1901 wurde in Ein­
nahme nnd Ausgabe auf 4400 Mk. festgestellt. Der 
vom Schriftführer vorgelegte Jahresbericht ist in 
500 Exemplare» gedruckt worden. Das übliche 
Gartenfest fand am 13. Juni in der Ziegelei statt 
und ergab, trotzdem »»»frenndlichrS Wetter den 
Bestich sehr beeinträchtigte, einen Reinertrag von 
1338.02 M k. Znr Ablösung der Hausbettelei 
wurden 226 Mk. gezahlt. Gegen Zahlung eines 
beliebigen jährlichen AblöfungsbetrageS giebt der 
Verein Schilder aus. die mit dem rothen Kreuz 
bezeichnet sind nnd Hilfsbedürftige an den Verein 
weisen. An außerordentliche» Zuwendungen gingen 
dem Verein bezw. der Armenpflegerin zu 257.40 
Mk. baar in 6l Gabe». 26 Flaschen Wein in 9. 
Kleiderstoff nnd Kleidungsstücke in 28, Lebens­
mittel in 2 Gaben. 527 Mittagstische aus Ver­
schiedenen Hänfen»; außerdem für den Jungfrane»- 
verei» 10 Mk.. für die Strickschule 3 Mk. D,e 
Betriebslcitung der Straßenbahn gewährte beide» 
Aririenpflegeririuen freie Fahrt. An Unterstützungen 
wurde» gezahlt 709.40 Mk. in baar. Lebensrnittel 
im Werthe von 3,0.30 Mk.. Anweisungen sür die 
Volksküche i», Werthe von 70 M k . M i c h a u  
Kranke und Kinder für 71.92 M k . 16 Flaschen 
Wein. Kleider. Bett- nnd Kinderwäsche. Die Ber- 
einspflegerinnen machten 1478 Pflegebesuche. Die 
Pflege der Wöchnerinnen hat der Verein in Angriff 
genommen. Dnrch Gewährung sterilisirter Leib- 
und Bettwäsche soll schwere Erkrank«»«; der 
Wöchnerinnen, dnrch Beschaffung von Personal 
zur Pflege nnd znr Besorgung, des Haushaltes
vorzeitigeWiederaiifnahmeihrerhnuslichcnPfl'chieu
verhütet »»erden. Die Aufsicht «der die Pflege- 
nnd Ziehkinder ist angebahnt. Diese Erweiterung 
des Wirkungskreises neben dem Bestrebe», die 
Armen- nnd Krankenpflege eingehender zu üben, 
erforderte die Anstellung einer zweite» Gemeinde­
schwester. Aus Mangel an Interesse nnd eines 
leitenden Arztes mußte die Ausbildung vo» 
Krankenpflegerinnen einstweilen ausgesetzt werden-

Die Zahl der Mitglieder des Wer eins ist von 405 
i»> Jahre 1899 bis auf 289 im Berichtsjahre z,u,Ick- 
gegangen, die Beitraassnmme von 1615,60 Mk. auf 
1130 Mk. W ir bitte,,,, darum ebenso herzlich als 
dringlich uns die Möglichkeit zn gebe», unsere 
Aufgaben auch ferne,hin voll »lld ganz ersüllen 
ru könne,,. -  Nechiiimgsubersicht l M :  Einnahme 
^schließlich eines Kasseiibestandes von 1207.40 
Mk. aus 1900 »m ganzen 4558.17 Mk. Ausgabe: 
Berwaltiiiigskoften 181.03 Mk.. Beiträge an den 
Probn,zialverband 113.30 Mk.. Annenpflegeri» 
080.90 Mk.. Armenpflege 1376.30 M k . Anber- 
orteatliche Unterstütz»»»«, 34.95 Mk. B -r«»s- 
anstalten 110 ,- Mk.. freiwillige Krankenpflege 
88M  Mk.. Wochenpflege 3,60 Mk. rc.. '»> ganze» 
3188,61 Mk, Bestand der Vereinskasie am 31. 
Dezember 1369.56 Mk. Vermögensubersicht: 
Reservefonds 3870.- M k,.' Kaff«,bestand 1369.56 
Mk.. zusammen 5239,56 M k , Spez,also,ids für 
Neberschwemmte 159.75 Mk.. in Summa 5399.31 
Mk. -  Der Vorstand besteht aus folgenden Dame» 
und Herren: Anna Kerst«, lBoisitzmde). Lina 
Dauben (stellv. Vorsitzende). Hedwig Adolph. Emma 
v. Amann, Margarethe Asch. Jda Loutermans. 
Klara Kittier. Elsbeth Noth. Luise Zitziaff. D r. 
Linda». Locschmann. Wanbke (Schriftsiihrer).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n e  a m e r i k a n i s c h e  K o n k u r r e n z  

ge ge n  M a r c o n i .  Die „American Wireleß 
Telegraph Company" (Amerikanische Gesellschast 
siir drahtlose Telegraphiej errichtet als Konkur» 
reuzunternebmen aeaen die Marconiaesilischast an?

den Anhöhen von Navefink (vor Tandy Hook »n 
der B ai vo» Newhork) einen 130 Fuß hohe» 
Thurm, um Nachrichten von einlaufenden Schiffen 
aufzunehmen. Ferner errichtet sie gleichartige 
Türme anf Fire Is lan d  »nd beiM ont anxPointS 
auf Lang Is lan d . Die Gesellschaft hat eine An­
zahl Schiffe gechartert, die den einlaufenden 
Schiffe» in die See entgegenfahren »nd durch 
drahtlose Telegraphie Nachrichten von ihnen 
übermitteln sollen.

Wie „Daily Chroniele" meldet, unterzeichnete 
die „ M a r c o n i  Wireleß Telegraph Company" 
einen Kontrakt, betreffend den V e r k a u f  ihrer 
amerikanisch«, Rechte nnd Patente an  e i n e  
a m e r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  mit einem 
Kapital von 6150000 Dollars. — Die kanadische 
Regierung schloß einen Vertrag, in welchem sie 
einen Beitrag von 16000 Pfund für die Errich­
tung einer Marconistatio» an der Küste vo» 
Kanada für Uebermittelnng drahtloser telegraphi­
scher Depeschen an England verspricht.

Landwirtschaftliches.
-> Eine bessere V e r l v  e r t h u n g  der
Z n  c k e r r ü b e  Hai sich Karl Steffen ei» Patent 
gebe» lassen für «N neues Verfahre», welches eine 
Steigerung des mnern Werthes der Rübe bezweckt, 
so zwar, daß be» ausreichender Gewinnung von 
Zuckersaft „och ein derartiger Rest an Znckerwerth 
in der Rübe verbleibt, daß sie gutes Trockenvieh- 
fntter abgiebt. Würde das »ene Verfahre» in der 
That sich bewähren, so müßte es. wie die „Köln. 
V -Ztg." meint, allerdings hohe volkswirthschaft- 
liche Bedeutung erlange». Es würde gestatten, die 
Gewinnung von Zucker bis um 30 bis 35 Przent 
zn verringern, ohne daß aber die »nit Rüben be­
bauten Flächen verkleinert zn werd«, brauchen. 
Der in der Rübe zun'ickbteibende Zncker würde 
nämlich behufs lohnender Viehsütternng Verwen­
dung finden- Auf solche Weise würden die Schwierig­
keiten, welche derzeit aus verschiedenen Ursache» 
dem Znckergewerbe erwachsen, ganz wesentlich 
gemildert werden. Eine Versuchsanlage für das 
neue Verfahre» ist in Brühl bei Köln errichtet. 
Mehrere derartige Anlagen sollen in großem 
S til errichtet werde», wie in Gliihow, Frellstädt 
11. s. »v._____________________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  N a c h l a ß  C e e i l  R h o d e  s'.) 

Das ,N . W . Tgbl." berichtet, daß der ver­
storbene Diamanten- und Goldminenkönig 
Cecil Rhodes den Hauptstock seines Ver­
mögens fü r eine Erziehnngs- und Schul­
zwecken dienende S tiftung  bestimmt habe, 
wahrend seine Familie, die Brüder und eine 
Schwester »nit großen Vermächtnissen bedacht 
seien. Die Londoner B lä tte r erörtern die 
Frage, wie hoch sich etwa der Nachlaß be­
laufen möge. Rhodes hatte den größten 
Theil seines Vermögens in den Aktien der 
De BeerSminen angelegt, zu deren lebens­
länglichen Gouverneuren er zählte. A ls 
solcher erhielt er fü r das abgelaufene Jah r 
eine Tantieme von 105 000 Lstr. Nach den 
Statuten der De Beerseompauy war Cecil 
Rhodes verpflichtet, mindestens 7900 Aktien 
L 5 Pfund zu besitzen, die nach dem gegen- 
Wältigen Preise 320000 Pfund Werth sind. 
Für die Ablösung der Tautldnienrechte erhielt 
er noch 53 000 halbe Aktien. Es w ird  ver­
muthet. daß er einen Toialbesitz von 40 000 
bis 50 000 ganzen Aktien hatte. So würde 
die Vermögensanlage Ceeil Rhodes' in  De 
Beersaktie» allein einen Werth von etwa 
zwei M illionen Pfund repräsentiern. Ueber- 
dies aber war Cecil Rhodes hervorragend 
betheiligt an sämmtlichen finanziellen Unter- 
nehmnnge» von Kapstadt und Rhodefia; so 
besaß er etwa 20 000 Aktien Von Consoli­
dated Goldfield Company, ebensoviele der 
Britisch-Südafrikanischen Gesellschast, ferner 
einen großen Aktienstock der Maschonaland- 
eiseiibahn, der Rhodesiaeisenbahn, der trans- 
kontinental-asrikanischen Telegraphen rc. rc. 
Die bescheidenste Schätzung seines Nachlasses 
giebt eine Summe vo» drei M illionen Psnnd, 
doch w ird  hinzugefügt, daß es leicht auch 
v iel mehr sei« könnte.__________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

VVS8 liiö Asi'ris sagen
über Obermehers Lerbaseife. E i»  berüymter Arzt 
in einer norddeutschen größeren Stadt schreibt: 
«Ich habe die mir übersandten 6 Stück Herbaseife 
bei 3 Fällen von universellem Cxcem verwandt^ 
»eben Kleienbäden, s. w- Da.ich znr Erprobung 
der Seife ganz besonders hartnäckige Falle ansge- 
sucht habe. so hat es mich nmsomehr befriedigt, 
daß die Herbaseife in den genannten Fallen ganz 
vorzügliche Dienste geleistet hat. Ich  habe Ih re  
Seife in de» letzten Woche» mich in verschieden«» 
andern Fällen verwandt, mit gleichfalls recht 
gutem Erfolg nnd werde ich sie daher von jetzt ab 
dauernd in meiner Praxis verwenden.^ — Ferner 
ein anderer hervorragender Arzt: „Die Bersnche, 
die ich mit ObermeyerS Herbaseife ausgeführt^ 
sind zn uieincr größten Znfriedmheit ausgefallen. 
— Bestehend aus 90 Proz. Seife. 3 Pro». Arnika.
2 Proz Salbei. 1.5 Proz. arab. Wnsierbecherkrant.
3 5 Proz. Sarnkrant. ist die Seife in allen Apotheken 
Und Drogerie«, z» haben, oder vom alleinige» 
Fabrikanten I -  Giotb in Langn a. M ,

sLS'LLMSD
Fritz Engemann. Lübeck, worauf w ir «ufere Lefe- 
besonders aufmerksam machen; ba die Ziehilna 
dieser beliebte» Lotterie schon am 17. April 190» 
beginnt, so ist s c h lM ü a e Z -fte lw ^ z n ^ rM

g. A pril: Soun.-Anlgang
Sonn.-Unterg. 
Mond-Aufgang 
Mond-Unter«. 

7. A pril; Sonn.-Aufgang 
Sonn.-Unterg. 
Mond-Ausgaug 
Mond-Nntrrg.

5,33 Uhr. 
6.45 Uhr. 
4.20 Uhr. 
4.24 Uhr. 
5.31 Uhr. 
6.47 Uhr.
4.42 Uhr,
5.42 USr



K U V 0 I . I ' «  » c n i r o e
EDTLNÄALgs 1 8 3 8 .  6 .  2 ü ? v i t v s ^ r s , s s v  1 8 .

kraktisede Q ualitäten in  vielen LlelanZen.

^ 0 M 6 8 P U N 8 « «SB esK GW
OanL^voll. LtarkkääiLe Ltolke. Neue UelanZen.

blatte u. gemuslvrle Abelin
6 LN2vvoIIs mit Lloftair-IILreftsn. Heus LlelkmZ.

Keetreifle fanlasik-Zlolkv «
Neue A uster, aued m it 2^virne^ekten.

vlousenslolke Kimm»««. »ildssll
Neue Streiken in  vielen KardenstellunZen.

l.»«n  Isnnis, 6s»M»S, iizidm!
k ü r Dlousen u n ä  Kleiäer. Qrvsse Sortim ente.

Verseli^vommene Streiken unä Karos.

Dr. 95/130 em. 
äas Heter

Dr. 110/120 em. 
äas Lleter

Dr. 110/130 em. 
äas Neter 2 H "  ß,— ^

Dr. 95/130 em. 
äas Heter 4 , - "

Dr. 95/115 em. 
äas Heter 1Z  n jK  »

Dr. 75/130 em. 
äas Heter

Dr. 95/120 em. 
äas Iletvr I H ü t , - »

Kosliimslolfe, M iseU  x«mdt« °m
Seligere 8toike mit an^ewebtem Kutter. äas Mieter

blatte u. gemusterte g lpseeas °r d s  ^
DraLtiscde Stotke kür Deisekleiäer ete. äas Lleter 1 , K " j , — ^

Voile u ttsm ins, xlsll l>. xmurlsil °' i A  d ? —  u
DalkLIare, inlänäiselie u n ä  kran2 . Kadrikate. L )t)V  -

^orambiqus unä kartzge  ̂ « s l j ^  u
Im Lkiuä-OsselimLek u n ä  m it Leiäeustreikeu. ^  0 br L)V V  - t>  V

ttalbee'iäenv fan la siesto ffe« « ^ O E . « u ^
LleZ., ekkektv. D am ast- u. Streifenmuster.

einfarbige Xsmmgsi-nstotks -  jH  « Z U «
Delle, mittlere unä dunkle Karden.

kngliseks Xostiim-8toffs » « » K — kl> !>!> >-
sp a r te  N euheiten in  Streiken u n ä  Karos. ^

I-b lllb ll ü l l l  8 6 IÜ 6 . Nslbklare Qevvebe, glatt, gesttsM  unü brosoktrl, »rette  70/110 <rm, Uss M e ie r I  M . via 6  M .

^  I» Zeäer OeZekMrrelrsrlelituuA. Hoter kk. Als 1 , 2 ^  Nsrlr.

k - i - o l r e n  L ^ s i r l L O .  ^ L t s  v o r »  2 0  M a r l r  a n  k n a n l r o .

Ver tticv illusttttte ffaupt-ffalalog kür Zeiüenwaaren, ffleickekstoM, Samen-, Herren- untl wnüer-
HonkekNon. Ukeiszwaaren. Leinen. Wiircde. Strümpfe. Lrikstagen, Hanürcdude. 
Horrelte. Scftürren. Sedirme, vecken ete. 

nn<i üer Speriai-itatal-g für Larüinen. Möbelstoffe. Leppicbe
weräen auk Aunseb franko rugeranüt.

LWi

L O ! 8 V -
zur 4. Klasse, 306. P r . Lotterie, sind 
bis Dienstag (8.) einzulösen.

Kauflose kann noch abgeben.
v s u d s n ,

—  Königs. Lotterie-Einnehmer.
D as » .  S S m on  sche « i ,  g r o »

Naterial- unä 
Kolomsl-^SArkvIaser

wird zu ermäßigten Preisenansverkanft.
Äomptoir: Gerberstr. 2V.O u s l a v  k ^ e k L a u e r»

Verwalter des 8. Siwon'schen 
Nachlaß-Konkurses._______

V» k ^ o l s r i .  W
M  W t k̂ i WI  rnseliem Rumor vor- 8 «

I » »  5  ^ E . e l i e  Lomau W
>  vielen »nclsren W  
I  Verk 0??res, weil der W
>  vernökwMt ^ t k n s e d e r e i  WI ^ " L z S L L >

M  üsr Ltzgtzi sodass I
> k n e d i 8 t ^ ^  Snek b e - W

mein "« "e r-"u n -d S v e"? ' "»Psehle

— C u lm ers traß e U .'

L Z N M k '

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. B rirckenstrafie  
1 6 , b. F rau  HaupLmann ll> sm ksok .

Pensionäre
finden, bei Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten, gute und billige Pension

C u lrire rf tra s te  2 6 ,  III
Schülerinnen

nehme in Pension zu mäßigen Preisen.
0 -ksp„o«r»lra, Thor«,

Bäckerstr. 43.
Wer Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.
W Wer S t e l l e  sucht  verlange die 
„V outselie V aL au ren p o st"  Eszlingen.

Junges gebildetes Mädchen 
sucht Stellung als Stutze der 
Hausfrau bei Familienanschluß. Gefl. 
Anerb. unter k .  V . an die Geschästs-
stelle d. Ztg. erbeten.____________

Eine ordentliche Kinderfrau sucht 
z. 15. 4. Stellung. Zu erst. a. d. 
Geschst. d. Ztg. u. 1-. S e i , .

Aufwärterin gesucht 
__________ Gerechtestraße 5 , I.

Sehr leistungsfähige, Rheingauer

Wn- in»! MIlillüm
mit eigenem Weinbergbesitz sucht 
tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Provision.

Gefl. Angebote unter k?. V . S I S
an Nuäo» mio«»o, Frankfurt a.
M . erbeten.__________

Schreiber
mit guter Handschrift — Anfänger — 
verlangt _______ Katasteramt.

Portier
oon sofort für herrschaftliches Haus 
gesucht. Zu erfr. in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

Arbeiter
sucht Bangeschäft «lokrtoin. Zu
melden beim Polier 8 e k m a ! o « » k l ,

tzZzL; '
Tnmbfbäckerei

Thorn S, Etrilestr. LS.

Eine» Lehrling
zur Bäckerei s u c h t

V tto  V e lm m , Bäckermeister,
____________Gramtschen.

Ketzrliuge
können sich melden.

/ i t c i v l i r l i  Q r s n o w s l c r »
Klempnermeister.________

Lehrling
kann sofort eintreten bei

N.. P o o k n o p , Drechslermeister, 
Tuchmacherstraße 1.

K e h r lin g e
zur Tischlerei können eintreten bei 

_ _ _ _ _ _ _ _  Jakobsstraße 9.
Suche sosort
einen Lehrling.

Nvinrlok Slot-

Ein Hausdiener
gesucht. Zu erfragen im
_________ Gasthanse „Krakau".

«  M M
werden zur 1. S telle  aus ein 
sicheres Grundstück gesucht. 
Angebote unter V .  SS  
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.______

Mein in Rubinkowo belegenes
" Grundstück,

^ 7  best. ans mass. Wohn- 
Haus u. Scheune u. ca. 

^  16 M rg. Land m. A us­
saat bill.z.verk. Z .erfr. 
Cnlmer Chaussee 58.

Ein kleineres Grundstück in 
Mocker oder einer Vorstadt von Thorn 
wird zu kaufen gesucht. Gefl. Ang. 
nebst Beschreibung, Angabeder Hypoth.- 
Berh., des Preises und der Anzahlung, 
u. VVe. 2 0 0 1  d. d. Gesch. d. Ztg. erb.

Mein GrnuNstiick,
Thorn, Breilestraße S 8 ,  in der 
besten Geschäftslage, bin ich willens 
zu verkaufen H». Nuvkseilt.

Fortzngshalber ein kleities, gut ver­
zinsliche- Grundstück billig zu Ver­
kaufen. Zu erfragen

Mocker, Mittelftr. V, Hos.

D as mir gehörige SkrLZfpn^'sche

Hans, Podgorz 4S,
wünsche baldigst zu verkaufen.
____  L . M r s o k b o r g a ? ,  Thorn

mit circa 20 Obstbäumen sogleich zu 
verpachten. Näheres darüber

C o p p e rn ik u s s tr .  1 8 ,  Pt
200 ebm schwere»

Mutterboden
hat abzugeben

I n n n s n n » ,  Baugeschäft.
Einkauf

von alten Kleidungsstücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe u. s. w. 

ü l s t t s n r s l ,  Schuhmacherstr. 29, I.
Gebrauchte

Feldbahn,
bestehend aus L 800 -n Gleis 
nebst S 4  stählernen Kippwagen 
sofort billigst, auch in kleineren 
Posten zu verkaufen. 

p. siu k lär«» ., Stuhm Wpr.

Alte Fenster
verkäuflich t i r n o l a  >.oon»a«I>org»

Brückenstraße 6.

W t
steht billig zum Verkauf. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Heilung.

M tM  PUV,
fast neu, billig zu verkaufen Brom- 
bergerstr. 90, part.______ t t .  k»ok>.

Ein noch gut erhaltener Flügel für 
30 Mark, desgleichen eine Hantel, 
75 Pfund schwer, für 5 Mark

Jakobsbaracke, Stube Nr. 4V.
Gut erhaltenes, gebrauchtes
Fahrrad gesucht.
Angeb. u. 3 3 3  a. d. Gesch. d. Ztg.

S - M M . 7 "  "
hat noch abzugeben

Slot», Ober-Nessa«.

Gebrauchte

M m Äm  mi Alks
zu kaufen gesucht. Angebote unter! 
k .  V . a. d. Geschästsst.

Weideue und pappelne
Z t t f c h n e i v e v r e t t e r ,

verwendbar für Schuhmacher, sind zu 
haben bei V M ,

Thorn, Bazar-Kämpe.

B u x b a m n
verlaust p .  ^ i n g v r ,

Groß-Nessau, Kreis Thorn.
Ein säst neu. photogr. App. bill. 

z. verk. Bäckerstr. » , H.

A lhh llltl!U !l.V ttrtsjjl!n ilt!lz .
Aelterer, erfahrener Kaufmann, 

lange Ja h re  erster Buchhalter und 
Korrespondent größerer Firm en ver­
schiedener Branchen, übernimmt Re­
vision, Einrichtung, Führung und 
Abschluß von Handels- und Geschäfts­
büchern jeder Art, schwierigere Korre­
spondenz und Bearbeitung kauf­
männischer Rechtssachen, stunden- oder 
tageweise gegen mäßlges Honorar. 
Angeb. unter v .  87 an die Geschäfts­
stelle d. Z tg. erbeten.

M ö b l .  Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Presse".

Schön möbl. Borderzimmer, sep. 
Eingang, sofort zu vermiethen an 1—2  ̂
Herrn Coppernikusstr. 21, III, r.

Von sofort oder 1. April ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit schöner 
Aussicht zu vermiethen

Altstädtischer Markt 2 8 .  III.

M ö b l .  Zimmer
zu vermielhen Bäckerstr. S, Pt.

Ein möbl. Zim. mit auch ohne 
Pension v. 15. April. z. verm.

Bäckerstr. 4V, I
Möbl. Zimmer zu vermiethen 

Hciligcgeiststr. I, II, links.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.
M . Zim. n. K. u. B . z. v. Bachestr. 13.

M . Z. z. verm. Schillerstraße 4 .

M u  K M M c h t  M
zu verm. Näheres Molkereikeller, i

2 Zimmer, helle Küche, mit allem 
Zubehör von gleich für 220 M ark zu 
verm. 1 .  I ta m a lls ,  Junkerstr. 7.

Speicher,
3 Schüttungen. je 140 gw groß, ver­
mischen Ü u g o  Is a « » «  O o .,

Unterm Lachs.

WMM.znckWr.Ii,
Eckhaus.

Die bisher von Herrn Oberleutnant 
van L ierakovski innegehabte

Wohnung.
bestehend aus 5 Zimmern nebst Bade- 
einrichtung und allem Zubehör ist so» 
fort oder später zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, znm 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen l lv r r m s o u  S ek u lr, 

___  Cnlmerstr. 22.
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist dasBalkonzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn V . S .  M o«i?,ok L  S o k n .
I n  unserem Hause Bromberger­

und Schulstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

htnslhasMe Wsjilllllg,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau vr. 
k u n o k  bewohnt wird. vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen.
^*^rn. v. 8. Vietrivd L 8odn.

Wchm«. A « U  II. I,
Zimmer und Erkerzimmer, nebst 

allein Zubehör, sowie Gartennutzung, 
bisher von Herrn Oberst L iedes be­
wohnt, ist von sofort oder später zu ver­
muthen. S. Soppset, Tlrvrn, 

Bachestraße 17.

Elisabeths»,-. 1«,
1. Etage, ist «in geräumiges. Helles 
Vorderzimmer. welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu Gcschäftszwecken 

vom l .  4. zu vermiethen.

Ki«k smMW Ull«N
M ocker, Lindenstr. 52.

Eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, versetznngshalber v. 15. April 
zu verm. (Geeignet für unverh. Offi­
ziere.) Junkerftraße 4 , 1.



M M .....................................

»Nil iM n iü t S l lS M iM  
rv  7 lm i> .

Anfang des neuen Schnljahves 
Dienstag, den April, vor­
mittags 0 Uhr.

'Aufnahme für die unterste Klasse
Sonnabend, den 5. April, vor­
mittags 10 bis 1 Uhr, für die übrigen 
Klassen Montag, den 7. April,
vormittags von 10 bis 1 Uhr.

Frühere Schulzeugnisse, Jmpsscheine, 
von Evangelischen auch der Taufschein 
sind vorzulegen.

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt Montag, den 7. 
April, vormittags 10 Uhr. Die An­
m e ld u n g  dazu mnß bis Sonnabend, 
den 5. April, mittags schriftlich oder 
mündlich stattfinden unter gleichzeitiger 
Vorlage folgender Papiere:
1. Taufschein. 2. Wiederimpfschein. 
Z. Gesundheitszeugniß. 4. Letztes
Schulzeugniß.

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Pensionen von Unter­
zeichnetem nachgewiesen werden.Der Direktor

ik ii-
Die Anmeldungen neuer Schülerinnen 

zur Ausnahme in die Bürger-Mädchen­
schule nehme ich am Montag den 
7. April, von 9 —1 Uhr, in der 
Aula entgegen. (Schnlhans Gerechte­
straße).

Anfängerinnen haben den Im p f­
schein, die evangelischen auch den Tauf­
schein vorzulegen. Die von anderen 
Schulen abgehenden Schülerinnen 
wollen ihre deutschen Hefte mitbringen. 
(Aufsätze und Diktate).

Die Schule beginnt wieder Dienstag 
den 6. April.

__________8 p » II, Rektor.

Die Aufnahme findet statt
am Montag den 7. April 
und Dienstag den 8. April, 

von 9 -1 2  Uhr,
im Zimmer Nr. 8.

Am ersten Tage werden nur solche 
Knaben, welche in eine der beiden 
untersten Klassen kommen wollen, am 
zweiten Tage alle übrigen aufge­
nommen. Letztere haben Schreib­
materialien mitzubringen.

Von Anfängern ist der Gebnrts- 
nnd Impfschein, von denjenigen 
evangelischen Bekenntnisses auch der 
Taufschein, von den aus anderen 
Schulen übergehenden Schülern ein 
Ueberweisnngs-ljeugniß, die zuletzt 
verwendeten Schulbücher und Hefte 
und, wenn sie vor 1890 geboren sind, 
der Wiedernnpfschein vorzulegen.

D a s  n e u e  S c h u l j a h r
beginnt in meinem

Privat-Zirkel Grombergerstraße 
und Thalstraße Ecke

am 7. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigst erbeten.

/U m » X s o k v , Schulvorsteherin, 
________ Altstadt. Markt 9, II.

D a s  n e u e  S c h u l j a h r
beginnt in meiner

Privatschule, Nltst. Markt 9, I I ,
am 8. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigst erbeten. 
Knaben werden für Sexta vorbereitet.

K s s k v , Schulvorsteherin, 
__________ Altstüdt. M arkt 9, 1s.

I n  d e r  P r i v a t s c h n l e
z u  P o d g o r z

beginnt das neue Schuljahr am 8. 
April. Anmeldungen nehme jeder­
zeit in meiner Wohnung, Marktstraße 
Nr. 20, erste Etage, entgegen.

Die Schulvorsteherin
W. Soksubs.

M  Konkursmassen-
im / l .  L iaokm snn'schen Konkurse 
werden im Laden Schiller-straße 2 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Allswahl vor­
handen:

Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüsselkörbe und Pnffs, 
Zeitungsständer und -Mappen, 
Kindertische und -Stühle, 
Kinderwagen nnd Puppen­

wagen,
Korbfttthle nnd Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.Der Konkurs - Verwalter 
Q u slav  b e k la u e r .

M e i u e  W o h n u n g ,
konzess. Bildungsanstalt 

für Kindergärtnerinnen nnd 
Fröbl. Kindergarten

befinden sich jetzt

G e r e c h t e s t e .  2 ,  l l
(im Hause des Herrn LuronrzL i.)

Anmeldungen nehme entgegen. 
O ls r»  N o lk o , Jnstituts-Borsteherin.

. G . G . G . G . G . G . G

L kür Ladlllswem ls.;
D  « r i l l s t ,  *

G  H i o r * r » ,  S i ' b l l S S i r ' s s s «  S S ,  I ,  G  
»  N l a i ' l L t  4 8 ,  I »  «

suielier MLakrioperaNonen Z 
z untl Laftkersatr. Z
z Ars« " .  ' lölllöllkk, ^
L B rü c k e n s tra ß e  11, I .  C t a g e ,  R

irn  t ta u s s  a e s  N s r r n  r » ü n v k e r s .  K

I  Illle invettre iung üer vorriig l. ^

U v .  8  8  I« . »84  812. Z
^  G a la n te  in  in e N rs rs n  Q S ncle rn .

kisdtss - Reparaturen 'Vvräen m Sxllolist 8 » k o r t  v r le ä tx t. q
^S K K K S A K K K K K K K K K K K S K K K K K K K K K K K K K K A K K A K S K Ä '

k .  K .  ü o r a u .

ntzbo» üom kaistzrl. kostamt. 
Oê rünckst 1854 Oexrünäet.

l ^ u o t l l Ä g s r ,

l l e m - U s i i  M d  ÜSSW,
Lv1ebllaltlx8t6 äer

inoäernstsa Stoüks kür k'rü '̂aür u. 
Sommer in allen kitzl8la^6n.

vtziitr
V N N K sr a ls  L N s Ic lr lL tlÄ l v a rn p k

arbeitet

VNv's »euer Mor
mit

l t r a k l K a s  -

8»tri«t»8lr«8tv»» pr« k ts iäsU rtttt n. 8tauL«
1  I» t»  S  k t s n n i s .

^nsNikrunK älesvr ^nlagv zvtrt selion 
m it 4 k . 8. «ukvllrt».

Ks8mo1orei»'kslil'ill veulr.
Verlraukstells naä lnxenieurbureau:

S t a Ä t K i 'L v « »  6 .

Nur kmre Lein
SpvN dM K

v e rk a u fe , so la n g e  d e r  V o r r a t h  re ic h t , d ie  

noch v o r h a n d e n e n  S c h u h w a a r e n .

B i n n e n  k u r z e m

l ^ S u - ^ r ö f i n u n g
eines

tsttttlküilk« Z lh c h « A M > « s k s  mih B k l l im  Lhik,

M l i z  Ü U I i l l l i K .  k e rb m lm s «  Z ljZü.

/ I - o t t s ^ r / ' / k s E / e / s ,- I »   ̂-q /k o /s s ^ s r/k e i/m L

^ ^ - 5 -  M e  fS M /; '  ä-der 6ev > 
"Lunssn I

L sr-ttlvU  E v k o M s u  >
Seit ^adrsn dsvLtu-t  ̂ ^

^VtrlLrrnesvoU
VnsoLiLilUod

L,st»acktk>.r
N1tr.3tsvL»i»r«l 40, LodeU«olrr»u4S0, SrinLol rvbu«t20, Sr»el>^el»aa>lir»ut10.

Vurob äio -rpotLoL-a: Orixwkläos« kulvor VL. 1.50.
vartou vixsrillo's « 1.50.

^potksker k4eumeier, k'rsnicfurt s. k/l.

Z W n M M .
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, ll.

U k »  M  W c h m » , ,
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A pril zu 
vermiethen Culmerstratze 13.

Msiitlig -eil 7. liis IsiiiltrstW den ll). April
werden sämmtliche

N n s Iik N M llllk  u. ?sIM§
vorjähriger Saison

für 1a des Preises ausverkauft.

8 .8elikliükl,
« m ik s it t j t  z? . J n h .  N . » a b lo n s k i .  « r M M

)
I v k : H .  L r . ,

G  k r i id s r  s « s > « ^ » , , e  z »  M r t  r s .
^  gegenüber Konditorei M ovnlr.

Z Ach AilSivahl geschinaiknoll Mirter Me
K  j l l  P «  e n o r m  ü l l W ,  d n i s n .

Extra-Angebot. Aoul. Glacae-Hand- 
schuhe 1,15 Mari.

KGGOGOOOGGGGOOOMrKKKMM
D m  E m p f a n g  v o n  N L o U s I L I r U t v n ,

sowie

^  sWilitlichek Ncheite« der Lchn
zeigt ergebenst an
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mit auch ohne Pension zn lmbe'^ x.

Briickenstraße

Druck »nd Berkaa von T. DombrowSkt in Tdorn.



2. Beilage zu Nr. 80 der „Thor«« Preffe"
Lonutag den K. Aprit 1908.

Nach Amerika.
Nach dem Ungarische,, A r m i » Rv >» ai (Kätszeg).

----------- (Nachdruck verboten.)

Der Generaldirektor unserer Bank ließ 
mich eines Tages in sein Privatkabinett 
^isen »»d richtete die ganz überraschende 
Frage an,„ich .

-Hätte» Sie Lust, nach Amerika zn reisen?"
Zur Erklärung ninß ich bemerken, daß ich 

^°",b 'crn „dzw anzig  Jahre laug Angestellter 
«er Allgemeinen Handelsbank bin, mich jeder- 
ir>t als tüchtiger und verläßlicher Beamter 
niviesen habe und dementsprechend auch das 
volle Vertrauen der F irm a  genieße. Da 
"»» unsere Bank drüben im Dollarlande 
»ork engaglrt ist (in Northern Pacific und 
Texas und Arizona Railway Co.), so crgiebt 
t>rh oft die Nothwendigkeit, daß einer unserer 
Direktoren übers große Wasser fährt, um 
persönlich etwas geschäftlich Wichtiges in 
Ordnung zn bringen.

Daß der Generaldirektor sür eine solche 
Tour nun mich ins Auge faßte, schmeichelte 
m ir riesig. Das war ja  ein Zeichen außer­
ordentlich festen Vertrauens, vielleicht auch 
ein Vorläufer der besonderen Ehrungen, die 
m ir zu meinem silbernen Bankjnbilänm zu­
gedacht waren. Aber auch sonst machte m ir 
die Aussicht nach Amerika fahren zu können 
riesige Freude. Ich hatte mein Leben lang 
davon geträumt, einmal die Wnnderwelt 
jenseits des großen Meeres kennen zu lernen. 
Zurzeit der Weltausstellung in Chikago war 
'ch schon nahe daran, den Sprung über den 
Alantischen S» wagen, nur die fü r einen 
^ankbeamten in geordneten Verhältnissen 
peinlich hohen Kosten hielten mich damals 
»nriich Und nun soll ich als Vertreter eines 
»."hervorragenden Geldinstituts und auf 
Np n Kosten, im Genusse aller rasfinirten 
rei^m lichkeiten der Lnxusklasse nach Newyork

... ^ " i i r l ic h  sagte ich m it großem Vergnügen 
beia,.? "^sprach, den Reisepaß schleunigst z» 
k p . « m  schon m it dein nächstens fälligen 

.»raiser W ilhelm " abdampfen zn können.
er» ^  Treppe erst fiel m ir meine Fra

W ird  F lo ra  z» „ .e in e r Sln.erik«
fahrt sagen? Sie ist ja so nervös und he 
so große Angst vor dem Wasser. Wenn i« 
nur eine Dampferparthie fü r einen Sonutak 
nachmittag vorschlage, w ird sie schon vo 
Entsetzen ersaßt. Ihretwegen mußte ich j l  
wenn auch schweren Herzens, ans sämmtliche 
.tndervereinen anstreten und dem Masse, 
svort fü r alle Zeiten entsagen.

Und nun w ill ich gar eine Ozeansahr 
unternehmen! Es unterlag keinem Zweifel 
daß sie die Sache nicht ohne weiteres zugebe 
würde; denn Schiff n»d Schiffbrnch Ware 
fü r sie nicht zu trennende Begriffe.

Flora mutzte schonend vorbereitet werde» 
Ich begab mich daher zn nnserem Onke 
Philipp, der stets in schwierigen Familien 
Angelegenheiten zu iuterveniren pflegte. Vo 
der Tante wollte ich die Sache natiirlici 
nicht vorbringe», sonst wäre ja alles vor de 
Zeit bekannt geworden, bat ihn daher, an 

in sei» Bureau zu kommer 
" "  'ch ihm etwas wichtiges mitzutheilen hätt.

möchtt" dort. „ ir
6>« c h - l? '"° " ' m ir eine etwa 

b itte Kommission zn übernehmen . . ."
»Um was handelt es sich denn?"
»Ich reise nämlich nach Amerika . . ."

gerieth bei diesen, W ort i>
N !  -  « i- I« !- l

»Was k».- fallen zn wollen.
»Jawohl ^  »ach Amerika?"

- - - Na? u „d °T "s 'lic h e u  Angelegenheite»

moderner Erfi,,d,u»ge,, ^  ^ e
immerhin ihre Gefahr , See."'s

arme F lora, ist so nervös n?7h .','t fi 
"och gar nichts . . . "  '  "  '  *

^ ir " ly ,7 ''' ue>». es ist nicht« . . . Und ftt 
F T>u - -  hinüberfahren?" 

aber, fs, '"nß  «och nicht bestimmt, ich glaub. 
Werden.« '*ws bis acht Wochen fertig z>

A o .  so.«

«ininist es ' F s ^ " h ' ' .  lieber Onkel, Du über: 
recht schon'eiid d» "«^zubereiten, aber bitte

« S k  m.nst nicht erschrickt."
'N e in  also nicht m it? "

über den O 'licht daran. F lora und
le a n . Befreunde sie nur m it den.

Gedanken, daß ich die Reise mache. W illst 
Du so gütig sein?"

„Gewiß, gewiß!"
Ich drückte dem alten Herrn dankbar die 

Hand und rannte eiligst aufs Bürgermeister­
amt, um m ir den unerläßlichen Reisepaß zn 
besorgen.

Der Beamte, zn dessen Ressort das Aus­
stellen der Pässe gehörte, tauchte die Feder 
bereitw illig  ein und nahm m ir das S igna­
lement ab. Name: so und so, geboren: dann 
und dann. S tand: verheirathet, Berns: Bank­
beamter, Reise geht nach . . .?

„Am erika!" rief ich m it volltönender 
Stimme.

Der M ann machte förmlich einen Luft- 
sprung und blickte mich dann eine Weile starr an.

„Dann geht es nicht," sagte er dann m it 
Bestimmtheit.

„W as? Es geht nicht?"
„S ie  müssen erst ein Attest von der Polizei 

bringen, oder kann jemand von» Bürger­
meisteramt fü r Sie eintreten?"

Ich hatte zwei gute Freunde im Ralhhanse. 
Ein alter S tadtrath n»d ein junger Sekretär. 
Der S tadtrath war m ir ein Freund und 
Gönner, dem Sekretär war ich seit vielen 
Jahren Gönner nnd Freund. Da konnte es 
doch nicht fehlen!

Ich suchte zuerst den S tadtra th  auf.
„G rüß Gott, lieber Freund," rie f er 

herzlich nnd freudig ans, als er mich in sein 
Bureau eintreten sah, „haben nns ja so 
lange nicht mehr blicken lassen. Geht es 
gut? Frau Gemahlin anch wohlauf? Schön. 
W om it kann ich dienen?"

„N icht der Rede werth, Herr Rath, nur 
eine kleine Entstehung fü r meine Person. Ich 
w ill nämlich einen Auslandspaß, und da 
w ird  Feststellung meiner Iden titä t gefordert. 
Wolle» S ie so liebenswürdig sein?"

„Aber natürlich, ohne weiteres."
D am it nahm er seinen Hut, und w ir  

begaben n»s hinnnter nach der Paßabtheilnng.
Unterwegs richtete der Herr Rath so ganz 

nebenbei die Frage a» mich:
„Und wohin wollen Sie denn eigentlich 

reisen, lieber Freund?"
„Nach Amerika."
„So . . .  Hm !"
Dam it blieb er stehen, knöpfte seinen Rock 

bis oben zu» versenkte die Hände in die 
Hosentaschen nnd sagte m it eigenthümlicher 
Betonung:

„Das ist sehr Welt."
„Freilich, riesig w e it!"
„Ja , haben Sie anch ein Polizei-Attest?"
„Nein, wozu denn?"
„Nun, dann bedauere ich lebhaft, ich kau» 

»ichts thun, da »iklssen Sie erst anf die 
Polizei gehen."

Dam it lietz er mich stehen. Erstaunt blickte 
ich ihn» nach, zuckte dann aber gleichmüthig 
die Achseln. Ich hatte ja noch meinen Sekretär, 
der würde sicher gesälliger sein, als der alte 
Hypochonder, und die Sache rasch in Ordnnng 
bringen. Ich begab mich zn ihm und wurde 
m it aller einem Gönner gebührenden Zuvor­
kommenheit empfangen. Der junge M ann 
war ja anch mindestens ein Dutzend mal bei 
m ir zn Tisch gewesen und schuldet m ir noch 
von der letzten Skatparthie sechs Mark. Die 
Angelegenheit schien sich auch ohne jede 
Schwierigkeit abwickeln zn wollen, bis ich 
so weit kam, zu sagen, daß ich «ach Amerika 
w ill. Da sprang der Sekretär auf.

„H e rr," rief er m it bebender Stimme, 
„bedenken Sie, ich stehe noch im Anfang 
meiner K arrie re ; haben Sie ein Einsehen, 
gehen Sie zn anderen Bekannten, zu wem 
Sie wollen, znr Polizei . . .  Ich w ill Sie 
garnicht gesehen haben — ich bin noch jung 
. . . meiue Stellung . .

M it  dem jungen Menschen war es an­
scheinend nicht ganz richtig, aber ich hatte 
keine Zeit, lange über sein sonderbares 
Benehmen nachzudenken, und verließ das 
ungefällige Rathhans, nm bei der Polizei- 
direktion die nöthigen Schritte -n  thun.

Ich wurde vo» einem alten grimmig auS" 
sehenden Polizeiinspektor empfangen, der m ir 
die Generalien abnahm.

„So, Bankbeamter . . .  nnd nach Amerika!"
Dam it drückte er auch schon anf eine» 

Knopf, und es kam sofort ein anderer Herr 
herein, nicht so alt, wie der Inspektor, aber 
m it einem noch grimmigeren Ausdruck im 
Gesichte. Die beiden Herren sprachen eine 
Weile ganz leise und eindringlich m it einander, 
wobei sie ein paarmal zu m ir herüberblickten, 
was mich aber weiter nicht genirte. Darauf 
ging der Jüngere hinaus, und nach ein paar 
M inuten, während welcher Zelt er e ifrig

Akten stndirt hatte, sagte der Inspektor zn 
m ir, ich könne nun gehe», die Paßangelegen­
heit werde bald erledigt werde».

Beim Fortgehen tra f ich auf der Treppe 
m it zwei Herren zusammen, die m ir auffielen, 
weil sie mich beide m it ungewöhnlich leb­
haftem Interesse betrachteten. —  Auf den» 
Wege »ach Hause begegneten m ir die Herren 
wieder, nnd als ich später znm Fenster hiu- 
ausblickte, wahrhastig, da spazierten sie vor 
nnserem Hanse anf und ab. Was die nnr 
zn bedeuten haben? —  dachte ich . . .

Den Rest des Tages verbrachte ich in 
größter Ruhe und Regelmäßigkeit. F lora 
wußte noch nichts von der Sache, Onkel 
Ph ilipp hatte wohl noch keine Zeit gehabt, 
zn nns zn kommen, und w ird  es gewiß 
morgen thun, wenn ich anf dem Bureau bin. 
Sehr vernünftig von ihm, dachte ich m ir, 
legte mich früh z» Bett nnd schlief prächtig. 
Natürlich träumte mirnichts wie Amerika. See- 
sturm, Freiheitsstatne, Broodway, Brooklyn- 
brücke, N iagara . . . Eben wollte ich — im 
Traume natürlich — im weißen Hanse zu 
Washington dem Präsidenten Roosevelt die 
Bürgerhand drücken, da ertönt heftiges Ge­
klingel — ich fahre auf, draußen an der 
Thür großer Lärm, Rufen, K lirre n ; — kurz, 
w ir  hatten Gäste bekommen. F loras Eltern 
—  Schwiegerpapa und Schwiegermama, — 
waren m it dem Frühznge ganz unvermnthet 
eingetroffen. Natürlich gab's ein herzliches 
Umarmen, Schwiegermama drückte mich unge­
wöhnlich lange an ih r liebendes Herz und 
vergoß auch, was sie sonst nie that, etliche 
Thränen.

Nachdem w ir  hübsch fam iliä r das F rüh­
stück eingenommen hatten, zog mich der Papa 
sofort in mein Arbeitszimmer, dessen Thüre 
er m it alle» Zeichen der Vorsicht schloß.

„Robert," begann er ohne weitere E in­
leitung, „nm wie viel handelt es sich?"

„W ie meinst Dn, Papa?"
„Nun, es w ird  doch noch gut zu machen 

sein!"
„Ich  verstehe nicht . . . "
„E in  paar tansend habe ich gleich mitge­

bracht, wenn nöthig, mache ich mehr flüssig. 
Du weißt, ich habe bei der Eskompte-Bank 
ein ziemliches Konto . . ."

„Aber was soll denn das alles bedeuten? 
So erkläre Dich doch näher, Papa, ich ver­
stehe von alledem kein Sterbenswörtchen."

Papa g riff darauf in  die Tasche und zog 
ein Telegramm hervor, das er m ir hinhielt. 
Die Depesche lautete:

„Robert w ill nach Amerika. Kommt sofort 
helfe», Gefahr dringend. Philipp."

Wie ein Blitz fuhr m ir's  jetzt durch den 
Kopf. Alles, was ich seit gestern gesehen, 
gehört nnd erfahre», erhielt im Moment die 
richtige Beleuchtung. A ll' die sonderbaren 
Mienen und Worte der Herren . . . Also, 
ein Bankbeamter darf nicht nach Amerika 
wollen! . . .

Und wie hübsch Onkel P h ilipp  meine Frau 
vorbereitet hatte. Ich konnte nicht anders, 
ich mußte lachen und lachen, daß m ir die 
Thränen ans den Auge» rannen. M ein 
Schwiegerpapa blickte mich einigermaßen be­
unruhigt an.

„Nun, nun, so lächerlich ist doch die Sache 
nicht."

„Aber, Papa, es ist ja alles in bester 
Ordnung, anf mein E h re n w o r t . . . "

„A u f Dein Ehrenwort," rief Papa und 
betonte dabei das W ort so sonderbar.

„Aber natürlich, es w ird  sich ja sofort alles 
aufklären."

Ich lief belustigt im Zimmer anf nnd ab, 
und dabei blickte ich zufällig auf die Straße 
hinunter. Herrgott, da standen sie wieder, 
die beide» Herren vo» gestern, die Ange» 
unverwandt auf meine Fenster gerichtet. Nm» 
wurde m ir auch das k la r: Zweifellos waren 
es Geheimpolizisten, die mich, den Amerika­
fahrer, in  Beobachtung genommen hatten. 
Jetzt war mir'S doch zu bunt geworden. Der 
Sache mußte unbedingt der verdächtige Bei­
geschmack genommen werden.

Unverweilt begab ich mich zn unserem 
Generaldirektor, dem ich erzählte, welch' sonder­
bare Wirkung meine ausgejprochene Absicht, 
nach Amerika zu fahren, hervorgerufen hatte. 
E r nahm die Sache sehr heiter auf. Denn 
ei» Bankdirektor hat fü r derartige» das 
richtige Verständniß. Dann gab er m ir eine» 
m it allen Siegeln der Bank versehenen Ge­
leitbrief, m it dem ich mich zuerst nach Hause 
begab, nm meine» Schwiegereltern ein paar 
Mühlsteine von der Seele z» wälze», dann 
zu Onkel Philipp, nm mich fü r seine gute 
Meiiinng zu bedanken, und schließlich auf die

Polizei, wo sie m ir die beiden Detektive 
sofort von» Halse schafften nnd den Amerika­
paß ausfolgten. —  —

Nun war ich auch in Amerika gewesen 
und hatte die Geschäfte znr allseitigen Zu­
friedenheit abgewickelt. Das bemerkens- 
werthe an meiner Reise ist aber, daß meine 
Flora sich im letzten Moment, trotz aller 
Wasserscheu, ebenfalls sür enrvpnmüde erklärt 
hatte. Sie wollte durchaus m it; sie traute 
m ir offenbar nicht über den atlantischen 
Ozean. Drüben wurde sie aber rasch anierika- 
ttiüde, nnd da sie auf der Reise permanent 
seekrank war, so konnte von einem richtigen 
Vergnügen kann» die Rede sein. Ueberhanpt, 
hinüber mag ich nicht mehr. Ein Bank­
beamter hat am besten gar keine ameri­
kanischen Beziehungen. M ein früherer Gönner, 
der alte S tadtrath, blickte mich ans der 
Straße immer so eigenthümlich an, als wäre 
er erstaunt, mich in Europa zn sehen, nnd 
mein Freund, der Sekretär, der m ir die sechs 
M ark schuldig ist, hat uns seit damals nicht 
wieder besucht. E r fürchtet offenbar, sich 
gründlich zn kompromittireu . . .__________

Der Opal.
Skizze von A l f r e d  S e m e r a u .

----------  (Nachdruck verholen.)
Der Regen fiel schon seit Stunde» nnd 

törichte die Wege auf. Erst kam er in  dünnen 
Fäden vom grauen Himmel herab; als es 
Abend war, begann es stärker zn regnen nnd 
dann goß es in Strömen.

Die Laternen flammten anf, eine nach der 
anderen, bis anf beiden Seiten der Straße 
eine lange Reihe von Lichtpunkten durch den 
trüben Dunstschleier schimmerte.

Die Läden wurden geschlossen und die 
Leute aus de» Geschifften gingen heim. Die 
Mädchen gingen schwatzend nnd lachend paar­
weise oder zu dreien, die jungen Männer in 
Gruppen, e ifrig  sprechend.

Ganz zuletzt nnd allein kam ein Mädchen 
in dunklem wetterfestem Kleide. Der Schirm 
schützte es nur nngenügend gegen den strömen­
den Regen; m it der linken Hand hob eS den 
Rock. Es schritt eilig dahin nnd überholte 
bald die anderen Mädchen, —  es ging an 
ihnen vorbei. Nun hatte es die große Haupt­
straße hinter sich nnd bog in die Querstraße 
ein. Es drückte sich an die Mauern, nm 
etwas Schlitz gegen die Unbill des Wetter» 
z» finden — aber vergebens. Der Rege» 
durchnäßte es vollkommen. ES lief weiter 
die Straße hinab um eine Ecke — nun war 
es bald daheim. Es konnte -aS Hans schon 
sehen, da- alte Hans m it seiner schmutzig« 
nenne» Farbe, drin Regen und Schnee lange 
Rinne» gewaschen hatten. E in dunkler ge- 
dielter Thorweg führte anf den schlecht ge- 
pflasterte» kleinen Hof, um den hohe graue 
Mauern m it matten Fenstern in die Höhe 
wuchsen.

DaS Mädchen klappte schon den Schirm 
im Thorweg zu, nahm dann das Kleid fest 
zusammen nnd sprang über die Pfütze» im 
Hofe, die kleine Steintreppe hinauf, die in« 
Hinterhaus führte. Es eilte die schmalen 
ausgetretenen Stufen hinan —  drei lange 
Treppen, die durch trübe Lämpchen ei» wenig 
aus ihrer Dunkelheit gezogen wurden. Dann 
war es oben und öffnete die Thür. Die 
Stube war dunkel.

„Aber Hans, steck doch Licht an." Niemand 
antwortete. Sie w arf Schiri», H ut nnd 
Zacket in die Sophaecke nnd zündete die 
Lampe an. E r war noch nicht da. Sie deckt« 
den Tisch, stellte das Abendbrot znrecht und 
setzte sich; sie mochte aber nicht ohne ihn essen 
— er mußte ja jetzt kommen.

Der arme Mensch — lie f in dem gräßlichen 
Wetter umher nnd suchte H ilfe. ES war 
doch ein Jammer. Wer weiß, an wie viele 
Thüren er klopfen müßte? Und dann! Bekam 
er wirklich da» Geld. das er gebrauchte? E» 
war doch so wenig — die wenige»» hnndert 
M ark, dann w ar ihnen geholfen; sie konnten 
heirathen nnd glücklich sein.

Wen» Hans nun nichts geliehen bekäuie? 
WaS dann? Wie, wenn sie es ihrem Chef 
sagte? Der reiche Juwelier würde ih r gern 
gebe»; was bedeutet das bischen Geld für 
ihn? Sie genoß sein Vertraue», und wenn 
sie ihm sagte, er bekäme es in höchstens zwei 
Jahren wieder, vielleicht. — Aber «ein; er 
würde Sicherheit haben »vollen und welche 
konnte sie ihn, geben? Es war trostlos. 
Nirgend« Hilfe. Nirgends!

Das Mädchen drückte den Kops in da« 
Sopha und weinte.

Sie hatten sich doch so lieb, und wenn 
iie das Geld hätten, fehlte ihnen nichts, dann 
bekam Han» die Stelle. Aber e» wollte ihnen



l« rerner ye«sen. « re yaneii reu« M im . — 
Wenn Hans nicht die Kaution bekäme, dann 
schwand jede Hoffnung — dann mutzte er ja 
fort — irgend wohin, wo er sein B rot fand. 
und mit der Zeit wiirde er sie wohl ver­
gessen — langsam, ihr Bild würde verblassen 
und seine Liebe schwinden, erlöschen, wie ein 
Licht, das herabgebrannt ist.

Es klopfte sacht, als fürchte sich der E in­
tretende ; dann klopfte es stärker. D as Mädchen 
trocknete sich hastig die Angen und öffnete. 
Es nahm H ans den nassen Hnt und M antel 
ab, strich ihm das feuchte H aar aus der 
S tirn  und führte ihn wie ein Kind an der 
Hand zum Sopha.

„Du warst lange aus, HanS."
„ Ja , ich habe mich verspätet, Anna. Ich 

bitt herumgelaufen den ganzen T ag von einem 
zum anderen und bin müde wie ein Hund."

„Dn arm er Junge, jetzt mntzt Du erst 
etwas essen. Ich bin auch schon hungrig."

Sie atzen. Dann räumte sie ab und rückte 
Wieder an seine Seite.

„Na H ans, nun erzähl', wie's D ir er­
gangen ist."

„D as kann ich ganz kurz machen. Heute 
gingS m ir so wie gestern — wie vorgestern 
— wie sonst. Ueberall, wo ich hinkam, sprachen 
fie von meiner Tüchtigkeit nnd Geschäfts- 
kenntnitz sehr ausführlich, dann aber zum 
Schluß kam überall das höfliche Bedauern, 
die Zeiten seien so schlecht und das Geld so 
rar, und wen» keine Sicherheit w är' — es 
seien doch immer so und so viel hundert 
Mark -

„O die schlechten Menschen!" Anna 
schluchzte.

„Aber liebes Kind, kannst D n 's ihnen 
verdenken, wer weiß, ob w ir's anders machten?"

„Ich sicher." S ie  fuhr auf.
„ J a  Dn — ich glaub's. — Dagegen ist 

nun nichts zu machen, sie geben eben nichts, 
und w ir müssen uns weiter quälen. Ich hab' 
schon nach Hamburg geschrieben, Du weißt 
ja. E s ist nicht viel, w as ich bekomme, aber 
N  darf nicht wählerisch fein."

„Und Dn willst weg von mir, so weit weg?"
„W as soll ich thu», hier giebt's nichts 

Nässendes für mich."
„Nein H aus, Du mutzt bei mir bleiben."
„Aber Kindchen, das geht nicht. Ich kann 

hier nicht die Hände in den Schoß legen, 
indeß Du Dich quälst."

„Vielleicht giebts doch noch Hilfe, Du 
kannst ja nicht wisse». B is jetzt hast D  u 
Dich bemüht, nun will ich gehen. Vielleicht 
ylückt's mir."

Ich glaub's nicht."
„Doch, es wäre ja  schrecklich — "
„W ir müßten noch warte» — "
„Und lauge warten — ach, Hans, das 

geht nicht. Ich will mich nach Hilfe umsehen."
„Wo denn? Deine Verwandte«» geben D ir 

nichts, und wo sonst?
„Ich werd's schon finden, sicher, glaub 

m ir's nur."
E r schüttelte ungläubig den Kopf und sie 

starrte vor sich hin. J a ,  wo wollte sie das Geld 
hernehmen? S ie hatte das so gesagt, nur 
daß er nicht so «veit fortginge und sie allein 
ließe. Vielleicht fände sie Hilfe bei ihrem 
Chef? Aber nein, es wäre nicht gut, Tag 
für Tag den Gläubiger vor Augen zn haben. 
Selbst wenn er gäbe! S ie wollte es ver­
suchen, er tvar ja  so reich. O ft hatte sie 
gewünscht, nur einen der kleinen rothen, 
grünen oder blaue» Steinen zu besitzen, die 
ihr jeden T ag durch die Finger rollten. N ur 
einen. E r w ar ja kostbar genug, um ihr 
aus aller Noth zn helfen. Und sie sah wieder 
das Funkeln der Edelsteine, wie st« in den 
Glaskästen auf seidenem Grunde lagen. Und 
dann die, welche noch nicht gefaßt waren, wie 
sie blitzten und flimmerten in allen Farben, 
Diamanten, Sm aragde, Rubine, Amethyste, 
Aürkise und die Edelopale, die so prachtvoll 
schimmerten.

Wenn sie nur einen hätte! Einen Opal. 
D ann hätten sie auch Geld, genug Geld.

S ie drückte sich an H ans, er faßte sie 
zärtlich um und zog sie an sich.

Und sie dachte immer fort au den Opal. 
Wenn sie ihn doch hätte!

S ie waren nach ihrer Heirath in eine 
andere S ta d t gezogen.

E s ging ihnen gut. S ie  mutzten sich 
zwar einschränken, aber sie lebten doch besser, 
a ls  sie gewohnt waren.

Hans w ar oft auf Reisen uud Anna 
allein.

Wenn sie das Hans besorgt hatte, setzte 
sie sich still aus Fenster nnd sah auf die 
Stratze, wo die Kinder mit Murmel» 
spielten. Die fleißigen Hände, die Masche 
an Masche gereiht hatten, sanken bald müde 
in den Schotz. Sie konnte so sitzen bis es 
dunkelte, starrte vor sich hin und träumte.

Die warme Junisonne schien.
Anna saß am offenen Fenster, die ange­

fangene Arbeit lag auf ihrem Schotz.
S ie  schloß die Augen. Ein glückliches 

Lächeln flog um ihre Lippen nnd zog den

seinen <srrrq>, oer von oer Nase zu,» M nno 
lief, noch schärfer. D ann schwand das 
Lächeln, ein finsterer Schatten flog über die 
S tirn  und die B rauen zogen sich zusammen.

S ie fuhr auf, sie hatte ein Geräusch ge­
hört. Kamen sie jetzt etwa, um sie zu holen, 
mitten ans ihrem Glück. S ie  sprang von, 
S tuh l und horchte. Nein, sie hatte sich ge­
irrt. E s mochte ein Klirren auf der Stratze 
gewesen sein. S ie  ging unruhig durch das 
Zimmer, hin und her, hin und her. S ie 
blickte sich argwöhnisch um, sie w ar ja ganz 
allein. — „Wenn doch Hans hier w äre!"

S ie  seufzte. Sie «var doch nicht so glück­
lich, wie sie geträumt hatte. Wenn er bei 
ihr «väre, immer bei ihr «väre! Aber so —

Wenn er fort war, überfielen sie die Ge­
danken und fesselten sie, daß sie ihnen nicht 
entrinnen konnte und als wimmernde Ge­
fangene in ihrer Gewalt blieb. S ie  standen 
um sie herum und starrten sie an, daß sie 
sich fürchtete und flüchten wollte; aber sie 
w ar willenlos in ihrer Macht. S ie  litt ent­
setzlich, aber sie schwieg. Und doch, «vie gern 
hätte sie ihr Leid geklagt und sich von ihrer 
Schuld gereinigt. Von ihrer Schuld! Schuld! 
D as konnte aber doch wahrlich keine Schuld 
sein. Dann dachte sie, «vie sie die Gedanken 
quälten, das «var die S trafe. S ie  ließen sie 
nicht los. Ihnen  war sie verfallen, wenn sie 
am Tage müßig ging, und sie schlichen sich in 
ihren unruhigen Schlaf.

Anna setzte sich tvieder ans Fenster uud 
tränm te. S ie sah H ans vor sich, sein froh 
erstauntes Gesicht, als sie das Geld brachte. 
„D as hast Du nicht erwartet. Siehst Du, 
Tante M athilde ist doch besser als Du dach­
test." E s w ar die erste Lüge uud sie floß 
ihr glatt von den Lippe». Er wollte es nicht 
glauben, aber sie wiederholte es ihm und 
er lernte sich an das Glück gewöhnen. —

Dann heiratheten sie und es kamen fröh­
liche Tage.

S ie  mußte fast lächeln: Taute M athilde 
fehlte bei der Hochzeit, und Hans hätte ihr
doch so gern für ihre Hilfe gedankt.------
Manchmal flogen Schatten über die S tirn  
der jungen F rau  uud sie zuckte zusammen, 
wenn Haus sie dann fragte, athmete sie tief: 
„nichts". Aber sie schmiegte sich an ihn nnd 
hielt sich an ihm fest, a ls bedürfe sie einer 
starken Stütze. Wenn er fortreiseu mußte, 
konnte sie sich nicht von ihm trennen, sie 
hing an seinem Halse und bat ihn: „Komm 
bald". Und obwohl er sagte: „Bald. sobald 
ich kann", weinte sie heftig und ließ sich 
nicht beruhigen. Dann blieb sie allein in 
ihrer trostlosen Einsamkeit, aber doch nicht 
allein; die Gedanken kamen, erst zögernd 
nnd auf kurze Zeit, dann häufiger und 
länger, endlich wie lästige Bekannte, die sich 
breitmacheu, die man gern los zu sein 
wünscht, denen man aber nicht die Thür 
weisen kann. S ie blickten sie mit drohendem 
Ange an nnd sprachen alle dasselbe. E r w ar 
«vie «in dumpfer Chor, der an ihren Ohren 
klang: „Dn hast betrogen und gelogen". 
Und wenn diese Stimmen zu ihr drangen, 
ward sie fast ohnmächtig nnd hielt sich nur 
mit Mühe aufrecht. Und wenn sie Kraft ge­
sunden, rief sie ihnen entgegen: „Aber ich 
th a ts -au s  Liebe." Doch ihre Stim me ver­
hallte «vie vorn Winde verweht.

Endlich brach Anna zusammen. Der Arzt 
sprach von einer» gefährliche»« Nervenfieber. 
Hans blieb bei ihr und pflegte sie.

Die Kranke warf sich stöhnend von der 
einen Seite aus die andere. S ie griff mit 
den kalten Fingern nach etwas in der Lust 
nnd krallte sie zusammen, als dürfe sie es 
nicht verlieren. I h r  Auge flackerte aus und 
sie schrie: „Ich brauche mehr. Seh 'n S ie, 
«vie er glänzt, das zarte Rosa auf dem 
Milchweiß. Wie er schillert. Ach so schön. 
Nein, er ist mehr werth der Opal,, ich weiß 
es. Und ich habe das Geld so nöthig, nicht 
für mich, nur für ihn. Geben S ie m ir's 
doch." S ie  flehte wie ein Kind, dann wurde 
sie ruhiger, aber bald kam die Erregung 
wieder.

»Da, Hans, nimm. Da ist, »vas »vir 
brauchen. Ninuns nur» es ist echtes Gold. 
Wie es glänzt. Ach. uud um» wollen «vir 
glücklich sein, so glücklich!"

Ein frohes Lächeln lief um den schmalen 
M und der Kranken. Dann aber schüttelte 
sie das Fieber, sie schrie und wollte «richt im 
Bett bleiben. Hans «nutzte seine Kräfte zu­
sammen nehmen, um sie zu halten.

„Laß mich los, bitte, laß «»«ich los. Siehst 
Du, da kommen sie, da hinten. Laß mich 
doch, sie haben mich ja  bald, laß mich los. 
Ich tha ts  ja nur ans Liebe — ganz allein 
aus Liebe."

S ie rang mit ihm, aber er w ar stärker 
und sie sank erschöpft zurück.

M onate vergingen. D as Fieber wich, aber 
äußerste Schonung «var gebo ten .------

Die FrühlingSsonne schlich sich leise in die 
Stube.

Hans saß am Bett. Die Kranke schlief

u,»ruhig. Dann erwachte sie und wollte 
sprechen.

„Dn darfst »roch nicht."
„Ich muß; laß mich."
„Ich weiß alles."
S ie fuhr in die Höhe und ihre Augen 

öffneten sich weit.
„Du weißt! Dann ist alles vorbei, Hans."
E r strich fie sacht über das H aar und 

drückte sie sanft in die Kissen zurück. E r küßte 
ihre abgezehrte Hand.

„Nein, Anna, jetzt fängt es erst an."
S ie schonte zn ihm ungewiß auf.
„Du weißt alles? D as mit den, O pal?"
„ Ja . Dn bist «in» Deine Schuld los und 

Dich darf nichts mehr drücken — es ist alles 
ausgeglichen. Du mußt nun gesund werden."

„Ach H a n s ----- -"
„Nicht sprechen, erst gesund werden. Jetzt 

ist alles gut."

Mannigfaltiges.
( D i e  j ü n g s t e  T o c h t e r  d e s  Re i c h s - j  

t a g s p r ä s i d e n t e n  G r a f e n  B a l l e s t r e m ) ,  
die 23 jährige Gräfin Elisabeth, «vird sich im 
April mit dem Oberleutnant nnd Adjutanten 
im 1. Garde-Dragonerregiment F ranz von 
Heere,narr, einem Neffen des Vizepräsidenten 
des Abgeordnetenhauses, Freiherr» v. Heere­
matt, vermählen, nachdem Ende September 
v. J s .  die Verlobung beider dort stattge­
funden hatte.

( E i n e r  s o l c h e n  V e r l o b n  n g s -  
w n t h ) ,  wie sie in diese«» Jah re  die B er­
liner Bevölkerung zum Osterfest ergriffen 
hat, können sich die bekannten ältesten Leute 
nicht erinnern. Zn keiner Jahreszeit ist 
zwar der Bedarf an Berlobnngsringen so 
groß, wie zn Ostern, allein in diesem Jah re  
ging er ins riesenhafte. Eine Goldwaaren- 
fabrik im Nordosten B erlins hat allein 9000 
P a a r  bestellte Ringe geliefert. I n  anderen 
Fabriken u. f. «v. w ar der Bedarf an Ver« 
lobungsringen ebenfalls so groß, daß in 
sämmtlichen Werkstätten seit drei Wochen 
mit Ueberstnnden gearbeitet wurde. (April, 
A p ril!)

( L a w i n e n s t u r z  i m  R i e s e n g e b i r g e . )  
Die vor zwei Jahren  von« Schneekoppenwirth 
uen erbaute Lommitzfallbande ist durch einen 
Lawinensturz dem Erdboden gleichgemacht 
worden. Die Trüm m er liegen ca. 2000 
M eter weit verstreut.

( W e g e n  s i t t l i c h e r  A u s s c h r e i t u n ­
gen)  zahlreicher Zöglinge der Oberrealschnle 
in Bochum «veilt dort gegenwärtig ein 
Schulrath aus Münster. 20 Schüler, die zn 
Ostern ihr Einjährig-Freiwilligeuexamen ab< 
legen wollten, wurden relegirt.

( E i n e n  R e k r u t e n ,  d e r  V a t e r  
v o n  7 K i n d e r n  ist), giebt es nach der 
„Deutschen Wochenzeitnng." irr der holländi 
scheu Armee. Der M ann heirathete im 
Alter von 19 Jahren  eine Wittwe, M utter 
von fünf Kindern. Am Tage seiner Ein 
bernfnng überraschte ihn seine Gattn« mit 
Zwillinge«. „Hah, welche Lust, Soldat zn
^öltt

( A n s c h l ä g e  a u f  P  e r  so n e n z ü g e) 
Hänsen sich im niederrheinisch-westsälischen 
Jndustriebezirke in erschreckendem Umfange. 
So  wurde neuerdings wiederum aus einen 
Personenzug in der Nähe von Obrrhauseu 
ei» Schuß abgefeuert ,«„d der Lokomotiv­
führer au« O hr v e r le tz t .  I n  diesem Falle 
gelang die sofortige Feststellung des T häters.

( E i n e  s e l t e n e  A u s z e i c h n u n g )  
durch den Kaiser ist dem Verlagsbuchhändler 
Leim ann in Nürnberg zntheil geworden. Im  
September v. J s .  befand sich L. auf einer 
F ah rt nach Amerika nnd rettete einen über 
Bord des Dampfers in den Ozean gefallenen 
Passagrer aus Berlin dadurch, daß er ihm 
sofort kopfüber nachsprang und ihn so la n g e  
über Wasser hielt, bis vorn Schiffe a u s  H ilfe  
kam. F ü r diese T hat ist ih>» i ^ t  vorn 
Kaiser der Kronenorden 4 .  K la ffe  verliehen 
«vorder«. ^ ^( D i e  v i e l b e s p r o c h e n e  H a z a r d -  
s p i e l a f f ä r e )  der Herren Joseph Graf 
Potocki und Nikolaus von Szemere in Wie» 
wird nun L»r gerichtlichen Austragung kom­
men. Wie bekannt, hatte Graf Potocki an 
seiner« Spielpartner Herrn von Szemere bei 
einer Bakkaratparthie im Jockeyklttl» an 
einem Abend über zwei Millionen Kronen 
verloren, nnd das Aussehen, welches das Be­
kanntwerden dieser Thatsache erregte, führte 
dazu, daß auch das Bezirksgericht Joseph­
stadt sich der Sache bemächtigte und auf­
grund des Strafgesetzes, nach «velcl m alle 
Hazard« oder reinen Glücksspiele, zu welchem 
auch das Bakkarat oder Makao zählt, verbo­
ten sind, Erhebungen einleitete. Diese E r­
hebungen sind nun abgeschlossen und eS 
wurde gegen Joseph Grafen Potocki, Niko­
laus von Szemere und «roch nenn M itglie­
der des Hochadels und der Sportkreise, 
welche beschuldigt find, gleichfalls au dem 
Spiel theilgeuommen zu haben, die Anklage 
erhoben. Die Verhandlung über diese An­
klage wird Donnerstag, den 10. April, vor

dem Bezirksgericht Josephstadt durchgefühlet 
werden.

( E i n  n e u e s  E r d b e b e n )  wird anS 
TranSkaspien gemeldet. Auf den Eisenbahn­
stationen Dschebelia und Jagm an wurde am 
Dienstag um 9 Uhr 18 M iu. abends drei 
Sekunden lang ein nnterirdisches Getöse ge­
hört, das Bodenschwankungen begleiteten. 
Gebäude wurden nicht beschädigt, auch M en­
schen verunglückten nicht.

( F e u e r )  brach am Mittwoch Vormittag 
nach einem Telegramm aus Gjovik (Nor­
wegen) in einem Gebäude der staatlichen 
Pulverfabrik in NödfoS aus. D as Gebäude 
wurde durch eine Explosion völlig zerstört. 
Ein Arbeiter «vurde getödtet, vier tödtlich 
und drei leicht verletzt.

( D e r  B e s u c h  v o n  A m e r i k a n e r n  
i n  E u r o p a )  «vird in diesem Jah re  ein 
ganz besonders großartiger werden. Die 
Haiiptanzrehiing bilden natürlich die Londoner 
Krönungsfeierlichkeitcn, aber auch nach dem 
Kontinent werden viele Gäste kommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thoru.

Amtliche Vtotirnugeu der Dauziger Produkt«»- 
G örse

vor» Donnerstag den 3. April 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nrrd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

«„land. hochbnnt und weiß 745 Gr. 184 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normalgewikbt 
traustto grobkörnig7l4 Gr. 105 Mk.

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 686 Gr. 125 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 137-157 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
148-152 Mk.

Kl e i e  ver 5V Kilogr. Roggen- 4,82'/,—5.95 Mk. 
Weize»«- 4,50- 4.79 Mk.

Rohzucke r  per 69 Kilogramm. Tendenz: ruhig- 
Rendeinent 88° Transttpreis franko Neusatz«:« 
Wasser 6,50 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende« 
,»ext?88° Transttpreis franko Nenfahrwaffer 
6.52'/, Mk. inkl. Sack fr. bez.

Hau« b ü r g . 4. April. Rüböl ruhig, loko 56V. 
— Kaffee ruhig Umsatz 1000 Sack. —Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.50. — Wetter: 
veränderlich.

Gegen Schnupfe,» ist der 
neue Schrmpscnäther „Forman" 
anzuwenden, der ärzüicherseit» 
mehrfach als „ g e r a d  e z «
i d e a le s  S c h n u p f e n m i t t e ? -  
bezeichnet wird. B ei leichtem 
Schnupfen Forman-Watte Dost 
30 Pf., bei hartnäckigen Fälle» 
Forman-Pastillen zum Jnhaliren 
50 Pf. Wirkung frapantl 
I n  allen Apotheken. M an frage 
den Arzt.

e i ä e n r t s l l e
vsulseklLnäs grösste» 8pvvlLlg«8i:tlLf1' > i

M V N k I .8 L v i .« S W I . I I I s v .^
^eipriserstrasss 43,

Ltssns FÄdr-rL»n 6»s/ekr

'" 'N L Z "-E -
Weidemann's eigenem Ver­
fahren präparirt. V o r r ä t ig  
in Apotheken und D rogerien, olS 
durch Schaufenster - Plakate er­
kenntlich; m an beachte unbe­
dingt Leim Einkauf deS 
Thee's die nebenstehende Schutz­
marke uud die auf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, ^  
W eidem ann's Packung, SmUv* 

L itte ra tu r rc. re. nachgeahmt werden. V o r  
»losen Nachahmungen des Patentamt««
atzten Fsicksmsnn'L russischen KnöwrrM
hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo mcht 

h, direkt von E. Weidemann m Lreven



Bekanntmachung.
Provmzial̂ Sch^Mebgüims ̂ in Danzlg 
wlrd der katholische Präparandenkursus 
m Thorn nunmehr bestimmt am 1. M ai 
d. J s .  eröffnet werden. Die er­
forderlichen Räumlichkeiten sind be­
reits in einem städtischen Gebäude 
gemiethet worden.

Weitere Meldungen von Theil- 
nehmern werden bis zum 20. April er. 
noch /ednöeit von der unterzeichneten 

entgegen genommen.Th°rn den L7. März 1W2,
Die schuld^,,,

Bekanntmachung.
W en u b Mark, Handlungsge- 

' Lehrlinge mit 6 Mark auf 
^nderjahr 1902 wird hier- 

dem Bemerken erinnert, 
das Einkaufsbedingungen

."Zement als fortgesetzt gilt,
w e!duirg^ dis Neujahr Ab-

Thor» den 4. März 1992.
^ Der Magistrat,

^  Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
«.Der monatliche Ha; kt für 
Pferde und sämmtliche Viey^attnngen 
stndet im städtischen Viehhof Thorn
am Donnerstag, 1. Mai er. statt.

Thorn den 18. März 1902.
^  Der Magistrat.

Oeffentliche
.  im». SkchtilikniU
Dienstag den 8. April 1902,

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
xerselbst folgende guterhaltene Gegen­
stände, a ls :
 ̂ 4 Sophas, 

eine Anzahl Spiegel, 
NiPPtische,
Waschtische,
3 Spinde,

Mehrere Schreibtische.
H^metend gegen Baarzahlung ver-

Ehorn den 3. April 1902.
» l a l i u i ,

—, Gerickitsvollzieher kr. A.

. Thsriier 
H">l>8kl>lheiifl>bkikl>te
verkauft.
„B ei Entnahmen von Mark S,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren.

Ferner kommen zum Verkauf:

Me, WM, Kam, 
K nßtm iM M m tikkl 
«»d l m l m s  «>!n Ä i t e i

Preisen ^^^oesetzten, aber festen
Der Verkauf findet in den Lager­

räumen T ch loW rasje  4  unten statt.
K ustsv  sssk lsusr,

Verwalter.

8pinül8?,
Berlin und Spindlersfeld 

bei Cöpenick,

«iiidmili.kijkülischk
. MnW.
Annahme i,, T h o rn  bei

BrüSenstr.
Absendnngen: Täali»

Auf Wunsch in 3^4 
_________ zurück. Tag-"

Färberei u .  

Hauptet-bsMement
». Werkstätte,

Manerstr. »6,
^  ^^ä^u^Schnhmacherstraße.

Ic> . Empfiehlt
Schillerstr. 28.

e-»«.°5«Taat:
H as" ,

Thymoihee-d Weitzklee,
offen« b L » .  w .

v«m?et?e'n »"ter
Ge'rchtestr. 21. i.

Bev-ingungs-Anzeige. l
Schul-Neubau zu Mocker.

Die Ausführung der Töpfer-Arbeiten einschl. Lieferung der 
zugehörigen Materialien und Anfuhr derselben zum Neubau eines 
zwölfklasfigen Schulgebäudes, mit einem veranschlagten Kosten­
beträge von 8130 Mark sollen im Wege des öffentlichen AuS- 
gebotes unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderten Proben find bis

Montag den 14. April d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

post- und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen 
Kreisbauinspektion Thorn III , Parkstraße Nr. 14, einzureichen.

Verdingungs-Anschläge und Bedingungen können ebendaselbst 
eingesehen, auch die Verdingungs-Anschläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden find, ebendaselbst gegen post- 
und bestellgeldfreie Einsendung von 0,75 Mark bezogen werden. 

Zuschlagsfrist 6 Wochen 
Thorn den 31. März 1902.

D er Königliche K reisbauinspeklor.
N o r l » .

VerWttWS-GestlWst z» 8MM
auf Gegenseitigkeit.

Die Gesellschaft versichert in drei getrennt verwalteten Ab­
theilungen

I) Mobiliar aller A r t .......................................)
2) Gebäude in den Städten und auf dem Lande § ^sionssäMen^
3) Feldfrüchte...............................................gegen Hagelschaden.

Gesammt-Bersichermigssmnme 1901 — 1147879496 Mk.
Bon Landwirthe» zur gegenseitigen Hilfe in der Noth im 

Jahre 1826 gegründet, kann die Gesellschaft aus eine 76jährige 
erfolgreiche Thätigkeit zurückblicken.

I n  allen ihren Einrichtungen ist dieselbe bestrebt, den In ter­
essen der Landwirthschaft zu dienen und sind in den Feuerversiche- 
rnngs-Abtheilungen industrielle Anlagen, sofern sie nicht den kleinen 
Zubehör einer größeren Landwirthschaft bilden, von der Versiche­
rung ausgeschlossen. Die Berwaltungskoste» sind durch die Ber­
einigung der drei Bersichernngs-Abtheilungen unter einer Ver­
waltung äußerst niedrig.

INsbiIla»5euel>Uel5iclmulig.
Im  Jahre 1901: Versichernngs-Snmmer Prämien-Einnahme:

838860315 Mk. 2171549,30 Mk.
Bestand des Reservefonds pro 1902 .................... I5444l8.l6 Mk.
Prämien-Reserve pro 1902 ..............................  1061711,00 Mk.
Gesammt-Reserve pro 1902 ..............................  2606129.16 Mk.

Dividende den Mitglieder« pro 1901 mit 20 °/<> der Vor­
prämie. — 432508,90 Mk., zurückerstattet.

s .  Lebälttk Feuer versicherung.
Der Geschäftsbetrieb ist mit dem 1. Januar >894 eröffnet :

Im  Jahre 1901: Bersicherungs-Snmme: Prämien-Einnahme:
98827675 Mk. 185209,4» Mk.

Reserve pro 1902 ..............................................  341681.80 Mk.
v .  Hagel versicherung:

Im  Jahre 1901: Berficherungs-Summe: Prämien-Einnahme:
209391506 Mk. 1682836.10 Mk.

R-k-rv. t»ro 1802 ..............................................  417795.62 Mk.
«emerkenswerthe Einrichtungen der Hagelversicherung:  ̂  ̂
Die Prämien werden nach den Frnchtgattnngkn und nach der 

Hagelgefahrlrchkeit der einzelnen Feldmarken bemessen.
Namhafter Rabatt für mehrjährige Verstcheruugsverpflichtung 

und bis zu 50 V» der Vorprämie für bügelfreie Jahre.
Kein Zwang znr Mitversicherung des Strohes.
Die Regnlirung der Schäden erfolgt in erster Linie durch 

Mitglieder. Prämieubeträge werden gegen Wechsel bis 15. No­
vember gestundet. Zur Ertheilung jeder nähere» Auskunft sind 
gern bereit:
D ie B ezirksagenten  nnd die D irektion der Gesellschaft 

zu LekwoUt s .  0

üvIlklllWIIöt W KIM, MMdM
Lanstorium kür lWgMsMe.
llerrliebs Laxe, Look über äem llksio, mitten im IValäs. Lr- 

prvdtee Heilverfahren auf d^AieviLed-äLLtetisehsr SrunälaAe. §rei- 
luktkur. LexelmässiKe LrkolKS. VolILonimevete LinrieLtnnx. 
Nektrieekes l îedt, ^arm^asserLeisnn^, vorLÜAlioks Ventilation, 
Î ikt. 90 2immer. LlLssixe kreise, h in te r unä Sommer xeMnet. 
^.usLuntt unä krosxehts änreb 6en äirixireväen ^.rst vr. weä. 
S. M al»»an, Lokenlwvnet ». RL.

iilinkMi'bki'ki «Atz Königso« 
kllkmiseil« Vssedsrsi.

A n erk an n t vorzügliche L eistungen (den höchsten Ansprüchen genügend.)
Nou» eoivlivoltig» Iiovknioooenoe Cordon.

^ « " ' 7 , ! '  « « 8 8 « v ,
und bei k?. V. L ek o n k »  S tr a s b r r rg  W eftv r.

Die ^elbswereitung
^  vrannnvelnuns r-mmn lliqueuren.

enthalten die natürlichen Bestandtheile kon-. 
zentrirt und im richtigen Verhältniß. Die Art 
der Zusammensetzung ist u rrnachahm bar nnd 
von höchster V ollkom m enheit, frei von jed­
weder schädlichen Beimischung. V o rrä th ig  ü b e r;

O rig inalflasche m it G ebranchsvorschrift / S M W L r
gieb t b is  2>/r L tr . «nd  m eh r u n d  kostet -----
f ü r :  vorilliSllSSi--, M ektenderger-, Soblesloker üora rc. 40 pkg., 
pommeranroa» Kstreiiiekümmel, lagber rc. 5ü ?kg., iiald u. tiaib , 
pepsrm unt rc. kü ?kg., /Nlasob, Ttonsiloi'fvi-. kensililitiner, Lksr- 
treuee, vaoso, Vanille, kosen, kleroognav, punsoliextraltte, L am , 
Oognao Oliarents 75 vkg , Lognav 3 Sterne — Volle Stärke — 
L am  3 Kronen — Volle Stärke — «.25 KNc., 0tisri->-8rsnüy, 

iiausiioletoe rc. l,— INK.
D ie d a ra u s  ohne w e ite re s  bere ite ten  L iqueure find von  
g rö ß te r  R e in h e it und  können a n  F e in h e it des  Geschmacks, 
K ra f t  und  F ü lle  des A ro m as  v o n  den besten M ark en  nicht 
übertro ffen  w erde«. V o n  K ennern  vielfach a ls  besser befunden.
Kein Mißlingen I Vlv krkolxe ilberrasebeu k Msn Prüft selbst!

Mein als doppelte «na UrelkacDe krsparnrrsr 
cägl. begeisterte Anerkennungen aus ailen preisen;
ü ü o  8616ll6l,L88kvrsllksdriL,i!!8^LdLlln^O'. 4.

Grötzte Spezial-Fabrik Deutschlands.
kisieksl- kssvnrsn

und nehmen Sie nnr O rig inalflaschen  
mit m einem  N am eu szu g  u. der Schutz­

m arke als Wahrzeichen der Echtheit!
Nur äauu Laden Sie ^arantlo Mr volle» Lrkolxk 

M a n  achte genau  an f  unverletzten K apselverfchlnft m it m einer
Firm a.

Jeder fordere kostenfrei: Viv veslillLHon lm »aosballe.

Ueber 7 0 0  in Deutschland.
Zu haben in Thorn bei: » u g o  V isa » » , Drogenhandl., ^ » to »  

t to v -M s ra ,  Elisabethstr 12, k^ranr K ovrN kars, P a u l  M o b ar,
Breitestr. 26 und Culmerstraße 1.

Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

i ' s ' T

,  Ud

f. «kLnrei.
^körsieLliMLsilriiÄDei^ 

L a n ä s e ln ilis
H o L s i i t i t i s o r .  

Lv. -------- -777^

lOsillsr-
Ssillo!

LLlrrL cls.8 8^,vLis.IIi»iis V. 43
in  ^u.raiitLsrv Laltidarsr W aro, rivä ssm u stsrt. von
LIK. 8.— a.o. L oiov R olssnäs, LoLns 2wisvLeoLiü.iiä1or. —
Lvvor 8io «.näorsvko Irari^vn vikollsn, 1aS66L 8iv »ioli trs-ulro LLoghsr 86H66H. 60 Llirrk vrlrLIH, 'wer nu-vlî eish, xlsivli Silbe >Vs.re, eu äätail Luiiferi Lii können.

die rcbölute plsillvSube
erbält mau änred ^.u^snänng ävr

veltberllllllmttzn Lintzriksnisedtzd

vo»
kritr 8eli«lr sun. Nt.-Ktz8. Leiprig

I^nr eelit mit SoLntLwarks 
,,01oLu8."

In kaeketen L 20 ktz. 
üdersll vorrLtlüx.

v .  R .-? Ä t6vt) tsr. 79932.

Sestes Mll W »t«  WerMei!
o a .  4 0  °/o L u o t c e r  p e r  L e n l n o r .

ÜMkMllK 8UiN-I!«t-«. NkUM
v e r d M e t  K o l i k .  L r o x t  u n ä  a n ä s r s  L r a n k k e i t M  

u n ä  vvirä v o n  ä s n  I ln s r e n  ZieriZ L etresssn .

Ü M  L LehM rlr,«. m,».«,
V aiL L L K , llomptoir: 8tLö1grabsn 20.

tzHßraberstr. 4, 8 . E tag e , 1 Woh-
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 

vom 1. April ab zu vermieden. 
Näheres BromLergerstr. 50.

« - » I  m » «Kies-Dachdeckli»g. l
unter Nr. 169 233. pa ten tam nL ch , 
geschützt, ftei auf der SchaaLung 
liegend und nur an den Rändern be-l 
festigt. D u rch tre ten  (wie beimi 
Pappdach), Risse und Lecke anSge-* 
schloffen. B este r E rsatz füvj 
P appdeckungen . Proben Liegen zur i 
Ansicht beim Erfinder K. k.vn»Ls^ 
Thorn, Gerberstr. 18 und bei Herren^ 
Bauunternehmer LaLi-. SvLmickt,, 
Mocker, wo Bestellungen ebenfalls 
angenommen werden.

WiMviiiiisii!
3« °/,

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige, unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nnr

3« Mark.
^»soklne Kodier, VidralUng 8du1tio, 

Mnggokilfokvn ^k v le r L  M lson ;
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungeu monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  ^ a n 6 8 b s r g v r ,  j

Heiliaegeiststr. 18.___^

2 «r Zaatr
s tö i iW ,
kiuiiis!»,
lürm«,

W s M l ,  
Ä lm iillze liiil« » , 

KsW ee, 
lliimtli«, 
8«ll»Ie»l>, 
kMMl, ViWis-ll»i!,
sowie

L«üleM«N!Il'8(lWM
Grmüle- 

M KlMeOiiltikie»
empfiehlt

8Wei>-8j>em!-kW>igfl
8. liors>(g«8>(i,

Thorn, Krückenffr.
P re is l is te «  g r a t is .

llwnier SeilirwlsiiM

Brücken- und  B re ite s tr. Ecke.
Stets Neuheiten in

bannen- u. llagsnZvlm'msn.
Reichhaltige Auswahl in

^Saliern u.8psrisn8löel<sk».
G rö ß te s  L ag er am  P la tze .

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

SiKismunci! Q orslcl,
H andschuhm acher, pr. Bandagist. 

T h o rn , S tro b a n d s tr . 4 ,
chemische Handschuh Waschanstalt. 

Weiße Militär-Handschnhe 10 P fg .1 » 
Glaceehandschuhe 15 „ > 3
Gefärbte Handschuhe 30 „

jeder Art. Off. Vers. gratis u. franko ! 
M. N. M ialoL , F ra n k fu r t  a . M .



AI. verlovM. slurrn,
2 7  S v « l s r s t i ' » 8 s v  2 7 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V a w v l l - r a l v t o t s  u » a  
F a q u o t t v s .

Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielte» Aromas ««» dtz. «roste ««Saiebigk-tt »eich«-« ^atte« anderen Produkten, die zu ähnlichen Zwecken angepriesen
werden, hervorragend anS. — Z« haben ,» Fläschchen von SS Psg- an i» allen Delikates, Kolon,alw. Ge,chaften nnd Drogerien.

?  ,5 ' ^ '

rrna

^ l / § / »  k l / / ? A  S  S  k S  V ^ S

M  S o / I / M / A L l S ?  ^ l / s /Ü ^ t 't /N A  
s m - i / s ä l l

« D .  D o / e o e r ,  « ^ r l Ä s ^ o / .

LaiiiNliirthslhaftliche
Säm ereien.

Jnländ. Rothklee, Weiszklee, Schwedischklee. Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras Wiesengräser, Grasmischnngen, 
Pserdezahnsaatmais. Seradella rc. rc.

Fntterrunkelrübensamen,
gelbe u. rothe ESerudorfer» gelbe »l. rothe Oberndorfer, tvest- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriern billigst unter Garantie für bestgereinigte, setde- 
ireie, hochkeimfähige S a a tTjm. 6. 8. vistlieli L 8M.

S a a t-  und Ackereggen, E in- und M ehrschaarpflüge, 
Federstahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide-, 

Kleesäe- und Drillmaschinen,

« k .  k .  8 .  ü .
sowie alle sonstigen Maschine»! und G eräthe für die Landw irth- 
schaft in gediegenster A ussührung -n  billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

M nliiiik ilfsIM

I t . p e l m . W L
Verkaufsstelle:

1 5  i n  i n  D a n z i g e r s t t a ß e .

K O O O G G O G G G M ( Z x K G G G < K G G G (
W  8 e d l l H s 8 e d s v .  l o r n k t e r .  ^
H !  v ü e L e r t r s g e r ,  Ü s l l l t t s 8 e d 6 l l ,  k l o t k v t s 8 e d k i i .
L  E l l t S 8e d 8ll, k o r t8M0M LlK8.
Z  Ä g s r r 6n t38el»8v. K6i88l»off6r. k ! s !ä r l6M8v.
^ 2 /  sow ieKukeli- linü Me!l8g88vlilm.

V v l t s v l i v i »  « m N  r « l t 8 o l » v n r ! « i » e n
otkerire rn  so liäeu  k re isen .

G v I in tL -
Ik o r u , v u lw orstr . 15.

an  O esodirreu, sow ie säm m tlieden  Iisckerw aarea 
w sräen  sa u b er n n ä  dilliZ st ausAekiikrt.

OOOGGOGGGGß

Fchrraiihlüiiiliülz
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und Emaillirungsanstalt mit 

Gasbctrieb.
Säm m tliche R eparaturen  jeder A rt, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Nohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und m it größte Z uver­
lässigkeit ausgeführt bej

L L v L s t Ä Ä t ,
Gerechtestraße 23.

W M -11.".
offerirt zu

außergewöhnlich billigen 
Kreisen

in einfachster bis zur eleganteste» 
A usführung

M g r "
H iorn NI.

Mechanische Werkstatt.

D D  D D
M e in  S W v m e l l - W W
befindet sich jetzt Seglerstratze S6, 
im Hause des H errn  S S a rrk s» .

Empfehle meine Schnhw aaren von» 
besten bis zum billigsten Genre zu 
auffallend billigen Preisen.

INerrinsnn Luolcor.

Einem geehrten Publium  von V d v r n  und H m x v x v n S  theile ich ergebenst 
mit, daß ich am 1. April cr. das den 3 . W arllavlci'scheu E r b e »  gehörige

l . s g e i '  v o n  L i 8 v n - ,  S t s k I -  u n N  K u r r v e s a r e n ,  W s r k r v u g s n ,  U a u o -  
u n ä  X ü e k e n  k v r ä t k s v l i s f t ö n ,  s o v i e  K o k t e n ,  L s m s n t  u n ü  S s u -  
M L l s r i a l i e n  s i e .

käuflich erworben habe und dasselbe unter der bisherigen Firma

W a -r ü L L k »
auch weiterhin führen werde.

Gleichzeitig empfehle ich mich bei / ^ n l c a u k  v o n

l i M m t l i M l l l .  IlWkliiiiW »ix!
worin ich die V o r t r s t a n x  k » « a 1 r e n » « i » i n i r t e r  k l r m s n  habe

Ich werde stets bemüht bleiben, durch prompte und reelle Bedienung, sowie durch 
Lieferung von Waaren in nur besten Qualitäten bet billigster Preisstellung allen an 
mich gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu werden, und bitte höflichst 
»im gütige Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

w .  v o n  L r o v k o r v ,
in Firma 1. Wapliaeki,

I t i o n n ,  ö n s i l s s l p a s s v  I l ip . ! 9 .

n .  w o l , ^
k V i / r Q V L V U k i O .

vrennmater!»! erspL»c.r^.l .o c o s t io k ir .M
»nN kluSLieUburem Niüktsnk«»«»»von 4-30V pkerdekritN, 

iAAUtzt'kskteste unck rnvenlässl^stL — L etflebsm asobinon
wr Inckustrie u»ä

L . a n 6 w i r 1 k 8 c k a t t .
^ u s r ie l id a re  k äk ren k eL se l, O n lr ik u M lp u m p e n ,  v re Z ek n ia se k in sn  b e s te r  Lxsksm s.

VorU-oter: 'rk o o i> o i ' V o « r ,  InKevienr^ v s n r H ,  8LnsLrudv

in bester und großer A usw ahl, 
empfiehlt

O s k a r  S e k r o e i l S r ,
M arzipan-Fabrik , A ltstädt. M ark t 13.

Dem geehrten Publikum  der S ta d t  
T ho rn  und Umgegend gestatte m irm eine
S tr u m p f- uud S o lk tn -F a b rik
bestens zu empfehlen. S trüm pfe werden 
auch angestrickt.

D a s  Unternehmen hat den Zweck, 
arm en anständigen Mädchen B e­
schäftigung und U nterhalt zn gewähren. 
Dieselben sind m it M aschinenarbeit 
sehr gut vertrau t, so daß allen A n­
forderungen des Publikum s entsprochen 
werden kann.

M eine S tru m p f-F ab rik  befindet sich 
vom l A vril Coppernikusstraße 
N r .  S S ,  U. Etage.

N. von SIsslca.

H k « > I . A r c h
gute, gesunde W aare, liefert unter 
G arantie  zuherchesetzteii
Preise».

Paul l.sok kn s. Labmu.
M IM 7KW M M

Milde nnd fast »ikotinfrci. 
Ei» 1 0  P s d ..B e i» e l  franko 8  M k. 

V. Vsoksr, Seesen a H

Einfassungen 
für Blumenbeete,

aus gebr. Thon, wetterbeständig, 
offerirt

p l i s k w o ,  M ellien st» . 1 0 3 .
Kl. srdl. P a r te r r e -HofwohttNttl» 

mit neuer D rehrolle an 1 atteiust. 
Person zu verm Wilhelmsplatz 6.

uw „a«rd»r leichter » SewlrreudaN« ?r»cl»l««r»rde>< 
volle S srsn tie  »iir 8altb«k»ei» » vornehmer M nrreht»

sinä äis UuuptvorrüK« clor kronnudor-iräcisr.

V v r t v a t o r r
OskÄ>r V l i o i n  I N

rm «» ÜAbiilL-M ».
^ n e r l c a n u t  m s tk Ia s s lA o s  k 'a d r i l r a t .

V e r e i l l t g t e  K u m w j v s s i M ^ r s i M e »  K a r d u r s  ^ i s a ,  S a r d s e g  3 .  k .
ssoo »rboil»̂

Druck und V erlas von C. D o m b r o w - k i  in T born .

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre». Radial-, Brnnnen-, Kloster-, Berblend- 

»,ld alle Arten Formsteine
in ro ther F arbe , garau tirt wetterfest, offerirt zn billigsten Preise» franko 

jeder Weichselableqcstation nnd frei W aggon T ho r»
D a m p f r i e g e l e i  Z l o t t e r i e ,  in !,, l i » » 8  A s m ,

7'Iioi'n. Leibitscherstratze 38.
.>>> > m>>. > .» >

Den von H errn  L s lu r l« !»  ^ r n o n n
seit über 20  Ja h re n  innegehabte»

veriniethet zum 1. Oktober cr.
8 t s p l » » »

Ein Kade«


